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186. Jahrgang,

Die innere Situation,
welche allſeitig als wenig erfreulich empfunden wird, iſt in ihren
Schwierigkeiten nur dann richtig zu verſtehen, wenn man ſich ver
gegenwärtigt, wie ſie entſtanden iſt.

Daß „gegen die Umſturzparteien“ etwas geſchehen muß, leugnen

abgeſehen von deren Zugehörigen natürlich ſelbſt die nicht,
welche verneinen, daß im Wege der Geſetzgebung in dieſer Richtung
etwas geſchehen könne und ſolle. Die in den umſtürzleriſchen Be
ſtrebungen beruhende Gefahr iſt doch heute kaum größer, als ſie vor
Jahren war. Sie hat ſich nur mehr ins Bewußtſein gebracht, ſeit
zu dem Vorhandenſein einer ſozialrevolutionären Strömung und
einem gewiſſen Maße von Einfluß, welchen ſozialiſtiſche Jdeen auf
den Staat erlangt haben, die Bedrohung von Eigenthum und Leben
durch anarchiſtiſche Exzeſſe hinzugetreten iſt. Letztere an ſich werden
zwar den Staat nicht umſtürzen, aber ſie werden die Tonart an
geben für den Fall, daß ſich die ſozialrevolutionäre Partei ſtark
genug glaubt, um an die Verwirklichung ihrer Ziele gehen zu können.
Seitdem man ſich über dieſen Punkt klar geworden, hat man deut-
licher erkannt, daß es Pflicht des Staates iſt, der Geſammtheit um-
ſtürzleriſcher Beſtrebungen Abwehrmaßregeln entgegenzuſtellen.

Damit drängt ſich die Frage auf, ob es denn bisher ſolche Ab
wehrmaßregeln nicht gegeben hat, zumal die Umſturzgefahr nicht
neueſten Datums iſt. Darauf antwortet man: ja früher gab es das
Sozialiſtengeſetz! Aus dieſer Antwort folgt leicht der Schluß, daß
man ſo etwas wieder einführen müſſe. Wie aber iſt es gekommen,
daß das Sozialiſtengeſetz erlöſchen konnte, obgleich die Gefahr, gegen
die es wirken ſollte, andauerte

Die verbündeten Regierungen wollten das Sozialiſtengeſetz
damals war noch Fürſt Bismarck Reichskanzler zu einem dauernd
geltenden machen. Deshalb gaben ſie einige der ihnen darin auf Zeit
ertheilten Vollmachten auf. Der Reichstag wäre ſeiner Mehrheit nach
auch hierzu bereit geweſen, nur wollte er die Kompetenzen der Re
gierungen noch etwas weiter als ſie ſelbſt einſchränken. Da ließen
die Konſervativen das ganze Geſetz fallen, weil ſie annahmen, Fürſt
Bismarck wünſche es ſo, und vorausſetzten, es werde, bevor deſſen
Gültigkeitstermin abgelaufen, eine andere Vorlage mit beſſerem Er
folge gemacht werden. Regierungen und Reichstagsmehrheit waren
damals alſo einig darin, daß das Sozialiſtengeſetz eines Erſatzes

bedürfe. JeAm 25. Januar 1890 wurde jene Vorlage im Reichstage abge
lehnt, welche Erſatz ſchaffen ſollte. Das alte Geſetz blieb zwar noch

bis zum 30. September deſſelben Jahres in Kraft aber nach den im
Februar unter der Parole „Verſöhnungspolitik“ vorgenommenen
Reichstagswahlen folgte im März die Kanzlerkriſis.

Man wird es jedoch dem neuen Reichskanzler kaum verargen

können, wenn er, der bis dahin wenigſtens amtlich keine Politik ge
macht hatte, angeſichts der Ausſichtsloſigkeit mit dem damaligen auf
die Deviſe „Verſöhnungspolitik“ gewählten Reichstage zu einem poſi
tiven Ergebniſſe zu kommen, nicht ſofort daran ging, den Erſatz für
das Sozialiſtengeſetz zu ſchaffen, zumal ihn der damalige Miniſter des
Jnnern, Herr Herrfurth, gewiß nicht dazu gedrängt hat. Von dem
1887 gewählten Reichetage wäre ein Erſatz für das Sojzialiſtengeſetz
zu haben geweſen, von dem 1890 gewählten nicht und wer den
Grafen Caprivi tadelt, ſolchen Erſatz nicht längſt beſchafft

zu haben, ſollte nicht vergeſſen, daß vor den Februar
wahlen von 1890 die Regierungen den Erſatz, welchen ſie forderten,
faſt in ſeinem ganzen Umfange hätten haben können.

Wenn daher kürzlich „offiziös“ verſichert wurde, daß ſeit Er
köſchen des Sozialiſtengeſetzes, alſo ſeit dem Herbſt 1890 Vorbereit-

ungen für deſſen Erſatz getroffen wären, ſo wird dieſe Lesart kaum
Glauben finden. Von ſolchen Vorbereitungen kann früheſtens die
Rede ſein, ſeit Graf Eulenburg Nachfolger des Herrn Herrfurth
wurde. Vergegenwärtigt man ſich jedoch, daß das Sojzialiſtengeſetz
an das Kriterium der Verbreitung kommuniſtiſcher und ſozialrevolu
tionärer Jdeen anknüpfte und daß, was heute in erſter Linie zur
Abwehr drängt, die brutalere Erſcheinungsform, die anarchiſtiſche iſt,
letztere aber nicht unter jenes Kriterium fällt, ſo wird man ſofort er
kennen, daß der heute nothwendige Erſatz des Sozialiſtengeſetzes nicht

in einer neuen, wenn auch verbeſſerten Auflage deſſelben beſtehen
kann. Heute iſt der Weg eines Sozialiſtengeſetzes nicht mehr offen,
der allerdings nach 1889 mit Ausſicht auf Erfolg betreten werden
konnte. Heute kann es ſich alſo nur noch darum handeln, das ge
meine Recht zu verſchärfen, in ihm die erforderliche Abwehr gegen
die Umſturzparteien zu ſchaffen.

Hält man dieſes feſt und prüft die bisher in dieſer Richtung
gemachten Vorſchläge, ſo wird man eine erſtaunliche Aehnlichkeit mit
denen herausfinden, durch die im Herbſt 1878 der Abg. Hänel das
damals erlaſſene Sozialiſtengeſetz erſetzen wollte.

Die „Freiſinnige Zeitung“ kennt die parlamentariſche Geſchichte

ſchlecht, wenn ſie behauptet, Herr Hänel hätte damals auf eigene
Fauſt gehandelt und die Fortſchrittspartei nicht hinter ſich gehabt.
In der Sojzialiſtengeſetzkommiſſion wurde der Hänel'ſche Antrag 1878
mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt und von dieſen letzteren ent
fielen 2 auf die Fortſchrittspartei, d. h. deren geſammte Vertretung
in der Kommiſſion ſtimmte für Verſchärfung des gemeinen Rechts
und mit ihr alle ſechs Vertreter des Zentrums.

Dieſe beiden Richtungen aber, welche damals zur Verſchärfung
des gemeinen Rechts bereit waren, um das Sozialiſtengeſetz abzu
wenden, weigern ſich deſſen heute, um es zu erſetzen

Zur Krankheit des Czaren.
Die geſammte ziviliſirte Welt ſteht unter dem Eindruck der

überaus traurigen Nachrichten aus Livadia, die leider keinen
Zweifel mehr darüber geſtatten, daß der Anfang vom Ende
naht. Sogar an den offiziellen Stellen im Auslande
wo man bisher das Vertuſchungsſyſtem ängſtlich aufrecht er
halten hatte, giebt man jetzt unumwunden zu, daß der Zuſtand
des Kaiſers Alexander hoffnungslos und das Schlimmſte in
in nicht allzuweiter Ferne zu befürchten ſei.

Mit ängſtlicher Spannung ſieht man überall den weiteren
Berichten aus Livadia entgegen, denn überall empfindet man
den Ernſt und die Tragweite der Situation.

Ueber das Befinden des Czaren liegen uns folgende Tele
gramme vor:

Petersburg, 20. Oktober.
Der Zuſtand des Czaren gilt für hoffnungslos. Die

Aerzte haben angeblich Blutvergiftungkonſtatirt.
Die Nachricht von dem Ableben des Czareu wird ſtündlich
erwartet.

Paris, 20. Oktober.
Wie ich erfahre, iſt in Livadia ein Telegramm des

Papſtes eivgetroffen, worin die Gnade und Gunſt des Himmels
für den erhabenen Kranken angerufen wird. Heute Abend reiſen
der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowsky und Pobedonoszew von
Petersburg nach Livadia ab.

Alle Blätter widmen der Krankheit des Kaiſers von Ruß-
land längere Artikel und drücken die Ueberzeugung aus, daß
die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland in
Zukunft jedenfalls keinerlei Aenderung erfahren würden.

London, 20. Oktober.
Auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſind heute, wie ich da

ſelbſt erfuhr, offizielle Telegramme aus Livadia eingetroffen,
welche ſehr ernſt lauten, und die Meldungen der Blätter
über den höchſt Beſorgniß erregenden Zuſtand des Czaren
beſtätigen.

Nicht ohne ſymptomatiſche Bedeutung für den Ernſt der
W iſt auch folgende Mittheilung, die der „Berl. Lokalanz.“
erhält:

Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, General v. Werder,

welcher bekanntlich ſeit einigen Tagen in Berlin weilte, hat geſtern,
ſeitens der ruſſiſchen Botſchaft eilige Nachrichten über das Befinden
des Czaren erhalten, welche ihn zur ſchleunigen Abreiſe nach
Petersburg veranlaßt haben. Vor ſeiner Abreiſe hatte der Bot-
ſchafter noch eine Audienz bei dem Kaiſer Wilhelm.

Dentſches Reich.
Jn dem Trinkſpruch, welchen der Kaiſer bei der im

Neuen Palais ſtattgehabten Mittagstafel ausbrachte gedachte
derſelbe, wie noch berichtet wird der Bedeutung des Tages,
des Geburtstages ſeines hochſeligen Vaters und deſſen Kriegs-
thaten. Er dankte ſeinem Oheim, dem Großherzoge von Baden,
und den anweſenden deutſchen Fürſten für ihre Anweſenheit
und für den Eifer, mit dem ſie ſich die Sache der Armee an-
gelegen ſein ließen, ebenſo den kommandirenden Generalen und
den Regiments-Kommandeuren für ihr Streben nach der Ver-
vollkommnung der Armee, damit dieſe im Ernſtfalle fähig ſei,
das Reich nach außen zu ſchützen und „zur Aufrechterhaltung
Meiner Autorität im Jnnern.“ Damit ſchloß der Trinkſpruch,
der von einem donnernden Hurrah der Gäſte beantwortet
wurde.

Eine weitere Jlluſtration zu der Loyalität der
ruſſiſchen Regierung und der durch den Handelsvertrag er-
folgten Subventionirung der deutſchen Jnduſtie ergiebt ſich aus
einer Meldung des in ſolchen Angelegenheiten gewöhnlich ſehr gut
informirten Blattes „Moniteur des Fntéſéts materials“.
Dannach will die ruſſiſche Regierung ſich von dem Verbrauch deutſcher
und öſterreichiſcher Lokomotiven vollſtändig emanzipiren und deshalb

neuerdings mit der Errichtung von Eiſen und Stahlwerken in
Warſchau vorgehen der Miniſter des Jnnern und der Finanz-
miniſter haben die bezüglichen Vorbeſprechungen bereits gepflogen
und es dürfte demnächſt die deutſche Induſtrie mit entſprechenden
Mittheilungen erfreut werden.

Bei den Deklamationen gegen eine Vermehrung der
eigenen Einnahmen des Reiches wird in der Regel ver-
ſchwiegen, daß es ſich dabei zu einem guten Theile nur umden Erſatz für diejenigen Ausfälle handelt, welche die vertrags-

mäßigen Zollermäßigungen zur Folge gehabt haben. Und zwar
betrifft die dadurch herbeigeführte Erleichterung zum großen

Dies und Jenes.
Stammtiſchplaudereien eines Halleſchen Lokalpatrioten.

Hören Sie, es iſt ein Skandal: ſeit ein paar Wochen kann
ich nicht wieder in die gute Laune kommen. Warum? Sie
fragen noch ganz gemüthlich: warum Na, ich dächte, der
Gründe wären mehr wie genug vorhanden. Man lebt ja
in Halle jetzt wie in der Wildniß. Man weiß ja nicht mehr,
ob man ſich in u oder in China befindet. Oder denken
Sie etwa, wir haben unſere Stadtverordneten deshalb
gewählt, damit wir nicht erfahren, was ſie in ihrem neuen
Rathhausſaale für weiſe Beſchlüſſe faſſen Nee, deshalb haben
wir ſie nicht gewählt. Weiß man denn neuerdings, ob ſie
nicht alles Mögliche beſchließen, was uns ſteuerzahlenden
Bürgern ſehr. unangenehm iſt? Ob ſie nicht etwa eine neue
große Anleihe aufnehmen Ob ſie nicht etwa für gut be
finden, die Miethsſteuer aufrecht zu erhalten Ob ſie ſich
nicht etwa dahin einigen, daß das Cigarrenrauchen auf der
Straße verboten dagegen im Stadttheater erlaubt wird
Wie, Sie ſagen, das wäre eine komiſche Jdee Jch aber ſage
Jhnen: ich traue neuerdings dem Magiſtrat und den Stadtver-
ordneten Alles zu. Ja, Alles Beſonders dem Magiſtrat, dem hoch
wohllöblichen, ſteis infallibeln Magiſtrat Denn wenn Einer ſich
nicht genirt, die Vertreter der Preſſe aus dem Stadtverordneten
ſaale raus zu graulen, ſo iſt er meiner Meinung nach zu Allem
fähig! Sie ſind gar nicht raus gegrault Schlimmer als das

raus geſchmiſſen ſind ſie geradezu. Denn wenn einem,
der die ganzen Verhandlungen im Schweiße ſeines Angeſichts
nachſchreiben ſoll, ein Platz angewieſen wird wo man weder
hören noch ſehen kann ſo heißt das auf deutſch: macht, daß
ihr überhaupt fort kommt! Warum läßt man denn die armen
Berichterſtatter die doch ſowieſo nicht den Himmel auf Erden
haben, nicht mit unten in den Saal hinein, wie das in anderen
großen Städten üblich iſt? So gewaltig hohe Perſonen ſind
denn doch unſere Herren Stadtvertreter auch nicht, daß ſie
durch die Anweſenheit der Preßvertreter gleich von oben bis
unten verſchimpfirt würden Sie ſagen, man könne da oben
in der Loggia genug ſehen und hören? Einige Mitglieder des
Magiſtrats hätten's ausprobirt? Na, es mag ja ſein, daß
dieſe Herren mit feineren Sinneswerkzeugen vom lieben Gott

begnadet ſind, wie die Berichterſtatter ich für meine Perſon
glaub's nicht. Jch will Jhnen eine kleine Geſchichte erzählen.
Jch war früher auf der Schule in Schulpforta. Das iſt jetzt
vielleicht fünfzehn Jahre her. Damals war das Eſſen im Alum-
nat daſelbſt unter aller Kritik. Jetzt, das will ich nicht verſäumen
hinzuzuſetzen, iſt es unvergleichlich beſſer geworden. Aber damals
gingen wir häufig hungriger aus dem ſchönen Speiſeſaal heraus,
als wir hineingegangen waren, weil von dem Menu auch beim
allerbeſten Willen nicht das Geringſte zu genießen war. Be
ſonders zeichnete ſich die Butter nicht ſelten durch Schlechtigkeit
im Allgemeinen und das Vorhandenſein großer Kartoffelſtücke
im Beſonderen aus. Eines ſchönen Tages beſchwerte ich mich
als Primaner, der das Geſchäft des Buttervertheilens für einen
der fünfzehn Tiſche zu beſorgen hatte, über die gräuliche Butter,
die überdies noch vollſtändig ranzig war, bei dem die Aufſicht
fur Lehrer, dem ſogenannten Hebdomadar, welcher ein
ürtrefflicher Präceptor und auch ſonſt ein prächtiger Mann

war, aber mit dem oberſten Küchenchef es aus Gott weiß
welchen Gründen nicht verderben wollte. Er nahm ein Meſſer,
ſchnitt ſich ein ganz kleines Stückchen Butter ab, ſodaß die
äußerſte Meſſerſpitze kärglich bedeckt war, koſtete und ſagte:
„Was wollen Sie? Die Butter iſt gut.“ Wir aber verzich
teten auf die Butter, ſtippten das trockene Brot ins Salz und
tranken ein Glas Waſſer dazu. Ja, hätte der Herr Profeſſor
Wochen lang mit uns dieſelbe Koſt eſſen müſſen und ſonſt
nichts iich bin überzeugt, er hätte die Butter
ebenſo miſerabel gefunden wie wir. An dieſe Ge-
ſchichte muß ich immer denken, wenn ich höre, daß
einige Magiſtrats mitglieder ausprobirt hätten, daß man oben
in der Loggia des Rathhausſaales gut hören und ſehen kann.
Jch frage: wie lange waren ſie oben haben ſie auch die ganzen
Verhandlungen nachgeſchrieben? Kuchen! Eine kurze Zeit
haben ſie ſich oben aufgehalten, und gearbeitet haben ſie
oben überhaupt nicht. Hätten ſie das verſucht und hätten
ſie's wiederholt verſucht ſie wären r zu derſelben
Ueberzeugung gelangt, wie die ſämmtlichen Berichterſtatter,
nämlich, daß dort oben überhaupt ein angeſtrengtes Arbeiten,
ein genaues Verfolgen der Verhandlungen vollſtändig unmög-
lich iſt. Wir Bürger aber können verlangen, daß die Bericht-
erſtatter ſo poſtirt werden, daß ſie Referate für die Jene
liefern können, denn wir wollen auf jeden Fall in den Zeitungen

ſolche Referate leſen wir wollen erfahren, was im Stadtver-
ordnetenſaale verhandelt wird. Es iſt eine Rückſichtloſigkeit,
die wir ſeither nicht für möglich gehalten haben, daß bis jetzt
eine Einigung mit den hieſigen Tagesblättern ſeitens unſerer
Stadtbehörden nicht erzielt worden iſt; denn von dieſen, nicht
von den Zeitungen, denen wir nichts und die uns nichts
ſchuldig ſind, können wir Bürger fordern, daß eingelenkt wird.
Nicht wahr, ich habe Recht? Sehen Sie wohl: ich wußte, daf
Sie mir Alle zuſtimmen würden. Und in der ganzen Stadt,
überall herrſcht dieſelbe Meinung. Ob denn übrigens von den
Stadtbehörden ſchon über das neue Heilmittel gegen die Diphtherie,
das ſogenannte Heilſerum Verhandlung gepflogen ſein mag?
Jn den meiſten anderen großen Städten ſind aus dem Stadt-
ſäckel bereits namhafte Beträge zur Beſchaffung dieſes Mittels,
das ja doch nicht nur einen Triumph der mediziniſchen Wiſſen-
ſchaft bedeutet, ſondern auch berufen ſcheint, der Menſchheit
unendlichen Nutzen zu ſtiften, ausgeworfen worden, in ver-
ſchiedenen Orten werden ſogar ſchon Krankenhäuſer gebaut
wo die Behandlung von Diphteritiskranken mit dem neuen
Mittel vorgenommen werden ſoll aber in unſerem lieben
Halle hat man bisher demähnliches noch nicht gehört. Und
doch hat auch hier die ſchreckliche Krankheit ſchon ſo viele Opfer
gefordert, und doch giebt es auch bei uns ſo viele arme Leute,
denen die Erwerbung des Heilſerums wegen ſeines hohen
Preiſes aus ihren Privatmitteln vollſtändig unmöglich wäre.
Wäre es nicht ſehr an der Zeit, unſeren Krankenanſtalten u. ſ. w.
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, mittelſt deren ſie arme
Diphteriekranke nach der neuen Heilmethode behandeln
können? Jm Diakoniſſenhauſe z. B. würde man, wie wir
wiſſen, das neue Verfahren bereits eingeführt haben, wenn dem-
ſelben das nöthige Geld zur Beſchaffung des Heilſerums zur Ver
fügung geſtellt würde, da es ihm bekanntlich an eigenen Mitteln
mangelt. Uebrigens hätte gerade unſere Stadt die Pflicht, in ſolcher
Beziehung allen anderen Städten mit gutem Beiſpiel voranzu-
gehen denn haben wir nicht die Ehre, den Erfinder des Heil-
ſerums in unſeren Mauern zu beherbergen, ihn zu unſeren
Mitbürgern zu zählen Herr Profeſſor Behring iſt für das
jetzt beginnende Winterſemeſter Dozent an unſerer Univerſität,
er nimmt den durch die Verſetzung des Herrn Profeſſor Renk
verwaiſten Lehrſtuhl für Hygiene interimiſtiſch ein, bis ihn im
kommenden Somnier Herr Profeſſor Fränkel aus Marburg ab



Theile nothwendige Bedürfniſſe der Maſſen, während man
doch ſicher bei der Erhöhung der Börſenſteuner und des
Lotterieſtempels ſo wenig von einer Belaſtung des
armen Mannes, wie bei der Tabakſteuer von der Be
laſtung eines nothwendigen Nahrungsmittels reden kann, ganz

abgeſehen davon, daß auch dieſe Steuer nach der Leiſtungs
gei ſich abſtufen ſoll. Gerade vom Standpunkte derjenigen,
welche volkswirthſchaftlich das Schwergewicht auf die Erleichterung
der Konſumtion legen, kann daher auch bei Durchführung der ge
planten Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs nicht
von einer Mehrbelaſtung insbeſondere der breiten Schichten der
Bevölkerung geredet werden. Ganz aber ſcheint vergeſſen zu
r in wie hohem Maße vom 1. April 1895 ab die Staats
teuern in Preußen ermäßigt werden ſollen. Jn dem laufenden

Etat ſind die direkten Steuern mit 194,4 Millionen S
Dazu treten noch diejenigen rund 40 Millionen Mark, um
welche der Ertrag der Einkommenſteuer des Etatsſoll von
86,5 Millionen Mark überſteigt. Das, was im laufenden
Jahre die preußiſchen Bürger an direkten Staatsſteuern zu ent
richten haben, ſtellt ſich mithin auf rund 234 Millionen Mark.
Vom Jahre 1895/96 aber haben die preußiſchen
Steuerzahler nur noch die Einkommenſteuer, bei Zu-
grundeleguug der Zahlung des laufenden Jahres rund
126 Millionen Mark und Ergänzungsſteuer mit einem auf 85
Millionen Mark fixirten Ertrage, zuſammen alſo nur rund 161
Millionen Mark an direkten Staatsſteuern zu entrichten. Die
Belaſtung der preußiſchen Staatsbürger ver-
mindert r g nr von 234 auf 161 Millionen
oder um nicht weniger als 73 Millionen Mark.
Dabei kommt dieſe Erleichterung in der Hauptſache dem im
engeren Sinne produktiven Theile der Bevölkerung und gerade
unter ihr den am meiſten Bedrängten zu Gute und bietet ſowenigſtens zum Theil einen Ausgleich für Verminderung des

Zollſchutzes. Dieſe Thatſache wird man nicht außer Acht laſſen
dürfen, wenn die Bekämpfung „neuer“ Steuern richtig beur
theilt werden foll.

Reichsregierung und auswärtige Staatspapiere.
Offenbar iſt es eine ſebſtverſtändliche Forderung höherer
Finangzpolitik daß eine jede, alſo auch die deutſche Regierung,die Einführung ausländiſcher Staatspapiere und ſonſtiger

Effekten überwacht, um das Nationalvermögen nach Möglich-
keit vor Verluſten zu ſchützen, wie
deutſchen in den letzten Jahren nur allzu oft und in erſtaun
licher Höhe vorgekommen ſind. Von dieſer wollen
indeſſen die Börſenblätter nichts wiſſen und dieſen Jntereſſenten-
organen hat ſich jetzt auch die mancheſterliberale „Voſſiſche
Zeitung“ angeſchloſſen, indem ſie verſichert

„Die Regierung habe den Banken und Bankhäuſern nichts
zu befehlen und nichts zu verbieten, ſie habe nicht die Proſpekte
zu prüfen und nicht die Emiſſionen zu genehmigen. Außerdem
könne man infolge Ablehnung einer auswärtigen Staatsanleihe
mit dem betroffenen Staat in politiſche Ungelegenheiten kommen.“

Derartige Einwände ſind nicht neu und ſchon oft von
Börſenblättern erhoben worden. Thatſächlich kann die Re-
gierung viel thun und mit Erfolg eingreifen. Das hat ſie ge
zeigt, als zu Anfang dieſes Jahres einige Berliner Bankhäuſer
neue braſilia niſche und mexikaniſche Staats-
anleihen auf den deutſchen Ma kt bringen wollten. Es
genügte ein vertraulicher Wink der Regierung mit der Drohung,im „Reichsanzeiger“ über die Finangverhältniſe der ge

nannten Staaten hinreichende Aufklärung zu geben, und die
intereſſirten Bankhäuſer ſtanden von ihrem Vorhaben ab. Ein
derartiges Eingreifen der Regierung wird natürlich von der
Börſe unlieb vermerkt, iſt aber im Jntereſſe der Geſammtheit
unabweislich und wird hoffentlich in Zukunft nicht mehr wie
vordem unterlaſſen werden.

Der Rechenſchaftsbericht der parlamentariſchen
Fraktion, auf den wir ſchon mehrmals zurückgegriffen haben,
enthält in kurzem ſkizzenhaften Abriß die Aeußerungen der
Parteiredner zu den einzelnen Vorlagen, die im Reichstage
behandelt wurden. Mit bezeichnender Redſeligkeit iſt hier
nochmals die ablehnende Stellung der Proletarierführer gegen
die Börſenſteuer zu begründen verſucht worden

„Gegen die Erhöhung der Börſenſteuer hätten auch wir
nichts einzuwenden, wenn ihr gegenüber eine Entlaſtung der
indirekten Steuerzahler ſtattfände und ihr Erträgniß nicht für
Zwecke des Militarismus verwendet würde. Angeſichts des
Zweckes der VBörſer. ſteuer aber mußten wir gegen dieſelbe ſtimmen,
unbekümmert darum, daß daraus wieder der alberne Anlaß her-
geleitet werden würde, die Sozialdemokratie ſtehe im Dienſte
des Judenthums. Wenn eine Partei den Kampf gegen die Börſe
ernſt zu führen in der Lage und Willens iſt, ſo die Sozialdemo-
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ſie zum Schaden des

kratie, die den Kampf gegen die bürgerlich-kapitaliſtiſche Geſellſchaft
führt. Jnnerhalb der heutigen G aber kann von Par
teien, die auf den Boden der -kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung
ſtehen, ein ernſthafter Kampf gegen die Börſe überhaupt nicht ge
führt werden, weil die Börſe gleichſam das Herz der bürgerlichen
Geſellſchaft iſt. Dieſelben te, die angeblich dieſen Kampf füh
ren wollen, machen Geſchäfte an der VBörſe, müſſen die Börſe
benützen zu ihren geſchäftlichen Manipulationen, müſſen dieſe nach
den Aktionen jener richten; dieſelbe Regierung, die. zu dieſem
Kampfe auſgeſordert werden ſoll, iſt der beſte Koſtgänger der
Börſe, der Staat muß ſeine Anleihen, ſeine Konverſionen durch
die Börſe begeben und von dieſer die Bedingungen ſich diktiren
laſſen. Wer alſo heute von einem ernſten Kampfe gegen die
Börſe ſpricht, verſteht das Weſen der bürgerlichen Geſellſchaft
nicht oder deklamirt mit demagogiſchen Hintergedanken.“

Ob die ſozialdemokratiſche Wählermaſſe dieſe dunkle Argu-
mentation verſteht, wollen wir nicht unterſuchen, aber die in
telligenteren „Genoſſen“ dürften doch den Kopf ſchütteln, wenn
ſie unmittelbar hinter jener Darlegung die nachdrückliche For
derung finden, „nur die leiſtungsfähigen Schultern ſollen zur
Steuer herangezogen, die ſchwächeren Kräfte aber geſchont
werden.“ Fürchtet die Parteikaſſe, die Erhöhung der Börſen-
ſteuer könnte die ſchwachen Schultern ihrer Gönner ſo ſehr be
laſten, daß die Opfergaben nicht mehr ſo reichlich vom „Mann
im Monde“ oder von der „Waſſerkante“ fließen können

Unter den vom Staatsminiſterium in Ausſicht
genommenen Maßregeln befindet ſich auch, wie verlautet,
ein Zuſatz zum Reichs-Preßgeſetz, wodurch das Jnſtitnt
der ſogenannten Sitzredakteure beſeitigt werden ſoll.

Nach einem Berliner Blatte will der Reichstagsabge-
ordnete Haas-Metz in einiger Zeit ſein Mandat niederlegen und
in eine benachbarte franzöſiſche Stadt überſiedeln.

Thronfolgers Brautfahrt.
Auf dem Krankenlager, das aller menſchlichen Vorausſicht

nach ſein Sterbelager iſt, liegt des hen Reiches Herrſcher,
Czar Alexander; unter dem wolkenloſen, lachenden Himmel
Livadias ſieht er als dem Verderben geweihter Mann ſeiner
Auflöſung entgegen. Sein bleiches, müdes Geſicht, auf das
die Vernichtung bereits ihre fahlen Lippen eingegraben, wird
die Blätter zum letzten Male von den Bäumen ſinken ſehen.
Nur berechtigt iſt es deshalb, wenn man mit geſpannter Auf
merkſamkeit heute ſchon hinblickt u jenen Mann, der berufen
iſt, Rußlands Krone zu tragen, auf das blonde deutſche Fürſten-
kind, die ſeinen Thron theilen ſoll. Schon des Oefteren haben
wir die politiſchen Konſequenzen erläutert und aus
einandergeſetzt, die ein Thronwechſel jetzt im Gefolge e
würde, haben wir die Fragen verſiert, deren Löſung erſt die
Zukunft bringen wird.

Jn der allernächſten Zeit bereits wird nach den Draht-
nachrichten die Hochzeit des Czarewitſch mit der Prinzeſſin
Alix von Heſſen ſtattfinden und dieſer Umſtand, er giebt uns
Veranlaſſung, heute hier einen Auszug zu geben aus einer Be
trachtung der Gegen wart“, die nicht vom politiſchen, vom
Standpunkt menſchlicher Theilnahme aus auf dieſe Heirath zurück
kommt:

„Liebt das deutſche Fürſtenkind den Mann, den man ihm be-
ſtimmte und deſſen eiſige Herrlichkeit es theilen ſoll? Aus Warſchau
dringen und auffälliger Weiſe gerade jetzt Gerüchte über intime
Beziehungen des Czarewitſch zu einer polniſchen Tänzerin in die
Oeffentlichkeit. Zwar iſt dieſe Leidenſchaft des ruſſiſchen Thron
folgers für die Kleopatra von Warſchau längſt kein Geheimniß
mehr; daß dies Geheimniß aber gerade jetzt in allen engliſchen
Zeitungen auspoſauut wird was ſoll das bedeuten? Aber ob man
nun aus vielleicht recht durchſichtigen Gründen gerade jetzt die Zeit
dafür gekommen hielt, oder ob ein Zufall der Verräther war die
Mädchenehre einer deutſchen Fürſtentochter iſt auf's Empfindlichſte,
iſt tödtlich beleidigt. Jedes Kind unſeres Bürgerſtandes, dem ſolche
grenzenloſe Schmach widerführe, das in öffentlichen Blättern den
Namen ſeines Bräutigams neben dem einer Thais gedruckt läſe,
forderte zornflammend Auskunft von dem, der ſie geben muß, und
würfe ihm, geſtünde er ſein Unrecht ein, eytrüſtet den Ring vor
die Füße. So thäte ein Bürgermädchen. Ein Königskind iſt ein
Weib wie ſie, mit empfindendem, wohl auch mit blutig wund ge
quältem Herzen wie ſie, und wenn ſchachernde Politik zehntauſend-
mal mit den Augen zwinkert und beſchwichtigend tuſchelt, lier liege
der Fall doch anders, hier kämen Staatsintereſſen in's Spiel, denen
zu Liebe ſich noch ganz andere Leute als Prinzeß Alix demuth und
ergebungsvoll geopfert hätten, ſo lügt dieſe Politik zehntauſendmal
und verdient zehntauſendmal den Namen einer Kupplerin. Jede
Haus und Familienpolitik muß da Halt machen, wo ſie anders
der Würde des Weibes, der Würde Deutſchlands in's Geficht
ſchlüge. Gottlob, ſo erniedrigt iſt das Vaterland nicht, daß es
froh ſein müßte, ſeine edelſten Töchter einem Lebejüngling in's
Haus zu liefern, der ihr gelangweiit zunickt, nur weil dieſer Lebe-

mannlöſen wird. Ja, und nun wiederhole ich meine Frage: kann
mir Einer ſagen, ob unſere Stadtverordneten ſchon die Frage
wegen auszuwerfender Gelder für das Heilſerum ventilirt
Natürlich, Niemand kann Antwort geben Warum hat man
den Preßvertretern auch den Stuhl vor die Thüre geſetzt, ſodaß
ſie keine Referate liefern können! Noch einmal die Bürger-
ſchaft erwartet, daß unſere ſtädtiſchen Behörden nunmehr un-
geſäumt den Referenten Plätze im Saale einräumen! Sie
würden dann übrigens auch nichks anderes thun, als ein früher
gegebenes Verſprechen erfüllen! Unſere ganze Stadt muß ſich
gekränkt fühlen, wenn es heißt, daß unſere Behörden nicht
halten, was ſie verſprochen haben! Können Sie ſich alſo unter
ſothanen Umſtänden noch wundern, meine Herren, wenn ich miſe-
rabler Laune bin Dazu kommt dann noch das ſcheußliche
Wetter, das ſelbſt dem Geſundeſten und Stärkſten Schnupfen,
Huſten und Rheumatismus bringt, die Liebenauerſtraße, welche
trotz ihrer Lebensgefährlichkeit noch immer nicht regulirt wird,
das Schauſpiel-Enſemble im Stadttheater, weil noch immer kein
Erſter Held engagirt iſt und wir aus dieſem Grunde eine
Reihe der vortrefflichſten klaſſiſchen Stücke nicht zu ſehen be
kommen, die Ecke der Gr. Ulrich- und Nikolaiſtraße, weil den
Paſſanten noch immer nicht der unſchöne Anblick der ruinen-
haften Häuſerhinterfronten und Häuſeranbauten durch irgend
eine Vorrichtung, ſei es eine Mauer oder ſonſt etwas, verdeckt
wird, und endlich der Mörder Wetzeſtein, welcher mich während
der Schwurgerichtsverhandlungen ſechs Tage hindurch in ſteter
Aufregung erhalten hat. Ueber Eines habe ich mich übrigens
bei dieſer letzten Sache nicht wenig gewundert, nämlich über
unſere Wohllöbliche Polizei. Wie, ſo frage ich, konnte es möglich
ſein, daß der Kerl, der Wetzeſtein, mehrere Jahre hindurch mit
Beil, Meſſer und Revolver bewaffnet, umhergelungert iſt, ohne
gefaßt und ſeiner Waffen entledigt zu werden Es muß einem
ja bei ſolchen Zuſtänden angſt und bange werden, in der
Stadt und deren nächſter Nähe ſpazieren zu gehen! Man
iſt ja weiß Gott ſeines Lebens nicht ſicher. Und übrigens
ſoll beſonders im Süden unſerer Stadt eine Menge
vagabondirenden Volks ſich aufhalten, von denen Manchem
die ſchlimmſten Dinge zuzutrauen ſind. Wie oft kommen
gerade dort lägereien, Meſſerſtechereien, Raubanfälle
vor! Die Zunft der Lattcher wird alle Jahre größer in

unſerer Stadt, und dieſes Pack wird noch immer mit Glacé-
handſchuhen angefaßt! Wäre es nicht an der Zeit, reitendeSchutzleute für unſere Vorſtädte und Lie Straßen, die an der

Peripherie unſerer Stadt laufen, zu engagiren? Mag der Stadt-
ſäckel auch alljährlich ein paar Tauſend Märkchen mehr als bisherfür die Sicherheitsorgane herzugeben haben! Außerdem müßte

in den genannten Gegenden der Tages- wie der Nachtwach
dienſt ein viel energiſcherer ſein, die Sicherheits- Mannſchaft
ganz bedeutend verſtärkt werden. Nur auf dieſe Weiſe kann
dem Lattcher- und Verbrecherthum ein wirkſamer Damm ent-
gegengeſetzt und Ruhe und Sicherheit wieder hergeſtellt werden.
Die Rohheit unter gewiſſen Klaſſen der Bevölkerung nimmt ja
neuerdings ſowieſo in erſchrecklichem Grade zu, man kann
Abends ſpät kaum noch über die Straße gehen, ohne
von frechem Geſindel männlichen und weiblichen Ge-
ſchlechts beläſtigt zu werden. Am Tage nimmt die
Stadt ſeit Kurzem wieder ein lebhafteres und
bunteres Ausſehen an, und das war für mich der einzige
Lichtpunkt der letzten Woche; nicht nur, daß Alles von den
Sommerreiſen zurückgekehrt iſt, daß die Spaziergänger nicht
mehr an die Saale hinauswandern, ſondern im Jnnern der
Stadt bleiben und in den Hauptſtraßen ihre täglichen
Promenaden machen, daß das Militär aus dem Manöver
wieder gekommen iſt und an den Nachmittagen die Straßen
bevölkert nein, auch der Bruder Studio kehrt allmählich
aus der Vakanz in das Muſenneſt zurück; ſchon wimmeln die
Große Ulrichſtraße und die Alte Promenade von bunten, in
allen Farbenſchattirungen ſchimmernden Mützen, alle Verbind-
ungen, Vereine und Kränzchen ſind eifrigſt mit dem Fuchsfang
beſchäftigt, und tagtäglich ſieht man die Couleurbrüder in
corpore zum Bahnhof ziehen, wo ſie die ankommenden Züge
ab und die ankommenden Muli in Empfang nehmen, um ſie
auf den diverſen Kneipen ins akademiſche Leben einzuführen.
Gönnen wir ihnen Allen die frohe Jugendluſt! Nur wer
ordentlich fröhlich und ausgelaſſen ſein kann in der Jugend,
der findet im ſpäteren Leben den Ernſt und das ſtrenge Pflicht
gefühl, die unſerer jetzigen Zeit nöthiger ſind als je. Für die
Studierenden aber giebt es keine beſſere Vorſchule für die
Berufsjahre als ein fröhliches Verbindungsleben! Auf Wieder

ſehen, meine Herren W. G.

verſtimmen und der F iti

jüngling Erbd eines mächtigen Thrones iſt. Ich meine doch die
Zeiten, da Deutſchland der Politik e ſchmachvollen Menſchen
handel trieb, ſind vorbei, ein für alle Mal. Und wie jedes Bür
erhaus darf jedes Fürſtenhaus heut nur eine Familienpoltiik
ennen und treiben eine Politik, die zum

glieder dient und der Ehre des deutſchen Namens.
Aber an dieſer einen Folter, unter der die bedauernswerthe

Prinzeſſin furchtbar leitet, iſt es nicht genug, noch andere Qualen
ſtehen ihr bevor. Jmmer beſtimmter tritt das Gerücht auf, dem
freigeſinnten und hochgebildeten Mädchen widerſtünden die Dogmen
der griechiſch katholiſchen Kirche, zu der ſie ihres Bräutigams halber
übertreten muß, und ſie ſträube ſich durchaus gegen die erforderliche
Wiedertaufe. Schlaue Hofleute haben auch hier Rath gewußt und
der tapferen deutſchen Frau, die einer drückenden Krone zu Liebe
nicht ihr Beſtes in die Schanze ſchlagen will, goldene Brücken ge
baut. Mit den unehrlichſten, allerbedenklichſten Mitteln hat man
es verſtanden, erſt eine „Verwandtſchaft“, dann gar eine „Ueber-
einſtimmung“ zwiſchen der ruſſiſch-orthodoxen und der anglikaniſchen
Kirche auszutüfteln. Prinzeß Alix entſtammt zwar einem gut
evangeliſchen Hauſe, aber als Enkelin der braven Queen Viktoria
gehört ſie auch zugleich der anglikaniſchen Hochlirche an.

Alle Konfeſſionen ſind Formen für den Freidenker, der über
ihnen und ihrem Jnhalt zu ſtehen wähnt; ſie ſind theure
Keiligthümer für Jeden, der ſich in ihrem
Schooße glücklich und geborgen fühlt. Wer die
Religion auch nur in einem ſolchen Herzen vernichtet, indem er
ihm für die alten Formen, unter denen es ſeinen Gott anbetete,
neue, ungewohnte aufzwingt, der handelt ſchlimmer als ein Ver
brecher, der ſtiehlt einer Seele ihre Poeſie, ihren Frieden, ihren
Altar. „Dem Volke muß die z J erhalten bleiben!“ und „Jch
brauche fromme Soldaten, die ihr Vaterunſer beten!“ ſind feierliche
Worte des alten und des jungen Kaiſers. Wie aber, wenn deutſche
Fürſtenhäuſer mit böſem Beiſpiel vorangehen, wenn ſie politiſcher
oder anderer Vortheile willen ihre Angehörigen zwingen, den Glauben
der Kindheit zu wechſeln wie ein unſauberes Hemd „Wenn Ihr nicht
Gott die Treue haltet“, rief unlängſt bei eben ſolchem Anlaß ein
hoher evangeliſcher Geiſtlicher, „wie dürft ihr dann erwarten, daß
man Euch die Treue halte Entweder iſt die Religion einer der
berühmten überwundenen Standpunkte, und dann wäre es beſſer,
man höbe ſie noch heute im Tage auf, oder ſie iſt ein wohl zu
hütender, köſtlicher Schatz, und dann mögen die, die ihn
bewachen und beſchützen ſollen, wohl Acht darauf geben, daß ſie
nicht ſelber dieſe Säule dutchſägen. Die monarchiſche Geſinnung
breiter Volksſchichten wird rettungslos zerſtört, wenn unſere Fürſten
mit verdammenswerthem Opportunismus den höchſten Heilig-
thümern gegenüberſtehen, den Heiligthümern, auf die wir vor
Allem ſtolz ſind und daran von Alters her Deutſchlands Herz
hängt. Die Würde ſeiner Frauen und der Glauben
ſeiner Väter gehören in erſter Linie dazu.“

Wien, 20. Oktober.
Der hieſige ruſſiſche Generalkonſul verſicherte heute

auf Befragen, daß über die bevorſtehende Vermählung
der Prinzeſſin Alix von Heſſen ihm oder dem Botſchafter
nichts bekannt ſei, daß Beide daran auch nicht glauben. Die
Prinzeſſin reiſe lediglich gleich anderen Mitgliedern des
Kaiſerhquſes nach Livadie um in der Nähe des Czaren zu ſein.

Frankreich.
derbſtträume.

c. nſo ſonderbares wie langes Telegramm erhält ars
aus Berlin und veröffentlicht es mit der Ueberſchrift „Deutch
land und Jtalien“. Es wird da zunächſt ausgeführt, vKaiſer Wilhelm, mehr als je entſchloſſen ſei mit Frankreich au

gr Fuße zu leben, da er ſich immer deutlicher von Frankreichs
acht Rechenſchaft ablege. Er gehe daher darauf aus, alle zwiſchen

Deutſchland und Frankreich liegenden Hinderniſſe aus dem Wege zu
räumen, und „Frankreich müſſe ſich ſogar auf thatſächliche Opfer vonihm gefaßt machen, welche die wen Bismarck Anhänger

au lich deutſchen Intereſſen
eine neue Wendung geben könne.“ Der Kaiſer hoffe auf die Zu
ſtimmung des franzöſiſchen Volkes, welches die Regierung zu einem
friedlichen Zuſammengehen mit Deutſchland zwingen werde. Als
Beweis wird nun folgende „Thatſache“ vorgeführt:

Bis vor kurzem war Jtalien, treu den Bismarckſchen Ueber
lieferungen, bemüht, Frankreich in ſeiner auswärtigen Politik ent
gegenzuarbeiten. Unter dem Einfluſſe des neuen Kurſes trat in der
deutſchen Politik eine Wandlung in Betreff der Kolonialangelegen
heiten ein, durch welche ſie ſich Frankreich näherte. Wenig geneigt,
mit dieſer Wendung Schritt zu halten, begab ſich Jtalien in das
Fahrwaſſer Englands was der allgemeinen Politik des Drei-
bundes ſchädlich war; denn OeſterreichUngarn ſtimmte mitDeutſchland bezüglich Frankreichs vollkommen überein. Es galt
demnach, Italien begreiflich zu machen, daß es den Vortheil des
Bundes beeinträchtige, und Kaiſer Wilhelm war ſogar ſehr er-
zürnt über den König Humbert, welcher nicht aus eigenen Stücken
begriff, daß die Haltung geändert werden müſſe. Während der letzten
Monate gedieh der Unterſchied in der auswärtigen Politik Deutſch
lands und Jtaliens ſo weit, daß der Kaiſer ſelbſt ſich einmiſchte.
wiſchen Rom und Berlin hat ein langwieriger Austauſch von
useinanderſetzungen ſtattgefunden. Crispi wollte Widerſtand

leiſten, aber da ging von Berlin ein wahres Ultimatum ab: „Ent-
weder man ſchlage eine verſöhnliche Politik ein, oder man wird
durch die offiziöſe Preſſe öffentlich bloßgeſtellt werden.“ Dank dem
aus Berlin ergangenen Befehl änderte Jtalien ſeine Haltung, und
Diolae dieſer Aenderung ſchlug die engliſche Preſſe einen anderen

on an.
Deutſche Leſer, welche gewohnt ſind, die „Thatſachen“ mit

kühlem Blute auf Grund der Wahrſcheinlichkeitsrechnung zu prüfen,
werden beim Leſen dieſer krauſen Politik verwundert den Kopf
ſchütteln. Hat doch Deutſchland ſeit dem 10. Mai 1871 keine andere
Politik verfolgt, als diejenige, welche auf ein Herbeiführen freund
ſchaftlichen Zuſammenlebens beider Völker gerichtet war. Wenn
Kaiſer Wilhelm nach der Meinung des „Paris“ dieſe Politik ver
folgt, ſo wird dadurch der innere Zuſammenhang der politiſchen
Leitung des Deutſchen Reiches in den verfloſſenen 24 Jahren vor
aller Augen erhärtet. Der Schwerpunkt der ganzen Mittheilung
liegt aber in den wördlich angeführten Sätzen über die Stellung
Jtaliens, und deren Kern liegt in dem Verſuche des
Nachweiſes, daß Jtalien angeblich abhängig von Deutſchlandiſt. Jn dem Augenblicke, da Frankreich zu Verdi und Crispi zu

Frankreich ſo freundliche Worte geſprochen haben, die Aufmerkſam-
keit alſo auf das franzöſiſch italieniſche Verhältniß gelenkt iſt, müſſen
derartige Unterſtellungen doppelt gefährlich wirken, wenn ſie unwider
legt bleiben. Die einfachſte Widerlegung aber iſt die, daß man dem
Gefühl des unbefangenen Leſers mit den Worten Ausdruck giebt
Die ganze Mordgeſchichte, die uns „Paris“ da erzählt, iſt von An
fang bis zu Ende erlogen. Die Mitglieder des Dreibundes haben
volle Freiheit der Politik, und da der Zweck des Dreibundes die
Erhaltung des iſt, ſo kann es nur Leute, die ein böſes Ge-
wiſſen haben, beunruhigen, wenn etwa bedeutende Fortſchritte auf
dem Wege des Völkerfriedens gemacht werden. Das Blatt „Paris“
hat aber durch dieſen wunderlichen Herbſttraum bewieſen, daß es
keinen ruhigen Schlaf genießt.

Serbien.
Zur Lage.

Gegenüber den verſchiedenartigen Angaben über die innere
politiſche Lage wird von vollkommen zuverläſſiger Seite folgendes
gemeldet Vor der Abreiſe des Königs Alexander habe der Miniſter
präſident Nikolajewitſch die Nothwendigkeit größerer Einigkeit in den
Regierungshandlungen dargelegt und die Gewährung freier Hand in
der Ausübung der inneren Politik verlangt. Ferner habe er für
das Finanzminiſterium, ſowie für die Miniſterien des Handels und
der öffentlichen Arbeiten die Heranziehung auswärtiger Fachmänner
beantragt, die durch Serbien freundſchaftlich geſinnte Regierungen
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eimnpfohlen ſeien, und die als Sektionschefs die Arbeiten dirigiren und
organiſiren würden. Wenn der König nach ſeiner Rückkehr ſeine
Einwilligung hierzu ertheile, werde es ſich nur üm einen theilweiſen
Miniſterwechſel durch den Austritt des Juſtizminiſters und des
Handelsminiſters handeln wenn aber der König ſeine Genehmigung
verſage, werde der Miniſterpräſident Nikolajewitſch ſeine Entlaſſung
fordern. Die meiſten Ausſichten für die Kabinetsbildung hätten ſo
dann der Präſident des Staatsrathes Nikola Chriſtitſch und der Ge
ſandte in Konſtantinopel Giorgiewitſch.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem emeritirken Lehrer,

Kantor und Küſter Fuchs zu Tunzenhauſen im Kreiſe Weißen
ſee iſt der Adler der Inhaber des HausOrdens von Hohenzollern,
dem KirchkaſſenRendanten, Altſitzer Chriſtian Hampe zu Heteborn
im Kreiſe Oſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Handarbeiter Arnold Croos zu Hannover die Rettungs-Medaille
am Bande verliehen worden.

Ernennungen 2c.) Der Ober -Landesgerichts Rath
Warnecke in Marienwerder iſt als Kammergerichts-Rath an das
Kammergericht in Berlin, ſowie der Erſte Staatsanwalt Foerſter

Herren Schreiterer Below und Spalding Grenander mit Aus
arbeitung derſelben betraut. Das von den Letzteren entworfene
zweite Projekt wurde nunmehr ünſerem Stadtbauamte als Grund
lage für das aufzuſtellende Spezialprojekt überwieſen. Neben den
Dienſt- und Wirthſchaftsräumen ſoll die Anſtalt Zimmer für 80
Pfleglinge enthalten. Die Geſammteinrichtung des Stiftes, ein
ſchließlich der Park und ſonſtigen Nebenanlagen iſt auf 778 450
veranſchlägt. Das Projekt für den Neubau der Schieferbrücke,
deſſen Ausführung auf 138 958,08 berechnet iſt, fand die Ge
nehmigung der zuſtändigen Behörden, ſodaß am Jahresſchluſſe die
Ausſchreibung der bezüglichen Arbeiten vorbereitet werden konnte.
Der Fiskus hat zum Bau einen Beitrag von 44 000 zugeſichert
und die Erneuerungs- und Unterhaltungspflicht mit 8391,98 ab
gelöſt. Für die Auspflaſterung der Gerberſaale, auf
der Strecke von der Schiffsſaale bis zur Moritzbrücke, ſowie zur
theilweiſen Verlegung und Ueberwölbung dieſes
Flußlaufes von der vorgenannten Strecke bis zur Klausbrücke
bewilligte die StadtverordnetenVerſammlung nach Maßgabe der
vorgelegten Projekte und Koſtenanſchläge 290 000 Die Arbeiten
werden im nächſten Etatsjahre zur Ausführung gelangen.

Während der Berichtsperiode ſind für öffentliche Bauten
die nachſtehenden Beträge verausgabt:

e Kirchliche Anzeigen.Johanniskirche: Sonntag Vorm. 10 Uhr Pfarrverweſer Faßmer.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Kammerherr Frhr. von Bodenhauſen aus Radis.

Caſtendyck, Premier- Lieutenant im Art.Regt. Nr. 4. Dr. Ernſt Wirth aus Lanzendreer.
Profeſſoren: Fanz Panla aus Wien, von Kaenen ans Göttingen, und Eder nebſt Ge
mahlin aus Wien. Frau Poſtmeiſter Cochius aus Polsfeld. Student Wilhelm Jäger aus
Düſſeldorf. Fabrikant Th. Haacke aus Frankfurt a. M., Guſtav Frhr. von Pohl aus
Hamburg. Arzt Dr. Lehmann aus Kroppenſtedt. Gutsbeſitzer Rackwitz aus Queis. Student
Wilh. Jäger aus Düſſeldorf. Kaufleute: O. Neumeiſter, Otto Käppen, Freyſtadt, Ferba,
ſämmtlich aus Berlin, Waldmann aus Hochheim, Hoffmann aus Dresden, Friedr. Stoffers
aus Stuttgart, Franz Frucht aus Plauen i. V., Fritz Hartmann aus Bremen, Th. Hühne
aus Leipzig, Guſtav Klein nus Kroppenſtedt.

Hotel „Goldene Kugel.“ Reg.-Räthe: Hottenroth und Höpfner, beide aus
Erkurt. Gutsbeſitzer Dr. de Frère und Frau aus Hamburg. Direktor Mehlhorn aus
Eifenberg i. G. Frau Waldheim nebſt Nichte und Bedienung aus Stettrn. Jngenieur
Dr. Goeye aus Berlin. Hötzel aus Dresden. Ehrlich aus Bambeyg. Frau Hülſemann
Hamburg. General-Agent Wonlert aus Magdeburg. Jngenieur Brutſchke aus Berlin.

Kauflente: Weiſer aus Cöln a. Rh., Spengler aus Wurzen, Grünewälder aus Herford,
Heer aus Schweiz, Cohn und Richter, beide aus Berlin, London aus Breslau.

h a
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille
ton, Theater Mufik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchafin Tilſit in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Stettin M und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

verſetzt, ferner der Landgerichts-Rath Bieder in Oppeln iſt zum ochbauten 4652967.20 Redaktion von 9-12 Vormittags.
Landgerichts Direktor daſelbſt, der Gerichts Aſſeſſor Pohlmann in traßenbauten 576 688. 15 e eLabiſchin zum Amtsrichter daſelbſt, der Gerichts- Aſſeſſor von Slu- Brückenbauten 1 2790.76 m
pecki in Halle a. S. zum Amtsrichter in Karolath, der Gerichts Kanalbauten 66972.50
Aſſeſſor Dr. Fuhrmann in Ruhland zum Amtsrichter daſelbſt, Gasanſtaltsbauten 26076.35
der Gerichts Aſſeſſor Michael in Torgau zum Anmtsrichter in Waſſerwerksbauten 241 980.63
Jerichow und der Gerichts- Aſſeſſor Mittelviefhaus in Sieg- Größere Reparaturen und ſonſtige Aufwendungen 50 154.29
burg zum Amtsrichter in Dortmund ernannt. Der bisherige Kreis
Schulinſpektor Paul Reimann zu Guttſtadt iſt zum Seminar-
Direktor des Schullehrer-Seminars zu Peiskretſchau ernannt.

a. a.
Ueber den Stand und die Verwaltung der

Summe 1 616 629.86
(gegen 2 372 023 98 im Vorjahre).

Die Privat-Bauthätigkeit war eine noch weniger rege
als im Vorjahre. Es wurden in Summa 632 Bau Erlaubniß

direkt aus der Fabrik von von Elten Keussen, Grefeld,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtöffe, Sammte,
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten

ſcheine 7 I Tee Aufnahme der Woh2& b ie am 1. Oktober v. J. veranlaßte Aufnahme der WohnungenGemeinde Angelegenheiten ergab, daß von 25 056 vorhandenen Wohnungen 942 und von 4000 Fernsprecher Nr. 521. Fernsprecher Nr. 521.
u der Stadt Halle a. S. fur 1893/94. vorhandenen Geſchäftsräumen (meiſt Verkaufsläden) 69 leer ſtanden. Wüih Nn II. 57 gen d e 79 Ambenittzten Wohnungen Wohn gen 3 m eulesGemeindegebiet. Der Fläcbeninhalt des Stadkkreiſes be roh s Roſlieferant. (4100en trägt 2533 ha 95 ar 47 qm. Die ſchon im Jahre 1891 von den 2 Das Neueste in Damen-Mänteln, JackKoets ete.g andere km r nen r d eziers Gerichtszeitung. 37 e in e eimritz konnte immer noch nicht zum uß gebracht werden. i Ei i äft fü as Neu W 7 27.Bevölkerung. Die im November 1893 veranlaßte Per Heirath eep n e hie der in Eure für Terrengarderobe. (Anfertigung billigst.)
n ſonenſtanösaufnahme ergab 109 660 Einwohner, darunter 1481 Mili- Dornheim aus Chemnitz und ſein Sohn der „Klavierſpieler und Fertiger Anzug von 86 Marx an. 8

tärperſonen. Die Perſonenſtands Aufnahme im November 1892 hatte Expedient“ Ernſt Michael Dorn heim begründet. Vater und Sohn Halle a/S. Gr. Steinstr. 80.
106 570 Einwohner ergeben die Bevölkerungszunahme be daher erließen Heirathsanzeigen und der Alte, der kürzlich verwittwet iſt,

t 2090 Einwohner. Bei dem Standesamte ſind im Jahre 1893 ange trat als gutfſituirter Freier auf, ſeinem 21 Jahre alten Sohne fiel die
e meldet Gehurten z männliche 1999 (gegen 2045 im Vorjahr), weib gfolle zu, den Liebesboten zu ſpielen und als „Geſchäftsangeſtellter“ Jm Schweiſie ſeines
g liche 1966 Kegen 2065 im Vorjahr in Summa alſo 3965 (gegen des alten Dornheim, unter Verſchweigung des verwandtſchaftlichen Angeſichtes

er 4111 im Vorjahr Die Religion der Eltern war bei 3557 chriſtlich Verhältniſſes, über den Bräutigam an heirrathsluſtige Frauen und braucht nicht zu ſchleppen
ie evangeliſch, 15e chriſtlich-katholiſch, 23 moſaiſch, 1 diſſidentiſch, 232 Mädchen günſtige Auskünfte zu ertheilen. So gelang es den wem Fortang bold iſt
z verſchieden. Eben ſind im Berichtsjahre 874 geſchloſſen (gegen 869 beiden Dornheims, eine ganze Anzahl hoffnungsfreudiger „Bräute“ Die Hauptgewinne der

im Jahre 188 die Religion der Eheſchließenden war folgende: gründlich auszuplündern. Das hieſige Landgericht verürtheilte NothenKreuz Lotterie 3
evangeliſche Männer mit evangeliſchen Frauen 787, katholiſche den alten Dornheim zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängniß und 5 Jahren don 50 000 Mt. oder re
Männer mit katholiſchen Frauen 21, moſaiſche Männer mit Ehrverluſt, den Sohn zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängniß. 20 000 Markt ode
moſaiſchen Frauen 5, Männer und Frauen verſchiedener Konfeſſton Halberſtadt, 19. Oktober. (Schwurgericht.) Jn der 75 000 Mark und S
61. r ledige Männer mit ledigen Frauen 725, geſtrigen Sitzung des bieten Schwurgerichts wurde die unver 10000 Mk. u. ſ. w
dige Männer mit Wittwen 28, ledige Männer mit geſchiedenen ehelichte Arbeiterin Marianne Bodm areck, zuletzt auf der Domäne Jäßt man ſich einfach in
Frauen 12, Wittwer mit ledigen Frauen 46, Wittwer mit Wittwen Mulmke, Kreis Halberſtadt, in Arbeit ſtehend, wegen vorſätzlicher feinen Reichsbanknoten
24, Wittwer mit geſchiedenen Frauen e ſchiedene Männer mit ledigen Tödtung ihres 14 Tage alten Kindes unter Zubilligung mildernder auszahlen und man mar

ß Frauen 23, geſchiedene Männer mit Wittwen 2, geſchiedene Männer Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt ſechirt mit dieſen in der T
i mit geſchiedenen Frauen 2. Todesfälle einſchließlich Todtgeburten verurtheilt. ſche beſchwert, drot3 fanden im Berichtsjahre 2508 ſtatt (männlich 1447, weiblich 1261, Gera, 18. Oktober. (Schwurgericht.) Die Fabrik der t t dahin o 4110n todtgeboren 134; unter den Todten befanden ſich 881 Kinder unter grbeiter Franz Ernſt Kölbel aus Lauchgrün und Friedrich Auguſt em leichter dahin
u 1 Jahre, 79 über 81 Jahre alte Perſonen. Dem Familienſtande Schm alf u ß aus Limbach hatten ein Milchmädchen auf der Land
r r den Verſtorbenen ledig 911 männliche, 772 weib ſfraße von Mylau nach Greiz angefallen und bergubt. Der Ur- Rothe Kreuz-Ioose
r eine rrhet männliche weitiche, verwittwet 103 heilsſpruch im geſtrigen Schivurgerichte lautete auf i Jahr ucht ehft Gewinnliſte verſendet Einſend 3.30

e iche, 238 weibliche 5 geſchieden 7 männliche, 3 weibliche; ihrer haus für Kölbel und auf 6 Jahre Zuchthaus für Schmalfuß. Beiden nebſt w iſte h gegen e a i
Mann nach waren 2224 evangeliſch, 133 katholiſch, 12 moſaiſch, wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre aberkannt. Expedſtion 7 eschen ung

 Ungetauft. Langenweddingen, 18. Okt. Daß die Anrede „Du“ zu Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.s Bauweſen. Von ausgeführten ſtädtiſchen Hochbauten ſind einem Fremden, d. h. einer nicht verwandten oder bekannten Perſon
n e des r der r in unfreundſchaftlicher Weiſe angewandt, als eine ſtrafbare Be

e. Das Gebaude enthalt im ſüdlichen Flügel 35, im nördlichen Ieidigung anzuſehen iſt, int noch vielfach unbekannt zu ſein.t e n 3 r n net r be ſich e Anklage enden Bekanntmachung.in jedem dieſer Zimmer 2 Hoſpitaliten untergebracht werden Arbeiter Albert H. von hier, der im Laufe eines heftigen Geſprächs Fchi i GuitgrrJm Mittelbau ſind im Erdgeſchoß die Dienſt und Wohnräume des den Amtsdiener Kothe hierſelbſt mehrmals mit „Du“ anredete. H. „Gua d n
Jnſpektors, ein Verſammlungsſaal für die Hoſpitaliten und im Ober
geſchoß 2 Kranken und 2 ſonſtige Zimmer, ſowie der Betſaal (Kirche)
eingerichtet b) das Kinderaſyl ſüdlich des Siechenhauſes an der
Ecke der Beeſener- und Canſteinſtraße, welches, aus den Mitteln der
Theodor-Schmidt- Stiftung erbaut, im Rohbau vollendet
wurde. Das Gebäude beſteht aus Erdgeſchoß und 2 Obergeſchoſſen;
e) der Hauptbau des Rathskeller- Neubaues an
der Markt und MärkerſtraßenFront, welcher bis auf den
inneren dekorativen Ausbau des Hauptgeſchoſſes vollendet wurde.
Für die St. Ulrichsgemeinde wurde aus ſtädtiſchen Mitteln ein
Diakonatgebäude erbaut und am Schluſſe des Berichtsjahres
dem GemeindeKirchenrath zur Benutzung übergeben. Das Gebäude
enthält im Erdgeſchoß zwei Konfirmandenzimmer, einen Sitzungs-
ſaal für den Gemeinde -Kirchenrath und eine Wohnung für den
Hausmann; die beiden Obergeſchoſſe, beſtehend in je 8 Zimmern mit
Zubehör, ſind zu zwei Wohnungen für die Prediger der Gemeinde
eingerichtet. Zur Erlangung von Entwürfen für das Gebäude der
Paul-Riebeck- Stiftung wurde eine Wettbewerbung ausge
ſchrieben. Von den 79 eingegangenen bezüglichen Entwürfen wurden
3 mit Preiſen ausgezeichnet und 2 angekauft. Als Verfaſſer dieſer
Entwürfe ergaben ſich die Herren Schreiterer Below in Köln,
Ludwig Engel, Reinert Körte, Spalding Grenander und Wilh.
Möller in Berlin. Sämmtliche Entwürfe wurden jedoch als für die
Ausführung nicht geeignet erachtet. Es wurden deshalb auf Grund
der von dem hieſigen Stadtbauamt entworfenen neuen Grundriß-
ſkizzen von der Kommiſſion für das Paul-Riebeck-Stift Normen
für anderweite Ausarbeitung zweier Entwürfe aufgeſtellt und die

wurde deshalb zu einer Geldſtrafe von 3 Mark event. 1 Tag Gefäng-
niß verurtheilt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Halle a. S. Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen

alte unſerer Univerſität, Dr. Hugo Erdmann, iſt das
rädikat „Profeſſor“ verliehen worden.

Staudesauts Nachrichten von Halle

vom 19. Oktober 1894.
Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Geßner, Haidemühl und

Jda Stöltzner, Barfüßerſtraße 9. Der Schloſſer Richard Gründling
und Marie Löſch, Lindenſtraße 55. Der Zimmermann Karl Brope,
Kroſigk und Alwine Eſchke, Halle a. S. Der Stellmachergeſelle
Friedrich Köhler, Spickendorf und Anna Zubrodt, Stennewitz.

Geboren: Dem Expedient Karl Lorenz, Händelſtraße 3, ein
Sohn, Karl Erich. Dem Formſtecher Ferdinand Helfenſteller, Kron
prinzenſtraße 97, eine Tochter, Anna Jda Elſe. Dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Schlegel, Ludwigſtraße 12, eine Tochter, Marie Louiſe
Vally. Dem PolizeiSergt. Berthold Wendelmuth, Brandenburger
ſtraße 4, ein Sohn, Richard Walther Otto.

Geſtorben Emma Beyer, 50 Jahre, Hagenſtraße 1. Der
Schneidermeiſter Friedrich Knauth, 64 Jahre, 2. Vereinsſtraße 4. Des
Stellmacher Andreas Schotte Sohn Willy, 8 Jahre, Klinik.

ſind ſelbſt für jeden Nichtmuſikaliſchen ohne Notenkenntniß ſofort
ſpielbar. Jlluſtrirte Proſpekte verſende gratis und franco.

Gustav Uhlig, Muſikwerkfabrik, Halle a G. ([4158

Familien Nachricht.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Tode unſeres
I theuren Entſchlafenen ſagen wir allen Verwandten und Be-

J kannten unſern aufrichtigſten Dank. [4119
Schkeuditz, den 18. Oktober 1894.

Die trauernde Familie Wilhelm.

e S

Bei der Geſammt-Auflage der vorliegenden Nummer be-
findet ſich eine ExtraBeilage der Firma Franz Ebert,
DamenMäntelFabrik in Leipzig, Petersſtraße 40--42.
Die renommirte Firma empfiehlt in dieſer ExtraBeilage die
große Auswahl ihrer Winter-Moden für 1894/95 in
Mänteln und Jackets für Damen und Kinder. (4111

Tuchhandlung
mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe

Solicioe Preisstell an.
Garantie Für tadellosen Sitg.

Aue fmerteseme Be denen
Inhaber [4155]Gustav reuss,

Halle a. S., Leipzigerstrasse Nr. 3.
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schwarz,
grösster Qualitäten-

Auswahl.

Durch vortheilhafte

weiss u. farbig, in
u. Muster-

Abschlüsse sehr preiswerth.

Lostume Hammote.

Bruno freytag
100.

[4153

Halle a. 5Nathhansftr. 14.

Großes Lager von Möbeln jeder Art
in anerkannt ſolideſter und geſchmackvollſter Ausführung.

R

Fr. anmann,
Fabrik:

Sandberg 3.

[4163

Kunſttiſchlerei Möbelfabrik Drkorations- Atelier.

2
O

Glas i
Porzellanwaaren

S wegen Umzugzu vede utend herabgesetzten Preisen.J G. Kpei Nachf.
Halle a. 5.,gegenüber der Firma Bruno

ſobert Tee
Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 1, im Rathhause

Leinwandhandlung

Specialität:
Braut- und Kinder-Ausstattungen

Oberhemden nach Maass.
Ewmpfehle:

Bettzeuge Bielefelder Leinwand Schlafdecken
Tischzeuge Herrenhuter Leinwand Bettdecken
j Handtücher Schlesische Leinwand Tischdecken
Wischtücher Hemdentuche in versch. Qualit. Sophadecken
Taschentücher VNegligéstoffe, glatt u. gerauht Gardinen

Stoffe bei Abnahme von 20 NMetern an zum Stückpreise.
Bei allen übrigen Verkäufen 29/0 Rabatt.

Fernſprecher

Wäschefabrik

[4162

SämmtlicheBall m Concert-Pächer,

keine zurückgeſetzten, verkaufe wegen r
gabe des Artikels zum [412

T Selbſtkoſtenpreiſe W

Albim Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

in jeder
Preislage.

e innereneisshretter
Reissschienen

ſowie ſämmtliche Zeichenmaterialien
empfiehlt billigſt [4122

Albim Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

WeltAUhr
Sonntag letzter Ausſtellungstag

Leipzigerstr. 71, I. Etage.
Entree 30 Pfg., Kinder die Hälfte. [(4052

T 7
Giftweizen

zur Vertilgung von Mäuſen in ſchnell
wirkender Qualität. [4088

Rattentod,
ſicher wirkend, empfiehlt in Büchſen à 50

C. Kaiser, Schmeerſtraße 13.

Goldenes Schiffchen
Herm. Heller

Mittagstisch 12 Uhr 30 Min. und
1 Uhr 10 Min.

AF im Abonnement 1 Mark TDE
und Miüttagskarte nach Aus-

wanl von 12 3 Uhr.
Reichhaltige Tageskarte

der Saison entsprechend.
Schüsselm:

Ragouts, Vricassés, Hummer-
ma jonaise, Russ. Salat, Sülze
in Kl. Forwen ete. auf vorherige Bestel-

Reisszeuge

ſRlotert gehe lehr- u. rn n
zu Bad Sachsa am Südharz

staatlich anerKannte und zur Ausstellung von Zeugnissen für denein jährig-freiwilligen Dienst verechtigte Realschule.
Ostern d. J. erhielten von 9 Schülern 8 das Zeugniss der Reife. Prospekte

kostenfrei durch die Direktion. 3758

J unker Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzügliehes Fabrikat,
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch

das Neueste in Mantersfen mit Dauerbrand

um er e Ruh,.Eisengiesserei in Karlsruhe, peion.

Grosse Kohlenersparniss, infache und
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme, Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich, Starke

ne T daher feuchte und ge-Grösste Reinlicheit.Veber 50. 000 Stück im Gebrauch.er Zeugnisse gratis und franeo.

Fabrik-Niederlage: [3065Christian Glaser, Halle a. S.
Gr. Klausstr. 24 u. II. Klausstr. 9.

S ee

J. Vangrock Nacsſif.Kl. Sandberg 2 an unteren Aipgeſr

empfiehltl und ſpäunige Kutſch Geſchirre,

ſchwarz lackirt, neuſilberne und ſilberplattirte Beſchläge,
komplette Reitzeuge von 48 an.

Größtes Lager am Platze.
Kein Laden, daher anerkannt niedrige Preiſe.

Carl Lier, Suqeretielſe 68. anze.
Lager in fenerfeſten und diebesſicheren eiſernen [4138

Geldſchränken mit und ohne Stahlpanzer
neueſter Konſtruktion. Im weſen unter Garantie. F. Billige
Preiſe. T Jede gewünſchte Größe wird ſchleunigſt angefertigt.

Grand Hotel Bode
Motel allerersten Ranges.

e Bier-Restaurant. T
Elektr. Licht. Central Heizung.

Veinste Küche. Echte Biere.
Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten,

Versammlungen ete. halten unsere dazu geeigneten

prachtvollen Säle
et direct daranstossenden Vebenräumen bestens empfohlen.

lung auch ausser dem Hause. 13872

Büchſenmacher, Leipzigerſtraße 88. Hochachtung sollWegen Neuban meines Grundſtückes 3 D. 14140 4017 4. Bode Hohlbein.
6.Ausverkauf sämmtlicher Artikel

D. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. m 55 W.
27./10. 94. 7 L. J. SSAl-LAA

Größte Neuheite
in Unterröcken und m Unterrocken uns la ßöttger Nachf,

Schürzen Inh. Ph. Zäimmermann,

h Halle a. S., 9 Gr. Steinſtr. 9.Louis Böker, peöos geschöſ
12 Leipzigerſtraße 12.nene ruellnn zu coOncurrenzlosen Preisen.

in Ausſtattungen für Private und Hotels aus Porzellan, Glas und Steingut.

Silligste Beeugsquelle ür Jafelservices.
W Ca. 120 Muſter vorräthig. W

3595
m

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 494 der Halleſchen Zeitung.
andesjeituug für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 20. Oktober 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Oktober.

Der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Foher Beſuch. Am Montag und Dienstag dieſer Woche
ndwirthſchaft, Domänen undweilte Se. Excellenz der Miniſter für

Forſten, Herr von Heyden-Cadow in unſerer Stadt, um ſeinen
jüngſten Sohn als Zögling auf der Lateiniſchen Hauptſchule der
Francke'ſchen Stifungen hierſelbſt aufnehmen zu laſſen. Gleichzeitig
benutzte der Herr Miniſter ſeine diesmalige Anweſenheit in unſerer
Stadt zu einer eſtctigrng des Kgl. Landgeſtütes Kreuz, wohin er
ſich am Dienstag früh 9 Uhr von ſeinem Abſteigequartier aus, das
er in dem „Hotel r Stadt Hamburg“ genommen, in einer ihm
vom Geſtüt zur Verfügung geſtellten Equipage begab. Nachdem
Sr. Excellenz die Baulichkeiten und Einrichtungen des Landgeſtütes
in Augenſchein genommen hatte, unterzog er auch die Landbeſchäler
einer ſorgfältigen Muſterung. Den Beſtand des Landgeſtütes
bilden augenblicklich: 50 Shirehorſes und Agdesdales (engliſche Kalt
blüter), 25 Belgier, 5 Percherons, 20 Hannoveraner und Oldenburger.
Der Herr Miniſter ſprach über das Geſehene ſeine volle Anerkennung
aus, namentlich fanden die engliſchen Kaltblüter, welche faſt aus
nahmslos aus England importirt ſind, und von denen eine durch-
greifende Hebung der LandesPferdezucht erwartet wird, ſeinen vollen
Beifall. Auch die diesjährigen Remonten, welche ſich Se. Excellenz
beſonders vorführen ließ und unter welchen ganz hervorragende
Exemplare ſich befinden, fanden ungetheiltes Lob. Nach 21/, ſtündigem
Aufenthalt in Kreuz fuhr der Herr Miniſter nach der Domäne Lettin.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn
kag, den 21. Okt. bis einſchließlich Sonnabend, den 27. Okt. 1894:
Sonntag, den 21. Oktober, Nachmittag a Abend
Mignon. Montag, den 22. Oktober, Feſtvorſtellung zur Feier
des Geburtsfeſtes J. Maj. der Kaiſerin: Prolog, Cavalleria
Ruſticana, Minna von Barnhelm. Dienstag, den
23. Oktober: Mauerblümchen. Mittwoch, den 24. Oktober
Die Walküre. Donnerstag, den 25. Oktober: Wohlthäter
der Menſchheit. Freitag, den 26. Oktober: Martha.
S Wenv den 27. Okt., zum erſten Male: Madame Sans-
Héne.

7 Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Feſtvorſtellung zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtät
der Kaiſerin am Montag, wird durch einen Prolog, geſprochen
von Adele Rinald-Pauli, eingeleitet, hierauf folgt die ein
aktige Oper „Cavalleria Ruſticana“ mit Herrn Hofopern
ſänger Malten in der Rolle des Turiddu als Gaſt. Den
Schluß der c das Leſſing'ſche Luſtſpiel Minna
von Barnhelm“. ie Schüler der hieſigen Schulanſtalten er
halten zu dieſer Feſtvorſtellung Billets durch die betreffenden

chulbeamten.
Das Walhallatheater bringt in ſeiner morgigen Sonn

tag-Nachmittag- Vorſtellung für unſere liebe Jugend
etwas ganz beſonders Anziehendes mit Clown J 's urdrolligen
„Thierſcenen“, von meiſterhaft dreſſirten Ziegen, Affen,
Hunden und Gänſen ausgeführt und dürften auch die Erwach
ſenen, welche den diesmaligen Spielplan beſuchen, an dieſer köſtlichen
Nummer, welche den ärgſten Hypochonder zum herzlichſten Lachen
bringen muß, ihre beſondere Freude haben. Wir bezeichnen Herrn
Jigg mit ſeiner geradezu einzigen ThierDreſſur, ſeinem ſtets ſchlag
fertigen Humor und ſeinen durchſchlagenden, meiſt „zeitgemäßen“
Witzen als ein Unikum ſeines Faches. Aber auch ämmtliche übrigen
zur Vorführung gelangenden Spezialitäten ſind Sehenswürdigkeiten
erſten Ranges. Alſo auf in's Walhallatheater
v Nativnaltheater. Die „Elſe vom Erlenhof“, Schau
Erſt Aufführung heute eine
mittag, findet die angekündigte Kindervorſtellung „Aſchenbrödel“
u bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. Die Darſtellung dieſes
aubermärchens, in welchem dem Humor ſowie der naiven draſtiſchen

Komik der breiteſte Spielraum gelaſſen iſt, wird ſicher ſeine Wirkung
auf das Kinderherz nicht verfehlen und den Kleinen lange Zeit in
Erinnerung bleiben. Am Abend geht die launige Geſan spoſſe
„Klein Geld“ von Emil Pohl in Szene.
Städtiſches Muſeum. Vom Sonntag an werden
die ſämmtlichen, der hieſigen Univerſität zu ihrer 200-
e Jubelfeier überreichten Adreſſen und deren künſteriſchen Einkleidungen auf einige Zeit ausgeſtellt werden,

ebenſo eine Anzahl Feſtſchriften und der vom Verein der
Aerzte geſchenkte Silberbecher. Ausgeſtellt bleiben zur
Zeit noch die 20 Oelgemälde von Hans von Volkmann
in Carlsruhe, neu hinzugekommen iſt ein größeres Gemälde
„Waldweben“ von Emmy Liſchke in München.

Preußiſcher Beamtenverein. Von der Direktion des
Preußiſchen Beamtenvereins zu Hannover ſind die Herren Dr. med.
Eberius, Heinrichſtraße 19, und Dr. med. Franz Fiſcher,
Alte Promenade 14, als Vertrauensärzte des hieſigen Preußiſchen
Beamtenvereins beſtellt worden. Näheres ſiehe Jnſerat.)

Kirchenkonzert. Wir wollen nicht unterlaſſen, noch einmal
auf das für Morgen, Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, in der
J hanneskirche zum Veſten des Kirchbauvereins von Herrn
Königl. Univerſitätsmuſikdirektor Reubke angeſetzte Kirchenkonzert
aufmerkſam zu machen mit dem Bemerken, daß die Kirche geheizt
ſein wird. Die Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung iſt amSonntag Mittag von 12 bis 1 Uhr zum Villetvertauf geöffnet
ebenſo findet ein ſolcher an der Kirchthür ſtatt.

Vorleſungen für Damen. Auch in dieſem Winter werden
wieder wiſſenſchaftliche Vorleſungen für Damen gehalten werden.
Herr Profeſſor Dr. Droyſen wird über „Leonardo da Vinci und
Michel Angelo“, Herr Profeſſor Dr. Robert über griechiſche und
rxömiſche Architektur, Herr Privatdocent Dr. Brode über die Ent-
wickelung des preußiſchen Staates bis 1815 ſprechen. (Genaueres
findet ſich im Jnſeratentheil.)

Der kaufmänniſche Verein beging geſtern in den „Kaiſer
ſälen“ durch Konzert, Feſteſſen und Ball ſein Stiftungsfeſt,
welches einen überaus anregenden Verlauf nahm. An weiteren
Vergnügungen ſind für den kommenden Winter geplant am
Sonnabend, den 17. November, ein Ball im „Kronprinzen“, am
Sonnabend, den 29. Dezember eine muſikaliſche Unterhaltung mit
darauffolgendem Tanz in den „Kaiſerſälen am Montag, den
21. Januar ein Konzert von der Kapelle des Magdeburger Infanterie
Regiments Nr. 36 im „Wintergarten“, am Montag, den 18. Februar
ein Maskenball in den „Kaiſerſälen“, und Montag, den 18. März
ein Feſtabend zum Beſten des Vereins-Grundſtocks und am Montag,
den 8. April, eine muſikaliſche Abendunterhaltung mit darauffolgen
dein Tanz ebendaſelbſt. Für das kommende Winterhalbjahr hat der
Verein auch wieder eine Reihe von Vortragsabenden in
Ausſicht genommen. Am Montag, den 29. Oktober, eröffnet die
Reihe derſelben Herr Profeſſor Alexander Strakoſch, der
bekannte Recitator; am Montag, den 5. November, hält darauf
Herr Handelskammerſekretär Dr. Wermert einen Vortrag über
den unlauteren Wettbewerb und die Konſumsvereins-Bewegung am
Montag, den 12. November folgt dann ein Vortrag des Herrn
Schimmelpfeng über kaufmänniſche Erkundigungen den Ab-
ſchluß der Vortragsabende in dieſem Jahre bildet die Recitation des
fliegenden Holländers“ durch den Königl. ſächſ. HofſchauſpielerHerrn Eulan am Montag, den 3. Dezember. Jm neuen Jahre

werden am Montag, den 7. Januar Reuter Recitationen von Herrn
Max Schwartz geboten werden am Montag, den 11. 7

erfährt nach ſeiner erfolgreichen
iederholung. Morgen Sonntag, Nach

folgt ein Vortrag des Curdirektors und ViceConſuls Herrn Hey'l
über Humor im Hochgebirge, endlich m Montag, den 11. März ein
Vortrag des Herrn Handelskammerſekretärs Dr. Wermert über
das kaufmänniſche Unterrichtsweſen. Die Vorträge und Recitationen
werden ſämmtlich im „Börſenſaal“ abgehalten. Beginn iſt auf
81/, Uhr feſtgeſetzt.

Der Zweigverein der v für Halle hielt
eſtern Nachmittag im Gaſthofe zum „Kronprinz“ ſeine Generalver-
ammlung unter Vorſitz des Herrn Geh. OberRegierungsRath

D. Dr. Schrader ab. Die vorjährigen Einnahmen haben
1751 25 4 betragen, unter denen ſich 1573 A. 35 Mitglieder
beiträge befanden. Nach Abzug von 212 84 4 Verwaltungs-
koſten, 825 die an den Hauptverein abgeführt, und 355. welche
in der Frühjahrsverſammlung bereits zu Unterſtützungen beſtimmt
ſind, blieben noch 358 41 zu Unterſtützungen übrig, über deren
Verwendung zu Unterſtützungen in einer Vorſtandsſitzung Beſchluß
gefaßt wurde, welche ſich an die Generalverſammlung anſchloß.
Nachdem die aus dem Vorſtand ſatzungsmäßig ausſcheidenden Herren
Sup. Prof D. Förſter, Commerzienrath Bethke und Paſtor
Seidker- Radewell wiedergewählt waren, wurden zu Ver-
tretern des Zweigvereins auf der am nächſten Freitag, Nachmittags
6 Uhr im Gaſthof zum „Kronprinz“ ſtattfindenden General-Verſamm-
lung des Hauptvereins der Lutherſtiftung für die Provinz Sachſen
die Herren Rektor Steger und Gymnafialdirektor a. D. Prof.
D. Waſemann beſtimmt.

Jm HandwerkerMeiſter- Verein hielt geſtern Abend
Herr Oberlehrer Dr. Schwarz einen höchſt intereſſanten und lehr
reichen Vortrag über „den Kaffe und ſeine Bereitung“
unter Vorlegung von Muſtern und verſchiedenen Begleiterſcheinungen,

welche ſich beim Röſten und Sortiren vorfinden. Zuerſt den Anbau
und die Bedingungen für günſtigen Wuchs des Kaffeebaumes, ſowie
die Zonen, in denen der Letztere gedeiht, ſchildernd, erläuterte der
Herr Vortragende alle Arten der Behandlung des Kaffees, ehe er zum
Verſandt gelangt, und ſchilderte der Verſammlung an der Hand
eines kleinen RöſtmaſchinenModells den Betrieb in der hieſigen großen
KaffeeRöſterei von Henſel und Hänert, die Vortheile einer ſolchen
Einrichtung für Verkäufer und Käufer beleuchtend, welche eine gute
Taſſe Kaffee trinken wollen. In liebenswürdiger Weiſe hatte die
Firma zur Anſicht verſchiedene Arten von Kaffee zur Verfügung ge-ſtellt. Her Herr Vortragende ging ferner noch auf das Kochen des

Kaffees ein, erklärend, worauf beſonders Obacht zu geben ſei, wenn
man eine ſchmackhafte Taſſe Kaffee erhalten will. Eine zahlreiche
Zuhörerſchaft, darunter viele Damen, waren zugegen, folgten dem
Redner mit größter Aufmerkſamkeit und bekundeten ihren Dank durch
Erheben von den Plätzen.

Kindergottesdienſt an St. Ulrich. Morgen, Sonntag,
den 21. Oktober, nimmt der Kindergottesdienſt der St. Ulrichs-
gemeinde nach längerer Ferienunterbrechung wieder ſeinen Fortgang
und zwar für die Kinder unter zehn Jahren, wie bisher, früh von
8/,9 bis 10 Uhr in der Aula der Bürgerſchule, Charlottenſtraße 15,
5 die älteren des Nachmittags von 2—3 Uhr in der St. Ulrichs
irche.

Der Bürgerverein zu Cröllwitz, von der Jdee geleitet,
ſeinen Mitgliedern neben Berathungen und Belehrungen auch Er
holung zu bieten, aber nicht durch rauſchende Sonntagsbeluſtigungen,
ſondern durch beſcheidene r r m hielt eine ſolche am
18. Oktober auf der Bergſchenke ab. Die Mttglieder, 64 an der
Zahl, hatten ſich auch faſt alle ſammt ihren Familienangehörigen einge
funden. Herr Lehrer Beaujdt leitete die Feſllichkeit ein durch Sprechen
eines Prologs. Das Programm zeigte eine reiche Auswahl. Neben
Vorträgen auf Klavier und Geige, ſowie Chor und Sologeſängen,
ſind beſonders noch hervorzuheben ein Streichquartett und ein Spiel
auf Weingläſern. An geeigneter Stelle gab der Vorſitzende Herr
Sekretär Wimterz einen ſchönen Rückblick auf den. Verein und Herr
Lehrer Nowatzki feierte in kerniger Auſprache die doppelt Bedeutung
des für das deutſche Reich ſo wichtigen Gedenktages, des 18. Oktober.
Den wackern Sängern, insbeſondere dem Ordner für den muſikaliſchen
Theil Herrn Lehrer S childbach, ſowie Herrn Lehrer Staudt-
meiſter für ihre Bemühungen und gelungenen Darbietungen muß
für r Gelingen des Feſtes die vollſte Anerkennung ausgeſprochen
werden.

Kram und Viehmarkt. Wie vielfache Anfragen
bei der PolizeiVerwaltung beweiſen beſtehen Zweifel im
Publikum, ob der bevorſtehende Vieh und Krammarkt am 23.
und 24. d. Mts. ſtattfindet oder ſpäter. Es wird darauf
hingewieſen daß der Viehmarkt am 25. d. Mts. und der
Krammarkt am 25. und 26. d. Mts. abgehalten wird.

Die Rekruten des hleſigen Regiments werden am näch
ſten Dienstag Vormittag in der Marktkirche vereidigt werden. Zu
dieſem Behufe wird die Regimentsfahne mit Muſik nach und von
der Kirche gebracht werden.

Grand Hotel Bode. Wir weiſen hierdurch nochmals dar
auf hin, daß das überaus komfortabel eingerichtete „Grand Hotel
Bode“ jetzt wieder eröffnet iſt.

Die Feldarbeiten im Amtsbezirk Nietleben-
Cröllwi 8 nd laut einem Aushange des Amtsvorſtehers am
Cröllwitzer Schulzenamt der ungünſtigen Witterung wegen auch am
nächſten Sonntag, den 21. Oktober, geſtattet.

Eiue zeitgemäſte Warnung hat unſere PolizeiVerwaltung
jetzt durch eine amtliche Bekanntmachung ergehen laſſen. Jn der-
ſelben wird darauf hingewieſen, daß es in der letzten Zeit wieder
holt vorgekommen iſt, daß Geſchäftsleute in vorübergehend ge-
mietheten Läden Waaren zum Verkauf anpreiſen, indem ſie am
Schaufenſter und Thüren dieſer Läden Plakate befeſtigen, auf welchen

von Verkäufen einer Konkursmaſſe geſprochen wird,und welche dadurch, daß ſie das Wort Konkursmaſſe beſonders groß
und auffallend drucken laſſen, in dem Publikum den Glauben zu er
wecken ſuchen, als ob es ſich um gerichtliche Konkursmaſſen-Ausver-
käufe handle. Auf einzelne dieſer Plakate findet ſich noch der Ver
merk „Geöffnet von 9--1 Uhr Vormittags und 3--7 Uhr Nachm.“,
anſcheinend auch nur, um bei dem Publikum die Anſicht hervorzu-
rufen, daß es ſich um einen gerichtlichen Konkursmaſſen- Ausverkauf
handelt, indem die Angabe einer ſolchen ſtundenweiſen Verkaufszeitgeeignet iſt, in dem Pabuitum dieſen Glauben zu erwecken, da die

Konkursverwalter in der Regel nur während beſtimmter Stunden
den gerichtlichen Ausverkauf zu bewirken pflegen. Die Polizeiver
waltung macht nun das Publikum hierauf aufmerkſam mit dem aus-
drücklichen Bemerken, daß es ſich in den angedeuteten Fällen nicht
um den gerichtlichen Ausverkauf einer Konkursmaſſe handelt,
daß dabei vielmehr nur ſolche Waaren zum Vertrieb gelangen, die
zum Theil in Konkursmaſſen gekauft zum Theil aber ander
weitig erworben ſind, und daß dieſelben in der
Regel zu den ſonſt üblichen Preiſen ausverkauft
werden.

Unfallschronik. Der Schuhmacherlehrling Brümme aus
Brachwitz gebürtig, paſſirte geſtern Abend nach 8 Uhr am Moritz
kirchhof die dort zur Regülirung der Gerberſaale angelegte Feldbahn
kurz vor einem dieſelbe herabkommenden, mit Sand ſchwer beladenen
Wagen, welcher von zwei Männern fortbewegt wurde. In der Eile
blieb der Lehrling an den Schienen hängen, kam zu Falle und ge
rieth unter den Wagen, von welchem ihm das linke Bein am
Unterſchenkel mehrfach ſchwer gequetſcht wurde. Der Lehrling mußte
nach der königlichen Klinik gebracht werden. Das letztere war auch
mit dem in der Kloſterſtraße wohnhaften Arbeiter Henze der Fall,
welcher heute e den Ausſchachtungsarbeiten zum Riebeckſtiftverunglückte. nd ein mit Erde beladener Wagentrein eine

dort Feldbahn paſſirte, S der Wagen plötzli
aus dem Geleiſe und der auf demſel e Arbeiter gerie
zwiſchen dieſen und einen nachfolgenden Der Unglückliche Hörer ein Erlebniß tiefſten

erlitt einen ſchweren Knochenbruch am linken Bein und mehrfach
erhebliche Wunden an demſelben.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nach
mittag gegen 5 Uhr im Hauſe r Klausſtraße Nr. 40. Dort
ſpielte mit andern Kindern die 8 Jahre alte Tochter des Schuh
machers Liſchke, kleine Klausſtraße 5, und rutſchte hierbei aus der
II. tn das Treppen Geländer herab eine Unſitte, die 1 ſo
häufig Unglück herbeigeführt hat. Das leichtſinnige Kind bekam das
Uebergewicht und fiel auf das Steinpflaſter des Hausflures hinab. Hier
bei erlitt es durch verſchiedene Schädel-, Rückgrat- und Rippenbrüche
ſo ſchreckliche Verletzungen, daß es alsbald den Geiſt aufgab. Wann
endlich werden die Eltern dafür Sorge tragen, daß von den Kindern
die ſchon ſo oft von uns gerügte Unſitte des Herabrutſchens auf dem
Treppengeländer nicht mehr aufgegeben wird Tägliche Ermahnung
iſt hier ſeitens der Eltern von Nöthen und eventuell ſtrenge Be
ſtrafung derjenigen Kinder, die ungehorſam ſind

Bewegung der Bevölkerung in Giebichenſtein im
Monat September 1894:

Zugezogen ſind 171 Perſonen. Darunter befanden ſich 17 männ
liche und 4 weibliche Familienhäupter, 25 männliche und 23 weib-
liche Familienglieder, 51 männliche und 51 weibliche Einzelperſonen.
Jm Ganzen alſo 93 männliche und 78 weibliche Perſonen. Abge
zogen ſind 151 Perſonen. Darunter befanden ſich 13 männliche und

weibliche n 10 männliche und 24 weibliche Fami-
lienglieder, 55 männliche und 49 weibliche Einzelperſonen. Jm
Ganzen alſo 78 männliche und 73 weibliche Perſonen. Es waren
a) von den Zugezogenen 163 evangeliſchen, 8 e h jüdiſch.
Glaubens b) von den ehe 140 evangeliſchen, 7 katholiſchen,
4 baptiſtiſchen Glaubens. Gebürtig waren von den Zugezogenen aus
Giebichenſtein 19, aus Halle a. S. 32, aus der Provinz Sachſen 69,
aus dem übrigen Preußen 30, aus dem Königreich Sachſen 6, aus
dem übrigen Deutſchland 15, aus dem Auslande Perſonen. Von
den Abgezogenen aus Giebichenſtein 23, aus Halle a. S. 22, aus der
Provinz Sachſen 69, aus dem übrigen Preußen 19, aus dem König-
reich Sachſen 4, aus dem übrigen Deutſchland 13 und aus dem
Auslande 1 Perſonen. Zugezogen ſind aus Halle a. S. 85, aus
dem W Sachſen 6, aus dem übrigen Preußen 49, aus dem
übrigen Deutſchland 14, aus dem Auslande 2, von der Wander-
ſchaft 6, vom Militär 9 Perſonen. Verzogen ſind nach Halle a. S.
57, nach dem Königreich Sachſen 11, nach dem Königreich Preußen
55, nach dem übrigen Deutſchland 11, nach dem Auslande 1, auf
Wanderſchaft und unbekannt wohin 13, zum Militär 3 Perſonen.
Es befanden ſich a) unter den Zugezogenen: Dienſtboten 9 männ-
liche und 31 weibliche Arbeiter 9 männliche und 5 weibl. Ge-
werbegehülfen 37, ſelbſtändige Handels- und Gewerbetreibende 3,
Lehrer, Militärperſonen, Beamte, Gelehrte 4, in Berufsvorhexeitg. 3,
ohne Beruf und Berufsangabe 18 Perſonen b) unter deff Abge
zogenen Dienſtboten 6 männliche und 27 weibliche, Arbeiter 7 männ-
liche und 4 weibliche, n 47, ſelbſtändige Handels und
Gewerbetreibende 2, Lehrer Militärperſonen, Beamte, Gelehrte 4,
in Berufsvorbereitg. 5, Beruf und Berufsangabe 19 Per-
ſonen. Geboren ſind im Monat September 56, verſtorben 16. Zu
gezogen 171, abgezogen 151, es ſind daher 20 Perſonen mehr zu-
als abgezogen.

Halleſches Stadttheater.
Gaſtſpiel des Fräulein Nordica.

Vor ausverkauftem Hauſe ging Abend Wagners „Lohen-
grin“ zum dritten Male in dieſem Spielabſchnitt auf unſerer Bühne
in Scene. Von der erſten diesjährigen Aufführung des Werkes
der zweiten war ich beizuwohnen verhindert unterſchied ſich die

eſtrige infolge anderer Beſetzung einzelner Parthien ganz rieſig.
Dies gilt vor Allem von den beiden weiblichen Häuptrollen, der
„Elſa“ und der „Ortrud“. Um es gleich von vorn herein zu ſagen
durch Mitwirkung der Amerikanerin Frl. Nordica, die bekanntlich in
den diesjährigen Bayreuther „Lohengrin“ Vorſtellungen als „Elſa“
auftrat, aber auch durch Frl. Haebermann's „Ortrud“ wurde
die geſtrige „Lohengrin“Aufführung, namentlich der zweite Akt, meiſt
über das bisher auf unſerer Bühne Gebotene hinausgehoben. Man
fühlte einmal etwas von dem eigentlichen „Drama“, das
auch im „Lohengrin“ ſteckt, man hörte nicht blos eine
Oper mit der bekannten ſchönen, ſanften Muſik, wie dies meiſt
in den gewöhnlichen Aufführungen der 2 iſt. Hätten alle Dar-
ſteller auf gleicher Höhe wie die beiden Genannten geſtanden, wären
Regie und muſikaliſche Direktion von gleichem Geiſte beſeelt geweſen,
ſo hätte es ja wirklich einmal eine in jeder Beziehung Wagners wür-
dige Darſtellung des „Lohengrin“ geben können. Doch es wird auf
Provinzialtheatern ſchon genügend dafür geſorgt, daß die Bäume
nicht in den Himmel wachſen. Wer daher Wagner als „Muſikdra-
matiker“ gründlich kennen lernen will, dem iſt nur zu rathen, daß er
nach Bayreuth pilgert, damit ihm erſt einmal ordentlich die Augen
aufgehen, was Wagner als Künſtler gewollt. Nicht ſchöne Muſik
machen oder Opern ſchreiben, wie andere es gethan, war ſein Streben,
ſondern ein nationales Drama zu ſchaffen, war der Gedanke
ſeines Lebens. Erſt in Bayreuth, wo wie an keinem zweiten Thea-
ter der Welt Wagners Geiſt heute noch lebendig iſt, kann
dem Zuſchauer völlig klar werden, wie ſehr bei der Darſtellung
der Wagnerſchen Werke alle einzelnen Faktoren in den Dienſt des
„Dramas“ zu ſtellen ſind. Durch allerhand Unzulänglichkeiten,
mangelhafte Beſetzung, zu haſtige Vorbereitung, einſichtsloſe Regie c.
wird auf kleineren Bühnen oft die Hauptſache zur Nebenſache oder
verſchwindet gar ganz. Kurzum, ſo viele, die nach Bayreuth kamen
und hier dieſelben Werke ſchauten, die ſie ſo oft auf
andern Theatern geſehen, riefen am Schluß der Vorſtellungen
erſtaunt und entzückt aus, daß ſie jetzt erſt die betr. Werke wirklich
kennen gelernt. Wenn wir geſtern ein Stück Bayreuth auf unſerer
Bühne erlebten, ſo danken wir dies in allererſter Linie der „Elſa“
des Frl. Nordica. Frl. Nordica iſt nichts weniger als eine Prima-
donna mit großer Stimme, im Gegentheil: ſie iſt etwas klein von
Figur und auch von Stimme, gleichwohl eine „Elſa“, wie ſie
Wagner vielleicht kaum idealer vorgeſchwebt. Was dieſe
kleine Elſa ar ſehen und hören ließ, waren Zeichen einer
vorzüglichen Kunſtbegabung und einer Künſtlerſchaft von ſeltener
Größe. Mit dieſer kleinen Stimme, der man ja an einigen Stellen
etwas mehr Kraft und Vollklang hätte wünſchen mögen, die ſich aber
durch eine ſeltene Reinheit und Schönheit des Klanges auszeichnet,
die abſolut frei iſt von dem läſtigen Tremoliren, was ſonſt bei ſo
vielen Sängern ſtört, wußte Frl. Nordica den geſanglichen Part
ihrer Rolle in einer Weiſe zur Ausführung zu bringen, daß ich gern
geſtehe, feiner und empfindungsvoller habe ich bisher nie ſingen ge
hört. Der Silberklang der Stimme, die Süßigkeit derſelben wie die
vielen wundervollen Nüancen riefen eine geradezu bezaubernde Wirk-
ung hervor. Und was nun die Darſtellung betrifft, ſo könnte manlange Seiten voll ſchreiben, um aller n Einzelheiten zu

gedenken. Vor allem ließ Frl. Nordica deutlich merken, daß
ſie zu den wirklich denkenden Künſtlern gehört, die ihre Parthien
bis ins kleinſte Detail geiſtig zu durchdringen vermögen. Trotz dieſer
merklichen geiſtigen Arbeit darf nicht behauptet werden, daß die ganze
Darſtellung etwa zu gemacht und reflektirt geweſen waäre, ſie war
vielmehr von ſchönſter Natürlichkeit und ergreifender Lebenswahrheit.
Jhr ſeelenvolles Mienenſpiel, die Schönheit und Plaſtik ihrer Be
wegungen, die ſtylvolle Uebereinſtimmung ihrer Geſten mit
der betreffenden Muſik, aber auch das lebensvolle Erfaſſen
aller einzelnen Züge des „Elſa“-Charakters ließen im Bunde mit
den oben geſchilderten geſanglichen Vorzügen eine Geſammt-
leiſtung erreichen die geradezu einzig genannt werdenmuß. Fräulein Rordicas „Elſa“ war ein Ereigniß ſchwer
wiegendſter Art für unſer Ceſges Kunſtleben, für jeden einzelnen

indruckes. Man wird noch lange vor
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Reſer „Elſa“ zehren dürfen und auch müſſen, denn wie wenige unterdem Gros unſerer Opernſängerinnen reichen an ſolch enlel Dar

ſtellung heran. Am ebenbürtigſten war dem berühmten Gaſt unter
den einheimiſchen Sängerinnen l Haebermann als „Ortrud“, diedieſe Rolle geſanglich wie ſchauſpieleriſch in dieſem Spieladſ nitt
zum 1. Male des Werkes würdig vertrat, überhaupt in dieſer Rolle
wiederum eine Leiſtung bot, die das aufrichtigſte Lob verdient. Wir loben
gern, wo es am Platze, wir halten es aber für eine Pflicht ehrlicher
Kritik, auch auf ſichtliche Mängel deutlich hinzuweiſen. Wenn ich
an die „Ortrud“ Frl. Hölldobler's in der 1. Aufführung dieſer
Saiſon zurückdenke, ferner an den bereits verfloſſenen lyriſchen
Tenor Herrn Bergmann, für den ja ein bleibender Erſatzmann
vorläufig immer noch nicht gefunden zu ſein ſcheint, ſo wird es
mir doch recht ſchwer, in die ſeichten Lobhudeleien, die in einer 3.
hieſigen Zeitung der Direktion mit Vorliebe gemacht werden, miteinzuſtimmen. Solchen Engagements gegenüber kann wohl nicht von

dem feinen Kennerblick des Theaterdirektors geſprochen werden. Frl.
Dölldobler eine „Ortrud“ ſingen zu laſſen, war eine Dreiſtigkeit, für
die mir das Verſtändniß einfach abgeht. Werden nun gar Aufführungen
mangelhafteſter Art wie die letzte „Tannhäuſer“Vorſtellung, in der von
Bayreuther Geiſt keine Spur vorhanden war, dermaßen herausge
ſtrichen, daß man zu leſen bekömmt, unſere Bühne habe ſich die
Bayreuther Errungenſchaften Schritt für Schritt mit Energie und
Ausdauer zu eigen gemacht, ſo iſt das eine Schönfärberei und
Schaumſchlägerei, gegen die einmal energiſch Front gemacht werden
muß. Wenn Vorſtellungen wie die letzte „Tannhäuſer“- Aufführung
als die erfreulichen Früchte jener Beſtrebungen gerühmt werden, ſo
behüte uns der Himmel vor weiteren Früchten ſolcher Art. Wenn
nun gar, wie der „Fidelio“bericht dieſes Betreffenden vermuthen läßt,
künftig noch andere auswärtige Kritiker für dieſe Art Berichte ge
wonnen werden ſollen, ſo kann das ja noch recht nett werden.
Ueber die geſtrige „Lohengrin“- Aufführung ſei kurz noch bemerkt, daß ſie
im Uebrigen ſich nicht viel gegenüber der erſten geändert; doch konſtatiren
wir gern, daß Herr Cianda als „Telramund“ gewiſſe geſangliche und
darſtelleriſche Fortſchritte merken ließ, wenn auch bis zum „Meiſter“
noch ein weiter Schritt iſt. Was den „Heerrufer“ anbelangt, ſo
bleibe ich doch alles Strebens Herrn Kaula's dabei, daß er ſich bei
Herrn Hunold in geeigneteren Händen befände. Der Herr Kapell-
meiſter bewies im Nachgeben gegenüber Frl. Nordica, die einzelnes
anders nahm, als es ſonſt hier der Fall geweſen, zu wenig Fein-
fühligkeit; auch die Holzbläſer hätte er beſonders in den „Elſa-
geſängen“ zu feinerer Tongebung anhalten müſſen, es war vieles zu
dick und maſtig.

Daß es noch Begeiſterung im Publikum giebt, bewies der
koloſſale Applaus, der geſtern Abend geſpendet wurde.

O. Schröder.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.
Gerlach, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des Jnf. Regts.

Nr. 83, der Charakter als Generalmajor verliehen. Prinz zu
Salm-Horſtmax, Gen. Major und Kommandeur der 1. Garde
Kav. Brig., unter Entbindung von dieſer Stellung zum General
à la suite des Kaiſers und gleichzeitig zum Präſes der General
Ordenskommiſſion, v. Sick, Württemberg. Gen. Major und Ab-
theil. Chef im großen Generalſtabe, zum Kommandeur der 1. Garde
Kav. Brig., Rothe, Oberſt und Kommandeur des Feldart. Regts.
Nr. 9, unter Beförderung zum Gen. Major und Verſetzung in den
Generalſtab der Armee, zum Abtheil. Chef bei dem großen General-
ſtabe, m ernannt. Haberling, Oberſt mit dem Range eines
Brig. Kommandeurs und beauftragt mit Wahrnehmung der Stelle
des Direktors des Centraldepartements im Kriegsminiſterium, unter
Ernennung zum Direktor des gedachten Departements, Frhr.
v. Gayl, Oberſt mit dem Range eines Brig. Kommandeurs undAbtheil. Chef im großen Generalſtabe, mm bei der
1. Armeeinſp. behufs Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des
Stabes dieſer Jnſp., zu Gen. Majors befördert.
Welter, Oberſt und Abtheil. Chef vom Kriegsminiſterium, der
Rang eines Brig. Kommandeurs verliehen. Engelmann Oberſt
und ketatsmäß. Stabsoffizier des Füſ. Regts. Nr. 39, als aggreg-
zum Jnf. Regt. Nr. 63 verſetzt. Frhr. v. Lyncker, Rittm.
und Eskadr. Chef vom Huſ- Regt. Nr. 14, als Adjutant zur 8. Div.
kommandirt. Tülff, Hauptm. vom Generalſtabe der 7. Div.,
v. Frangois, Hauptm. vom Generalſtabe der 8. Div., zu
Majors befördert. v. Jäckel, Pr. Lt. vom Ulan. Regt.
Nr. 16, unter Belaſſung in dem Kommando als Jnſp. Offizier bei
der Kriegsſchule in Hersfeld, in das Ulan. Regt Nr. 5 verſetzt.
Zimmermann, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 16, zum Pr. Lt.,
vorläufig ohne Patent, befördert. Graf v. Pfeil u. Klein-
Ellguth, Rittm. à la snite des Huſ. Regts. Nr. 10 und vom
Nebenetat des großen Generalſtabes, unter Kommandirung zur
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, als Haupm. dem
Geueralſtabe der Armee aggregirt. Loewenberger v. Schoen-
holtz, Major aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 66, als Bats. Komman-
deur in das Jnf. Regt. Nr. 59 einrangirt. v. Blanckenſee,
Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 34 in das Jnf. Regt. Nr. 27 ver
ſetzt. v. Eſtorff, Hauptm. vom Jnf. Regt Nr. 93, unter vor
läufiger Belaſſung in ſeinem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem
großen Generalſtabe, zum Komp. Chef ernannt. Hüger, Pr.
Lt. vom Jäger-Bat. Nr. 7, unter Beförderung zum Hauptm. und
Komp. Chef, in das Jnf. Regt. Nr. 66 verſetzt. Rader-
macher, Pr. Lt. à la suite des Jnf. Regts. Nr. 144, unter Be-
laſſung in dem Kommando als Komp. Offizier bei der Unteroff.
Schule in Weißenfels, in das Regt. wiedereinrangirt. Au er
v. Herrenkirchen, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt.
Nr. 93, dem Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major,
aggregirt. Dem Major und Abtheil. Kommandeur
Künſtler vom Feldart. Regt. Nr. 4, Maſchke, Major und
Bats. Kommandeur vom Fußart. Regt. Nr. 4, ein Patent
ihrer Charge verliehen. Wilhelmy, Hauptm. von der
1. Jng. Jnſp., als Komp. Chef in das Pion. Bat. Nr. 3 verſetzt.
Frantz, Oberſtlt. und Kommandeur des Pion. Bat. Nr. 3, unter
Verſetzung in die 2. Jngen. Jnſp., zum Jnſpekteur der 4. Feſtungs-
Jnſp., Bamihl, Major vom Pion. Bat. Nr. 3, zum Kommandeur
dieſes Bats., ernannt. Reuleaux, Pr. Lt. Tierſch,
Sek. Lt. von demſelben Bat., in die 2. Jngen. Jnſp. verſetzt.
TDroſchel, Haupim. vom Pion. Bat. Nr. 4, zum Major,
Hoebel, Pr. Lt. von demſelben Bat., zum Hauptm., be-
fördert. Dobberkau, Müller, Pr. Lts. von demſelben
Bat., in die 2. Jng. Jnſp. verſetzt. Holtze, Sek. Lt. vom
Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, in das Pion. Bat. Nr. 4 verſetzt.

Vermiſchtes.
Muſikaliſche Liebe. Jn Nr. 278 der „Leipz. N. Nachr.“

leſen wir folgende Anzeige „Mariage. Jch, muſikaliſch, ſuche be
hufs bald Verheirathung einen Mann, bleich, ſchwarz und
mit zwei Bechſteinfl el n. Das Vermögen habe ich. Offerten,
wennmöglich mit Photographie unter „Lilian 18“ hauptpoſtlagernd
Leipzig bis zum 9. Oktober erbeten.“

Um auf Spatzen zu ſchießen, gingen am Sonntag Nach
mittag zwei Arbeiter, Veit und Seidelmann in Glatz, in den Wald.
Bevor ſie die Jagd begannen, gab Veit einen Probeſchuß auf einen
Baum ab. Seidelmann wollte Veit nun den mit Schrot geladenen
Teſching entreißen, als ſich bei dem Hin und Herzerren die Waffe
entlud und die volle Ladung dem Seidelmann in den Kopf drang.
Bald darauf verſtarb der Unglückliche.

Verunglückte Grottenbeſucher. Während eines Wolken-
bruches flüchteten ſich fünf Bauern aus dem Dorfe Alcamo bei
Palermo in eine Felſengiotte. Plötzlich gab die Grotte dem Drucke
des Waſſers nach, ſtürzte auf die fünf Bauern nieder und zer
malmte ſie gänzlich.

an

e e

7 e

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Verlin, 20. Oktober. Der Kaiſer r heute Mittag

im Beiſein des Miniſterpräſidenten, des Landwirthſchaftsminiſters
und des Cabinetschefs von Lucanus eine oſtpreußiſche Depu
tation des Bundes der Landwirthe.

Mannheim, 20. Oktober. Der verrathsprozeß gegen
den Reichstagsabgeordneten Dreßbach und Genoſſen wegen
eines Artikels in der Zeitung „Volksſtimme“ hat heute unter
großem Andrange des Publikums begonnen. Den Vorſitz
führte der Landgerichtsdirektor Weizel, die Anklagebehörde ver
tritt der Erſte Staatsanwalt Geiler, die Vertheidigung führen
die Rechtsanwälte Abgeordneter Payer aus Stuttgart und
Katz Roſenfeld aus Mannheim.

Wiesbaden. Der „Rheiniſche Courier“ meldet aus Kron
berg: Die Kaiſerin Friedrich reiſte heute nach Rungenheim, wo
die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen von einem Prinzen entbunden
wurde.

Wien, 20. Oktober. Der zum Nachfolger des Profeſſors
Sellwag ernannte Profeſſor Mauthner iſt dieſe Nacht plötzlich
geſtorben.

E London 20. Oktober. Das dem japaniſchen Parlament vor
gelegte Kriegsbudget beträgt 150 Millionen Dollars, davon ſollen
26 Millionen dem Reſervefonds entnommen, 100 Millionen durch
eine innere Anleihe aufgebracht werden.

London, 20. Oktober. Die Blätter veröffentlichen eine
Depeſche aus Shang ai von geſtern, wonach engliſche Dampfer
meldeten, ſie hätten Schiffe ſignaliſirt, von denen man glaubte,
daß ſie die japaniſche Flotte ſeien. Es waren 8 Schiffe, die
ſich 20 Meilen ſüdlich vom Vorgebirge in Canton befanden.
Eine andere Depeſche aus Tientſin vom 19. meldet, es ſeien
in großer Anzahl Truppen angekommen welche Vorbereitungen
träfen für die Vertheidigung der Hauptſtädte. Man glaubt,
bis zum 30. ds. Mts. werden hunderttauſend Mann eintreffen.
48 V Mann Cavallerie ſeien unterwegs nach Schingking
und Cirin.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe
vom 12. bis 19. Oktober 1894.

In der allgemeinen Lage des Weltgetreidehandels i inſofern
eine leichte Wendung zum Beſſeren eingetreten, als die reiſe faſtan allen größeren Swelplaten ſich ziemlich ſtabil hielten und von

einem Tag zum anderen kaum nennenswerthe Schwankungen auf-
weiſen, während andererſeits die geſchäftliche Thätigkeit faſt allerorts
ſehr zu wünſchen übrig ließ. Es wurde mehr der Verſorgung des nächſten
vorausſichtlichen Konſums, als ſpäterer ſpekulativer Verſorgung Rech
nung getragen. Hieraus erhellt, daß die allgemeine Stimmung im
Ganzen als abwartend zu bezeichnen iſt. Noch ſind die Ernte-
ergebniſſe in den verſchiedenen Ländern nicht definitiv ermittelt und
erſt nach deren Feſtſtellung kann ſich, falls nicht politiſche Vorfälle
cin früheres Eingreiſen möglich erſcheinen laſſen, die ſpekulative
Thätigkeit voller entwickeln. Vorläufig iſt die Schätzung der
Ernte der Vereinigten Staaten Nordamerikas bemerkenwerth,
die, vom Ackerbauminiſterium aufgeſtellt, den t auf nicht
weniger als 13,1 Buſhel pro Acker gegen 11,75 im Vorjahr angiebt.
Winter- und Sommerweizen zuſammen würde demnach der Ge-
ſammtertrag an Weizen auf 435 241 000 Buſhels gegen 396 133 000
Buſhels im Vorjahr und 515 949 000 Buſhels in 1892 zu ſchätzen
ſein. Wie weit der difinitive Ertrag hinter der Schätzung zurück
bleibt, muß abgewartet werden. Die Maisernte dürfte dagegen kaum

eines Mittelertrages ergeben, was immerhin von bedeutendem
Einfluſſe auf den Preisſtand des Weizens ſein würde.
Die Verſchiffungen von Weizen nach Europa haben ſich
gegen die Vorwoche von 234000 Quarters auf 155 000 Qrts.
verringert. Aus Argentinien wird die Anbaufläche von
Weizen um mindeſtens 8 Prozent höher geſchätzt, als im
Vorjahr. Auſtralien meldete für ſeinen Weizenſtand günſtigeres
Wetter. Aus Oſtindien haben ſich die Verſchiffungen von Weizen
beträchtlich gehoben, es verfrachtete 32 000 Qrts. gegen 2000 Qrts.
in der Vorwoche. Jn England hat der Markt einen ruhigen,
ziemlich gleichmätzigen Verlauf genommen. In Frankreich zeigte
ſich zufolge größerer Zurückhaltung der Abgeber bei zunehmender
Konſumfrage eine etwas feſtere Stimmung. Jn Belgien
und Holland war das Gleiche der Fall. Jn Rußland
klagt man fortgeſetzt über unlohnenden Abſatz nach dem Auslande.
Aus dem Orel'ſchen Getreiderayon kommen Klagen, daß der Getreide-
export nach Deutſchland zur Zeit völlig unmöglich ſei; bei Roggen
blieben dem Verkäufer bei 26 Kop. Zoll- und 38 Kop. Transport-
koſten nur wenige Kopeken pr. Pud (1 Pud ca. 33 Pfd.) Auf den öſter
reichiſch- ungariſchen Märkten haben ſich die Preiſe zufolge
geſteigerter Konſumfrage gut zu behaupten vermocht. Jm deutſchen
Reiche iſt allerorts das Geſchäft unter meiſt behaupteten
Notirungen ſehr ruhig verlaufen. Die Feldbeſtellung mit
Wintergetreide iſt meiſt unter den günſtigſten Temperatur-Verhält-
niſſen vor ſich gegangen und die erſten Ausſagaten zeigen bereits einen
recht erfreulichen Stand. Am Berliner Markte iſt der Umſatz
in Weizen ein ſehr geringfügiger geweſen, da faſt nur für den Bedarf
gekauft wurde, der ſich aus dem vorhandenen Angebot leicht befriedigen
konnte. Die ſpekulative Thätigkeit war ſo ſchwach, daß man eigent-
ich von einer vollſtändigen Theilnahmloſigkeit ſprechen konnte. Die

kaum nennenswerthen Preisveränderungen in den einzelnen Ter-
minen gaben zu beſonderen Bemerkungen kaum einen Anlaß. Für
Roggen hat ſich die Notiz etwas gehoben und iſt durchſchnittlich
um 75 Pfg. höher zu bemeſſen. Der Bedarf ſtellte größere Anſprüche
und nahm die an den Markt kommenden Quantitäten willig auf,
während andererſeits die Abgaben ſich zurückhaltender erwieſen.
IJm Terminalgeſchäft herrſchte große Ruhe. Hafer geht
geſchäftlich was effeltive Waare anbetrifft, beſſer ab, jedoch
haben ſich die bisherigen Preiſe nur mühſam aufrecht er
halten können, da das Angebot aus dem Jnlande ſehr bedeutend
war. Ruſſiſche Offerten lagen zwar vor, genügten aber meiſt den
Anforderungen in Betreff der Preisſtellung und der Qualität nicht.
Mais tendenzirte ſchwach und wurde wenig gehandelt. Der gute
Ertrag der hieſigen Futtermittel beeinträchtigt den Abſatz Rüböl
hatte etwas beſſeren Abzug von Lokowaare ſowie eine kleine Preis
beſſerung davongetragen, während Termine andauernd ſchwach lagen.
Spiritus tendenzirte nach feſtem Wochenbeginn wiederum matt.
Alle Verſuche, das gegen das Vorjahr erhöhte Lager in Deutſchland
von nicht weniger als 21 Millionen Liter nach dem Auslande, ſelbſt
unter Gewährung einer bedeutenden Vergütung, abzuſtoßen, ſind ver
geblich geblieben. Man geht der begonnenen Campagne mit wenig
tröſtlichen Ausſichten entgegen.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 19. Oktober. Die heutige Fondsbörſe mußte

339 in Folge der ſtattfindenden GoldAusfuhr von500 Dollars etwas nachgeben, befeſtigte ſich ſodann auf Käufe
der Hauſſiers und nahm einen andauernd Verlauf, jedoch
blieben die Umſätze nur beſchränkt. Südliche Bahnen verkehrten in
Folge der gehabten Mehreinnahmen in ſehr feſter Haltung. Schluß
behauptet. Der Tagesumſatz betrug 94000 Aktien.

Berliner MaſchinenbauAktien- Geſellſchaft vormals
L. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, für 1893/94
nach reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 12 pCt. (gegen
15 pCt. für das Vorjahr) n

Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbangeſellſchaft. Nach dem

Geſchäftsbericht ſind 1893--94 in der Deſſauer Fabrik
nach üblichen Abſchreibungen 188,264 gegen 180 400 A. im Vor
jahre verdient worden, während die Moabiter Fabrik in dem Ver
dienſt auf 128,251 gegen 140,822 zurückgegangen iſt. Da

egen waren höhere Unkoſten aufzubringen, einestheils durch die für8hicago aufgewendeten Koſten und anderntheils durch die hohe Be

laſtung des Zinſencontos infolge ſtarker Jnanſpruchnahme von
Crediten. Der Pwyaß beider Fabriken betrug 3082 929
(2 804 958 im Vorjahr). Die Gießerei in Deſſau erzeugte
3 024 764 kg Eiſenguß (2 658 441 kg). Nach den üblichen Ab
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 217 019 A. (250 570
deſſen Vertheilung wie folgt vorgeſchlagen wird: Gratifikationen
17 000 an den ſtatutariſchen Reſervefonds 10 552 ebenſoviel
an den geſetzlichen Reſervefonds und die gleiche Summe zu Tan
tiemen. Ferner 7 Dividende (7 an die Aktionäre mit 162 750
reſtliche 5611 Vortrag. Durch das bei Erhöhung des Aktien
kapitals von 2 325 000 auf 3 000 000 erzielte Agio von
73 108 ſagt die geſetzliche Rücklage auf 283 254 und die ge
ſammten Rücklagen auf 561 098 Was die Ausſichten für das
en Jahr betrifft, ſo laſſen ſich dieſe zur Zeit als nicht ungünſtig

ezeichnen.
Anleihe der Stadt Pforzheim. Die Stadt Pforzheim

kündigt ihre 4 proc. Anleihen im Betrage von 2200 000 Mk. und
bietet den Beſitzern der Anleihen die Abſtempelung auf 3 pCt. bei

10 pCt. ConverſtonsPrämie an.

Markktberichte.
r Halle a. S., 20. Oktober. Kartoffeln 2--2,50 proCtr., 20—25 4 5 Ltr., Zwiebeln 30 5 Liter Gurken

Schalen 1--1,20 Doppel-Mandel, Welſchkohl 5 pro Stck., Weiß
kohl 5 pro Stck., Bohnen, grüne 60 4 5 Ltr., Bohnen (Wachs)

45 Ltr., Kohlrabi 30 4 pro Mol., Mohrrüben 10--15 4 pro Mol.,
Meerrettig 10--20 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stock.,
Kohlrüben 5—8 4 1 Stück, Rothkohl 5 4 pro Stück,
Sellerie 5—8 pro Stück, Blumenkohl 30--40 4 pro Stück,
Roſenkohl 25 pro Liter, Grünkohl 5 4 pro Stück,
Birnen Korb AA, 10--30 9 pro Mol., Aepfel
Korb 20--50 4 pro Mdl., Pflaumen Korb, M.
10 4 pro Ltr., Weintrauben 30 Pfd., Nüſſe hieſige 25--30
Schck., Preiſelbeeren 5 Ltr., Gänſe 4,00--6,00 A. pro
Stück, Hühner 1,50 Hähnchen 1,00 A. pro Stctck.,
Tauben 0,80-—1,00 das Paar, Enten 2,00-—3,00 A. pro Stück.,
Haſen 2,50-—3,50 Kaninchen, wilde 0,80--1,00 Rebhühner
0,90 1,30 A. Faſanen 3 Stck., Faſanenhennen M. Stck.,
Rehwild im Ganzen 60--65 4 Pfd., Krammetsvögel 25 4 Stck.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 0,80--1,20 Aal 1,30--1,60
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) 4,00 A. Lachs (Weſer)
3,00 Zander 1,00 Hummer 3,00 Barben c. 60
Seezungen 1,40 Ac, Steinbutt 1,40 Schellfiſch 2c. 30
Weißfſiſch 30 Krebſe (Tafel) 10—15 A. pro Schock, Krebſe,
kleine 4 c. pro Schock, Butter 60--75 pro Stck., Eier
3,60 —4,00 pro Schock, Käſe 5—-10 4 pro Stück, Rindfleiſch
60-—-70 Schweinefleiſch 60—-70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb

fleiſch 60——-70 tHamburg, 19. Oktober. Chili-Salpeter, mitgetheilt
von H. J. Merck Co. in Hamburg. Unſer Markt hat ſich
wilder befeſtigt und bei erhöhten Preiſen für alle Lieferungstermine
haben in dieſer Woche belangreiche Umſätze ſtattgefunden.

Chicago, 18. Oktober. Weizen erfuhr eine weſentliche
Steigerung auf Grund von Berichten über die Feſtigkeit ausländiſcher
Märkte und guter Nachfrage für den Export ſowie unerheblicher
s fiel aber wieder infolge der Verkäufe der Hauſſiers und

aiſſiers.
Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.

Viehmärkte.
Berlin, 20. Oktober. (Telegramm) Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.). Es ſtanden zum Verkauf: 3531 Stück
Rinder, 5959 Stück Schweine incl. 1187 Stück Bakonien,
905 Stück Kälber, 9302 Stück Hammel. Auf dem Rinder-
markt war beſſere Waare etwas mehr vertreten und erfuhren dieſe
eine kleine Preiserhöhung bei ruhigem Handel. Etwa des Auf
triebs gehörte der erſten und zweiten Klaſſe an I. Qual. 61-—65
II. Qual. 55——58 A, III. Qual. 48--52 IV. Qual. 44—46
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief
langſam, namentlich in Bakoniern. Die Preiſe wichen. Der Markt
hieterließ Ueberſtand. T. Qual. 53--54, ausgeſuchte Waare auch da
rüber, II. Qual. 51-52 III. Qual. 47--50 A. pro 100 Pfund
mit 20 Tara. Bakonier 43--54 C. pro 100 Pfund mit 55
Pfund Tara aufs Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Die Preiſe für beſſere Waare gingen etwas herunter.
I. Qual. 64-—66 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual. 60

63 4, III. Qual. 54—58 pro Pfund Fleiſchgewicht. Der
Hammelmarkt wurde durch gute Nachfrage gehoben Die Preiſe
zogen an und es wurde ausverkauft. J. Quaſ 46-47 Lämmer
60 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual. 44—-45
Schleswig Holſteiner 33-34 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Zerbſt, 18. Oktober. Vom ſchönſten Wetter begünſligt,
war der heute hier abgehaltene Viehmarkt recht gut beſucht.
Aufgetrieben waren ca. 2000 Pferde, 500 Stücken Rindvieh und
2000 Schweine einſchließlich Ferkel. Die Preiſe für Rindvieh waren
wbg, während für Pferde und Schweine nur mittlere Preiſe erzielt
wurden.

Steinbruch, den 18. Oktober. Tendenz Matkt. Vorrath
am 15. Oktober 171 293 Stück, am 16. Oktober wurden 2835 Stück
aufgetrieben, 1364 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 17. Oktbr
ein Stand von 172 764 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 40--40 Kr., mittlere von 40--40 Kr., junge
ſchwere 4142 Kr., mittlere von 4243 Kr. leichte von
46--47 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 40--41 Kr.,

e
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i 4232 i 45 Tract Der von a Kr., mittlere von i Kr., leichte Auff. en. Eiſend.Anl. der ſ v2,00 ſErfurter Bank PHarpener Vergban F3 15230von 40—-42 Kr. Gotha ettelbank 116,10 G Hartmann, Sächſ. MeF. 7 1147,19 GNeue Ruſſen von 1894 8 63,30 er elbank. 2 2 voursnotirungen do. RicolaiObli gew u 10280 Hier Shamroc. zg. o. do. nge 2 2 i nia mrock. 3Börſe von Berlin vom 20. Oktober. der Verliuer Börſe. Hel Boden Freie S ſiäe e rer Se cfeir::. ſie So un en.
Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die Feſtigkeit der geſtrigen vom 20. Okt. 2Uhr Nachmittags. en t. S é, G Jasdeds. Santwerein. e ne u.. t 853 2

Nachbörſe, ſowie auswärtiger Börſen und über den Einfluß günſtger e le ſie e Den et nHaltung der heutigen Wiener Vorbörſe ſetzten die Anfangskurſe meiſt Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdör. 1879 101,10 Meininger Hypothekenbank. 6 120,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik T 101,00 G
etwas öher ein, namentlich für öſterreichiſche W e und Banken do. do. 1878 4 102,80 Mitteldeutſche Creditbank. 4 102,20 Lauchhammer conv. 52 110,00 GAuch Eiſenbahnaktien lagen in Folge von Degungen feſt Deutſche Reichs Anleihe ſ. ſtos vo v halbe atte Fr. (3 i a en benden 19 Lehnigee Brauerel Siebez: 19

3 22 0. e e III or r c en 2 e e pziger auere e uD. en i d a Uniongktien, welche z F. h ws und. ger r garedit mit ſtinhſee 23 Eespoldéhaller den re z 5umlaufender ungünſtige resa h a ngar. Gold Rente reuß. Boden Kredit do. t. Pr.D r Berichte über den Jah bſchluß Preuß. conſ. Staats Anl.. 4 11065,80 G do. do. 500 4 1100.00 v Eentr. Boden Kr. 91,165,50 8 L. Löwe Co. 18 317,00 G
weiter nachgaben. Der Verke r war auf allen Gebieten ſehr be do. do. 3i,103,50 do. do. 100 4 1100,00 do. Hyp.B. (Spielh.). 61, 124,50 G Luiſe Tiefbau conv. 36509,40
ſchränkt, jedoch macht ſich zeitweiſe lebhafte Kaufluſt in Heinrichs et s e e do. E.G.A. 89. 1000 5 10450 do. do. (Hübner) 52 110,25 do. do. St.pr. 7 9390 Gbahnaktien geltend auf Grund angeblich günſtiger Verkehrsnachrichten o. Staats Sch. Sch. 3 t 10046 do. do. 100 5 10450 do. do. volle 5 114/770 G Magdebg. Baubank Act. 2 68,50 G

y do. Prämien Anleihe 1123,25 G do. Gold t g. nRenten feſt bei geringem Verkehr. TruſtDynamit Aktien weiter Berliner St.-Dbüg 3 t 101,20 i Nagderitger dar Art. o e
ſteigend, öſtliche deutſche Bahnen durch Deckungen gebeſſert. e iſenhahn- Kuſſ. B. f. ausw. Handel i Magdeburger Pferdebahn. 6. 143500 6Produktenbörſe. Infolge feſterer auswärtiger Berichte wurden de leſe e n 250 S u l mm u. amm Sächſiſche Bank 6 120,25 Mälzerei Wrede zden Vetaufern von Wegen und Roggen höhere Preiſe beniugt er e. Prioritäts Actien. Sautet ten e en
gleich wenig Nachfräge vorhanden war. Hafer auf Kündigung von Magdeburger Stadt n Weimariſche Bant conv.. 61, 153,60 G do. St.-Pr. 0 68.00 G

o. v. 1891 31 100,50 Dividende 1893. Nordden 3 9440a un ernt ptes, geht Spiritus bei weimar. Stadt Anl. v. 3 Aachen Maſtricht. 2 72,40 13etwas hervortretender Kauflu eſſer bezahlt. Berliner n o Altenburg Zeitz (9,97 214,25 G 443 Metet ahgeſt, 427Weizen: loco: 112--132, Okt. 126,50, Dez. 128,24, Mai do. 41,166,80 n St.-Pr. 45 129,50 Induſtrie-Papiere. Pluto Sergwert gen r 3720
134, Tendenz beſſer. Noggen: loco 103- 111, Okt. 108,25 u. Meincke e do. do. conv. 5 ſie GDezbr. 110 Mai 115,25 g endenz: beſſer. Hafer lo 2 Kre in Renmärtiſche. n e tung. Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv.. 4280550Vezbr. „25, er: oco do. nene i 101,20 G Lübeck Büchen excl. 45,50 A.G. f. Anilinfabr. 10 182,99 G iebeck z 10 70,90106 142, Okt. 113,25, Dezbr. 113, Mai 114 25. Tendenz Landſch. Central e Mainz Ludwigshafen e 42 116,70 gen h 195,50 G Abe i
ruhig. G e r ſt e loco 95 180, Futterger ſt e e g Je. de e z h r. z 1 AngloKont. Guano. e 5 r 5 do. Zuckerf. 3 70,00 Gübö o o. v Pr. „0 Anhalter Kohlen S 70,10 ichſ. ThüRäböl: loco: Oktober 43,50, Mai 44,40, Tendenz S Oftpreußiſche. 100,10 Oſtprenßiſche Südbahn. s Knhaiter Ragginen: e h e r. Bran e e l
feſt. Spiritu 8: (70er Waare): loco 32,20, Oktober 36,10, 2 Powrnerſqche z d o Saalkahn do. St. Pr. 4 z 3773 u 7 Salzunger Saline 7 115,09

i T 5 S e 84aaldahn /25 erliner Bockbrauerei. 125,5 Schleſ. Zinkhütte St.-Act. 96,75Mt. n an Wetten ken hier. GeleeV. „90. do. 31 100,00 B eimarGera do. Brauerei Königſt. I115,50 Schwar topff n e 229.75Sächſiſche h 4 103,75 do. do. St.Pr. h 4 93,10 G do. do. Patzenhofer 272, G Si rn Glasinduſtrie. 3 11 s 0 G
m landſchaftl. 31/,101,30 Werravahn I 56,50 do. do. Schültheiß. 214,90 Staßtſu em. Fabr. 9550Vörſe der Stadt Halle l G Schleſiſche, altlandſch.. zu 100/80 Außig Teplitz abgeſt. 14/ do. Union 104,40 G Slethege Vint g.

CFtr einen Theil der Auflage wiederhol le el re e n tetür einen ei c eſtpreußiſche 3 1009,20 o. eſtbahn e do. Thierg. Baugeſ. Suden 9 ine 0 94,00il S den 2 uflage wie erho t.) Kur u. Neumärtiſche 4 104,50 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 255,75 Siemard hatte. 8 [166,40 G r re h
Ha e A. n 20. Oktober 1894. S Pommerſche 4 (1104,50 Dux Bodenbach. e bäe Bochumer Gußſtahl. 139,75 G Truſt Actien 10 148,0

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig S Preußiſche 104,40 Saliz. CarlLudwigsb. abg. 5 los,10 G Bonifazius Bergwerk 0 96,25 G WVeloce Dampſſchiff Aet. 3 62,50 6
112- 126, alter und feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 116—123, ſeinſter SSaoſiſche Kaſchau Oderberg. S Chemnitz. Maſch. Zimm. I17,50 G Weſteregeln Alkali 6 156,50milder Roggen feſt 114 bis 118. Gerſte ruhig. VBrauGerſte 135 S Sgleſiſche 4 11104,40 Kronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwertk 4III1,50 G Wiltener Guß. e 12830 6
bis 155, feinſte feinfarbige dis 167. FutterGerſte 92 dis 110. Hafer ruhig Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31, 101,89 Lemberg Czernowitz 17 Cröllwitzer Papier 117,90 G Wuxme Revier 4 5350120 bis 136. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 110 bis 115. Raps Hamb. Staats-Rente 3 102,390 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 III18,80 Damenbaum 3 103,00 G Zei r Naſchinen 25 26100
Rübſen Erbſen flau 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte do. Staats-Anl. 1886 3 93,60 do. B. (Elbethal) J 58 Deſſauer Gas Act 10 iss.ro G 9 C e
in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm Sächſ. StaatsAnl. 1869 3 v do. Südbahn 44,00 Donnersmarckhütte conv. 6 111,50 G
netto 54--255. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inhalt netto Halle do. Staats Rente 3 92,39 z. Jvangor Dombrowo 4 h Dortmund. Brgb. St.Pr. 332,25
prima Werzen 32,00-34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm. Fursk Kiew 7 do. Union St.Pr.. 88,00 rgramm er Faß Vier (Preiſe per 100 Kilo netto.) Ausländiſche Fonds Seeben r e g Egeſtorff Salzwerke s 2775 Wehhſel- Courſe

Lupinen lauer Mohn 3234. Linſen Vohnen 18--21. Klee a o. ve Eilenburger Kattun. 34, 5ſagten Warſchau Wiener 171 234,59 Eiſenh. Thale St.-Pr. 77,40Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 11,0. Roggenkleie 7,75 Argent. Gold Anleihe 590 49,50 Gotthacdbahn excl. 7. 1177,80 loether Maſch. Act. 7 II115,00 Privatdiscont Ig.
bis 8,25. Weizenſchaalen 6,50--7,00. Weizengrieskleie 6,0--7,00. Malzkeime, do. innere do. 40,60 Jtal. Meridionalbahn. 116,50 reund Maſch. conv. 227,99 Bhelle 10,00—10,50, dunkle 8,00-—9,00. Sein en 1050—11,00. Malz 26,00 bis Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 31,40 do. Mittelmeerbahn. 10 Gaggenauer Eiſenwerk O 46,40 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95
28,00. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri- Sdbilen. Gold Anleihe 1889 41 92, Luxembg. Pr. Hnr. 3 84,25 G (Geiſſentirchen Bergwerk. 6 167,60 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 74,45
tus per 10660 Liter o ſtil. Kartoffelſpiritus mit 50 Markt. Verbranchs- Egyptiſche pri. 31 Anleihe Z. Schweizer Centralbahn. 5 Glauziger Zuckerfäbrik St o Petersb. 100 S. R. T. 217,
ahgabe 51,80, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,00 Mk. Rüben Weizenmehl do. unifiz. 49/0 do. 4 1103,40 do. Nordoſtbahn. 5,60 130,25 Greppiner Werke 3 V 87, Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,10

brutto einſchl. Sack 19,00-—20,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 16,00 17,00. Sriech. Anleihe 1881--84. 33,25 do. Unionbahn 3 Große Berl. Pferdeb. 1212 265,00 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,50
do. konſ. Goldrente 4 21700 Weſtſicilian. Bahn. 3 54, alleſche Maſchinen 27 383,75 G Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 203,55

do. 4 25 rkort a v i i n r v 4 rdo. old-Anl. v. 1890. „75 do. rückenb. conv. 2 „25 aris r.Zuterberichte. e rn BankActien. do. do. Str. s 14130 Wien De. V. iöö ſ. 10 T. 16385
8 iſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. „60Magdeburg, den 20. Oktober 1894. (Eig. Drahtbericht.) t inteige ihee. T. Sbertr i an n in n n s n s

Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50-—23,50. do. do. 1890. 6 65,00 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 137,25 S l v C ſ5neue Ernte 10,50--10,65. Stimmung: ruhig. [21,50. do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 51,75 Berliner Handels Geſ. 5 160,80 ch uß burſe.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Sank 56 (109,00 G Kredit 223,60 Dux Bodenbach. o

10,00-—-10,50, neue Ernte 10,05--10,15. Hamburg HOeſterr. GoldRente 4 1101,25 Börſen Handels Verein 8 I137,10 G Lombarden 144,00 Gotthardbahn. 178,00
Nachprodnkte excl., 759 Rendem. 7,00 per Oktober 10,021 G, 10,07 B. do. PapierRente. 4 Braunſchw. Haun. Hypoth. 5), 116,75 Disc.-Komm. 200,40 Dortm. Union St. Pr. 59,25
Stimmung ſtettg. 8,20. per November 10,05 G, 10,10 B. do. Silber-Rente 41 95,50 Bremer Bank Markſt. 5 1105,060 G Deutſche Bank 368,00 Sanrahütte 129,00
Brod ſinade z. per h h s B. Port. StaatsAnl. 88--89. 27,00 Breslauer Disk. Bank 5 106,25 Darmſtädter en 149,25 r iper Jan. März do. Wechſel Bank. 101,90 Berl. Handelsgeſellſchaft 150,25 arpener Kohlen 51,50Gem. Naffinade, mit Faß 23,75, Stimmung: rn e II.-VIII. 75 Darmſtädter S 51 148,75 Dreodier Bant 173 e v h 2

män. fun J De auer Landesbank. 72/ 142,50 G Nationalbank f. eutſchland e 1 ordd. lo IIIHamburg, den 20. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) de amort. Bank s les 00 Marienburg Mlawta 823 i 23
uckermarkt. f J à 9 I. O. 0. do. Genoſ ſcha tsbank. 5 115,00 G Oſtpreuß. Südbahn r 9,5 ng. oldrente e u8 Sag h Hrodukt. Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,75 do. t e 0 7 125,00 B Ruſſ. Süd Weſtbahn h 69,60 di Renten e e es er 82,60

Oktober 10,10 10,19 do. Gold Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 200,50 Warſchau Wien 235,75 Rufſ. 98,50i r e en e e r r ren Seiſenb.-Anleihe do. BankVerein 111,40g Tendenz: ruhigMeininger I Mark-Loose sind in allen Lotteriegeschäften und in den durch 5000 Haupt-winnen Mk.Plakate Kkenntlichen Verkaufsstellen zu haben.

Loose à 1 Aſk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderbeilstätte zu Salzungen in einingen.

Nur
noch wenige Rothe Kreuz- Loos

und hier bei Rich. Schrödel, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Wendel, Buchhandlung, Markt 24, Carl Hahn,
vis-à-vis Café Bauer, Paul Raspe, Kleinſchmieden 7 und in der Expd. der Halleschen Zeitung“.

g Zur Mttwoohs-
(4103) Ziehung

Balsamisches
Zahn- u. Mundwasser
ist das beste Mittel zur Er-
haltung u. Vſlegeder Zähne.Dieses Mund wasser erhält den
Mund in stets rischem Zu-
stande, stärkt u. beſestigt
das Zahnfleisch, entfernt den
üblen Geruch des Athems
und schützt hohle Zähne vor dem
WeiterstocKen. [(4151

Allein echt zu haben in Flaschen:
à 1,00 MK., Probeſlaschen
50 Pſ.nern M ſern F. A. Patz.

Parfümerie
Oscar BRallin.

Leipzigerstrasse 91
im Hause der Glaswaaren-Firma

G. Kohlig,
hült bei Bedarf seine Spezialitäten

bestens ewptohlen:
BRBliumen-Essenzen in kräftigen

Gerüchen für Taschentücher,
Kleider eote. v. 50 Pfg. an.

Toilette-Seiſen, wirklich mild f.
die Haut, einzeln und in Cartons
zu allen Preisen.

Toilette-Artikel, Kopf-,
Kleider-, Zahn- u. Nagel-
bürsten, Frisir-, Staub- u.
EFinsteckkämme zu aller-
billigsten Preisen.

Neuheiten i. Präsent-Gegen-
Stüänden. [4159

Unſortirte reine Havana Cigarren,
pro Mille 70 Mark, empfiehlt [4056

Otto Wieg mann.Vrem. Cigarren-Lager, Leipzigerſtr. 69.

Damentueh
Ia Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern und
Regenmänteln, BRillardtuch u. mo-
derne Anzugstoſſe für Herren
u. Knaben versende jede Meterzahl zu
Fabrikpreisen. Proben franco. [4109

Max Niemeuv,
Sommerſeld., V. L.

Pr. B. V.Von der Direktion des Preußiſchen Be
amtenvereins zu Hannover ſind die Herren
Dr. med. Eberius, Heinrichſtraße 19, und
Dr. med. Franz Fiſcher, Alte Promenade
Nr. 14, als Vertrauensärzte des hieſigen
Preuß. Beamtenvereins beſtellt worden.
Die Mitglieder werden erſucht, ſich bei
Abſchluß von Lebensverſicherungs Ver
trägen mit der Direktion in Hannover
behufs ärztlicher Unterſuchung an einen
dieſer beiden Herren zu wenden.

Der Vorſtand. [4107

Ein Paar ſchnelle,
ausdauernde

JS—ucken,
Apfelschimmel u.

Goldfuchs, Stuten,
volljährig, kerngeſund, verkauft mit
kompletten, Wiener Geſchirren,
Merseburgerstrasse 3. [4146
Eleganten, 4ſitzigen halbverdeckten

Kutschwagen
(Fabrikat Lindner) ſowie einen leichten
Selbſtfahrer, einſpänner, verkauft
Merseburgerstrasse 3. [4145

E. Dame ſ. möbl. Wohn. auf 14 Tage
z. 8. Nov. Anerbiet. m. Preisang. unter
D. II. 10 poſtlagernd Arendſee.

X x

Leichten braunen Wallach,
5 jährig, 168 em groß, ſicher einſpännig
gefahren ſowie einen Ponyſchimmel
verkauft Merſeburgerſtraße 3.

Du kaufen gesueoht in Halle a. S.
ein in jeder Hinsicht gutes wirklich u.
nicht nur scheinb.) dauernd gut verzinsl.
neues ReKkgrundstück. Off. m. Preis
etc. n. B. V. 6543 an Haasenstein

Vogler A. G. Halle a. S.
Lederfett,

Maſſchinenöl, BVaumöl,
Maſchinentalg, Wagenfett,

Hufſchmiere, Thran
offerirt in nur beſten Qualitäten [4087

C. Kaiser Schmeerſtraße 13.
Ockonomie-Verwalter mit vorzüg-

lichen Zeugniſſen ſuchen Stelle durch das
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtraße 6.

Für einen jungen Maun, Unterprim.,
wird auf 1 Jahr in gutem Geſchäftshauſe,
Jnduſtrie, e. koſteufreies Unterkommen
geſucht. Off. an Ex. d. Bl. unter Z. [4106

Die Lehrerin Frl. Cappelli aus Rom
wünſcht Jtalieniſche. Stunde in Halle
zu geben. Anfrage erbeten

Grimmaiſcheſtraße 30, III, Leipzig.

Off. mit Anſpr. erb.
[4124

Amme geſucht. Off
R. A. 1895 hauptpoſtl.

Wirthſchafterin-Grſuh.

Eine in den 20er Jahren ſtehende
tüchtige Mamſell, welche bereits in
größeren Wirthſchaften thätig war u.
der guten bürgerlichen Küche gewachſen
ſein muß, wird für ein Rittergut bei
Leipzig zum 1. Januar 1895 oder auch
früher geſucht. r 300 Mark.
Offerten erbeten unter Chiffre O. S. 374
„Juvalidendank“ Leipzig. (4112

E. in d. ff. Küche ganz perfekte tüchtige
Wirthſchafterin ſucht zum ſofortigen An
tritt paſſende Stellung. Stadt oder Land.
Offerten unter Z. 4115 an die Exped.

ds. Ztg. 14115
I Verwmicthungen. J

Friedrichſtr. 55
2 ſind 2 größere herrſchaftl. Woh-

nungen 1./4. 1895 billig zu ver-
miethen. Näh. daſ. I. Etage.

Eine Wohnung mit Gartenbenutzung
zum Preiſe bis 500 Mk. geſ. Off. unter
Z. 4086 Exp. d. Ztg. [4086

Gut möbl. Zimmer mit od. ohne
Kab. z. verm. Schillerſtr. 18 I. I. (4149

Parterreräume mit Wohnung,
zu Reſtaura-

X tion, Büreauzwecken oder Laden
X paſſend 1. 4. 95. zu vermiethen. Bar-
füſzerſtr. 9 im Laden. [4092
KRanniſcheſtr. 12,

Ecke der Neuen Promenade, iſt dieherrſheftige 1. Etage,
X 4 Stuben, Kam., Badeſt., Küche u. Zub.

preiswerth ſof. od. ſp. zu verm. [4003x

Ueckelstr. 28, I. r
x

x

2 Kam.
u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh.
b. Hrn. Bäckermſtr. Grosse, daſ.

Gr. Steinſtr. 10,
Nähe Markt, beſte Geſchäftslage,

gr. Laden
m. hellen Contorſtub. ſof. zu verm.

G Jpere ſchen I. Etage.
9 Zim. u. Zub. mit Garten, 1509

ſofort zu vermiethen [3435
Blücherſtr. 14.

Hohenzolleruſtr. 39, dicht a. Mühlw.,
iſt II. herrſch. Et. per ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näh. daſ. 1 Tr. ([4125

Freundlich möbl. Zimmer ſofort zu
4164vermiethen.

Forſterſtraße 35, 1. Etg.

40 bis 50 000 Mark
zur II. Stelle werden hinter 120 000
Mark Landſchaftskapital zu Neujahr
à 4 bis 41 geſucht auf ein Gut, nahe
bei Halle, im Werthe von 300000 Mark.

Offerten erbitte ich unter N. 2899
an J. Barck Co., Halle a. S.

500 000 Mk. à 3 bis 3 ige
Privatgelder, längere Zeit unkündbar,
ſind auf gute erſte Landhypotheken in
Poſten von ca. 100 000 Mt. und mehr,
durch mich gegen mäßige Proviſion aus

zuleihen. 3578A. Löblich, gerichtl. Taxator
in Zeitz, Kalkſtr. 17/18.

o H.W BRrüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Große Ulrichſtraße 50

iſt die II. Etg., 6 Fenſter Front
(10 Piecen), für 550 A. ſof. od.

ſpät. z. verm. [3844
Gewandter Kaufmann

für täglich einige Stunden geſucht
zur IJnſtandhaltung der dopp. Buch
führung. Angebote unter M. r.
9944 bef. Rud. Mosse, Halle.

Dem unbekannten Wohlthäter, der
mir anläßlich einer Geſchäftsjubelfeier
50 Mark für milde Spende überwies, und
dem ungenannten Wohlthäter, der mir
100 Mark (50 Mk. für die Johanneskirche
und 50 Mk. für milde Zweckel zukommen
ließ, herzlichen Dank und Gottes Lohn.
(2. Corinth. 9 v. 7).

D. Förster.
Krankheitshalber iſt ein
Posamenten-, Woll- und

Weisswaaren- Geschäft

unter günſtigen r. zu verkaufen. Anfragen an die Ausgabeſtelle
der Extrapoſt in Zerbſt. (4116

a
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See

c
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Auisersäle
(großer Saal).

Montag, den 22. und 23. Oktober

Extra Concert
des Wiener Damen- Geſangs und

Tanz Enſembles und der
Miniatur-Soubrette Tilly ProsKa.

Herr Lippart, Violin-Virtuoſe.
Anfang S Uhr. (4143

Vom 25. Oktbr.: neues Programm.

Theater und Concert- Direktion
Prnest Cavour, London

r Kaisersäle.Mittwoeh, 31. Oct. Abds. 72 Uhr
Grosses Concert von

Ben Davies,
Tepor dor Royal Opera, London,

Tivadar Nachèz,
K. Kammervirtuos, London, (Violine),

Algernon Ashton,
Componist aus London

Karten zu M. 6, I. 4, M. 3,
M. 2 in der Karmrodt'sehen
Musikalienhandlung. [3832

Deutsches Secthaus,

40 Große Ulrichſtraße 40,
empfiehlt

prima Holländer

l S O TSe

rn

per Dutzend Rk. 2,50 100 Stück Mk. 21.
DEF Vorzüglicher Mittagstiſch im Abonnement Mk. 1,25. W

Zimmer für Familien halte ſtets reſervirt.

Hochachtungsvoll

Wilh. Heinrich.
We ine aus der Großhandlung des Herrn Weh. Tischbe in.

14130

eezWmw=DZ

t t 7 1 IIZum oersten Mal in Halle
Gr. Steinstrassse 79 u. Brüderstr. 5

nur kurze Zeit bis 25. ds. Mts. [4142
Ausschanlkks von echtem französischen süssen

Wein- losaus welchem meine besten süssen Weino entstehen.

à Liter MK. 1.50. Oswald Nier.
43

W

Vreitag, den 26. OKtober, Abends s Uhr
im „Wintergarten““ d

August unkermanmn“s
humoristischer

Fritz Reuter- Abend.
Bintritt I. Platz 1.50 MKk., II. Platz 1 Mk. Studentenbillets 75 Pfg.
Billet- und Programmverkaut in der Karmrodt'schen Musikalien-

handälung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. [4127

S Wintergarten,
Jeden Sonntag von 12 Uhr ab

Frühſchoppen Conrert.
Ausſchank Münchner Lt. 25

Böhmisch o Lt. 20
hiesiges Litr. 15 F.

Sonnabend, den 27. Okt., Abends 7 Uhr
im grossen Saal des

„Wintergarten sLiederabend von Am ſoachim,
„Die „Müllerliecer“ von Fr. Schubert.

(W. Müller geb. d. 7. Okt. 1794 zu Dessau.
Verbindender Text: Frl. Josepha Joachim.

Billets zu 1,50 Mk., 2,50 und 3,00 Mk. bei Herrn Mothan, Gr. Steinstr. 14.
Programm mit Texton gratis.

Vereins Tafel.
„Verein Sang und Klang“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinen

Saal des Stadtſchützenhauſes.
„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, GeſangsUebung auf dem

Jägerberg.
„Halle'ſche Turnerſchaft“ Sonntag, Vorm. 11 Uhr, Generalprobe z den

reiübungen, Nachm. 3 Uhr öffentliches Turnen, Abends 8 Uhr
Abendunterhaltung im großen Saale der Kaiſerſäle.

Ruder-Club „Nelſon“ (1874) Sonnabend, den 20. ds. Mts. Jahres- General
Verſammlung in Lücke's Hotel.

Nuder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.

[4132

[3841

Reinhold Koeh,

Farbe blau
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.

„Gärtner-Verein für Halle und Umgebung“ Sonnabend, den 20. Okt.,
Ab. 8 Uhr, außerordentl. Generalverſammlung.

„Techniker Verein Halle a. S.“ Sonnabend Ab. 9 Uhr, Mars la Tour.

Karmrodt'sehe
Musikalien- u. Instrum.- Handlung

Bartfüsserstr. 20. [4098

T Ausmwürtige Cheater.
Magdeburg. Stadttheater. Sonn

tag Nachm. 3 Uhr bei halben Preiſen
arig Stuart Abends Baſtien und

Baſtienne, Traum der Welten (Ballet),

Sounabend, den 20. Oktbr. 1894.
228. Vorſtllg. 26. Abonn.Vorſtllg.

Farbe roth.

Die Großſtadtluft.

Sountag, den 21. Oktober 1894.
5. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.

Anfang 3! Uhr.

PPreciosa.
Schauſpiel in 4 Akten von Pius

Alexander Wolf.
Muſik von C. M. von Weber.

Sonntag, den 21. Oktober 1894.
29. Vorſtllg. 3. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7/, Uhr.

Migmonmn.
Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet.

Carré und Jules Barbier.

othario
Lasrtes W. Wirl.Fürſt Karl von Tiefen
bach Küſthardt.Baron von Roſenberg G. Köhler.

Baronin von Roſenberg Cl. Sobieska.

garno P. Weiß.Friedrich A. Schumacher.
lntonio G. Greger.I Zigeuner, Schauſpieler, Herren u. Damen,

Bürger, Bauern, Bäuerinnen.
S Die 2 erſten Akte ſpielen in Deutſchland,

der 3. in Italien gegen 1790.3 m 1. Akt: „Zigeunertanz“, getanzt von
arietta Caprano, Bertha Corander und

dem Corps do Ballet.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 22. Oktober 1894.
30. Vorſtllg. 27. Abonn.-Vorſtllg.

Anfang 7 Uhr.

Vest-Vorstellung
zur Feier des Allerhöchſten Geburts-
Feſtes Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

und Königin.

Jubelouverture. Prolog,
geſprochen von Adele Rinald-Pauli.

Sieilianiſche Vauernehre
(Cavalleria Rusticana).

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von
G. Targioni Tozzetti und G. Menaci.

Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oskar Berggruen.

Muſik von Pietro Mascagni.

Perſonen:
Santuzza eine junge

Bäuerin
Turiddu ein junger

Bauer p.Lucig, ſeine Mutter M. Rothe.
Alfio, ein Fuhrmann J. Cianda.
Lola, ſeine Frau H. Gilſa.

Landleute, Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem

ſicilianiſchen Dorfe.
F Julius Malten, ſächſiſcher
Hofopernſänger als Gaſt.

Größere Pauſe.

Hierauf:
Minna von Varnhelm

oder Das Soldatenglück.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. E. Leſſing.

Perſonen:
Major von Trellheim,

verabſchiedet. F. Rinald.
Minna von Barnhelm A. RinaldPauli.
Jrgraistg ihr Mädchen J. Schneider.
Juſt, Bedienter des
Majors A. Kühne.Paul Werner, geweſener

Wachtmeiſter d. Majors H. Schreiner.

Ein Wirth G. Conradi.Eine Dame in Trauer H. Orla.
Ein Feldjäger. F. Küſthardt.Riccaut de la Marlinidre J.
Ein Diener

Bedienter K d
Ein Junge A. wig.Die Se iſt abwechſelnd in dem Saale

eines Wirthshauſes und im daranſtoßenden
immer.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 11 Uhr.

StadtTheater.

Anfang 7!/, Uhr.

Schwank in 4 Akten von Oskar Blumen
1 thal und Guſtav Kadelburg.

H. Haebermann.

Hänſel und Gretel. Montag Zum
I. Male Wohlthäter der Menſchheit.

rn Theater. Sonntag Mamſell Uebermuth, Baſtien und
Baſtienne, Hänſel und Gretel J

6 Uhr). Hänſel u. Gretel,
hierauf Ballet (Anfang 7 Uhr).

Altes Theater. Sonntag:
Maria und J n 7 Uhr).Montag Die Elſe vom r (Anf.
71 Uhr). arolatheater.Sonntag Mamſell Nitouche (Anfang
7 Uhr).

Weimar. Hoftheater. Sonntag
Egmont (Anf. 7 Uhr). Montag (auß.
Abonnement zum Vortheil des Liszt
denkmalsfonds): Die heilige Eliſabeth.

Altenburg. Hoftheater. Sonntag
Die Stumme von Portici. Montag:

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan?
Mr. Klös und Miss Rosetta,

Bravour Gymnaſtiker am getragenen Reck.
Die Geſchwiſter Anita und Jules

Sschareur Athleten und Kraft
Jongleure. Clown Charles Jigg

Unter Benutzung von Goethe's Roman mit ſeinen ſenſationell dreſſirten „Haus
„Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von Michel thieren.“ Mr. Franuçois und

NIle. Marguerite, Jongleur-Equi-
9 libriſten. Rrothers VIickDeutſch von e Muſik von FlIack, Flock, Excentriker und

Burlesk Komödianten. Fräulein

Perſonen: de m ut üllor oubrette. as Rheingold-r r T humoriſtiſch komiſches S
erzett.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis /2 Uhr

Grosser Frähsohoppen
et

Frei Concert
Jeden Sonntag

Nachmittags 4—-6 Uhr:
roßeRachmittags Vorſtellung

0

Eitern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Rrachstedt.
Sonntag und Montag, den 21. u. 22

d. M. ladet zur [406Kirmess und Ball
freundlichſt ein A. MennickKe.

Ammenddorf.
V Gandich's Reſtaurant.

Kirmeß.
Dienstag

l. Ahbonnements-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Kgl.
Magdb. Füf.-Rgts. Nr. 36, Halle.

Anfang 7! Uhr. [3866

Sonntag u. Montag

Steitung ernkit Jeder dderau-
hin schnell. Vordero p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier., Bertin-Westend.

Dame cherehe [4075
conversation française.
Rerire: B. M. un Malle A. S.

Rliumenstr. 16.

National- Theater
(früher ConcordiaTheater, Geiſtſtr.

Dir.: Max Eduard Fiſcher.
Sonnabend, den 20. Oktober 1894

Zum zweiten Male:
Die Elſe vom Erlenhof,

Schauſpiel in 5 Akten von Siegfr. Staack.
Gewöhnliche Preiſe der Plätze.

Anfang S Uhr. (4133
Alles Nähere durch die Plakate.

Sonuntag, den 21. Oktober 1894,
Nachmittag Kindervorſtellung:

Aſchenbrödel,
Zaubermärchen mit Geſang und Tanz

in 3 Akten (6 Bildern) von Alb. v. Hahn.
Przite der Plätze: Erwachſene, Balkon

oge, Parquet numm. 50 Pf., Kinder
30 Pf. Erwachſene Balkon u. Parterre

unnumm. 30 Pf., Kinder 20 Pf.
Kaſſenöffnung 3 Uhr, Anfang 4 Uhr.

Abend Vorſtellung

S Klein Geld,
große Poſſe mit Geſang und Tanz in

(6 Bildern) von Emil Pohl.
Gewöhnliche Preiſe der Plätze.

Aufang S Uhr.
Alles Nähere durch die Plakate.

Wintergarten.
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdb.

Juf.Regts. Nr. 36. [4129
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

e

Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

Morgen, Sonntag, Nachmittags 3!/ Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [4128
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

T

Trotkenträbern
zu billigſten Tagespreiſen offerirt

Halleſche AktienBier-Brauerei.

HaſenTreibjagden
kauft Reiche Bahnhofoeſtraße 17.

Das grßte wohlſchmeckende Frühſtücks

i [4020gebäck, ſowie Brod liefert
Karl Koch, Herrenſträße 14.

t W.e

IIalle, Sonntag

in

Choralvorspiel „Aus tiefster Noth
sechsstimmig für Orgel

Arie „Höre Israel“ aus Elias
Adagio für Violoncoll und Orgel
Adagio für Orgel

o Zwei Stücko für Violoncoll.
a. Sarabando
b. Largo

7. Präludium und Fuge für Orgel

3979]

J

h

en

Zum Besten des Kirchbauvereins.

Nachmittags 4-5 Vhr

St. Johanneskirche
unter gofälliger Mitwirkung von Frau Pastor Kühn-Webau

und des Violoncellvirtuosen Herrn Rernhard Schmidt- Halle.

PROGRAMM.

Arie: „Mein gläubiges Herze, frohlocke mit Vioion-
cell- und Orgelbegleitung.)

8. Arie: „Erwach zu Liedern der Wonne“ aus Messias

Königlicher Universitäts-AMlusikdirector.

Altarplatz 1,50 Mk., Schiff oder Empore 1 Ak., Programm uad
Text 10 Pfg. in der Karmrodt'schen Musikalieonhandlung (Reinbold
Koch), Barfüsserstr. 20. Am Sonntag vor dem Concert an der Kirehthür. 98

e
e

den 21. OKtober,

der

schrei ich zu Dir“.
Sob. Bach.
Maendoelssohn.

Tartini.
G. Merkoel.

Seb. Bach.

J Seb. Bach.
HRüändel.

Seb. Bach.
Händel.

Otto ReubKe,

W. W. W.e e e e e e e e e ehe
Kiürchen- Concert

Zum Zwecke des Billetvorkaufs hält morgen (Sonntag) von 11 bi
1 Uhr geöffnet Karmrodt'sehe Musik- und Instrumenten- Handlung. [4126

Reinhold Koch.

Violonceli-Unterricht.

e

Der Unterzeichnete wünscht noch einige Stunden zu besetzen und erbittet
getl. Anmeldungen Forsterstrasse 42, part., II--12 Vhr Vorm.

FDernſiard Scimidt.4049]

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle S.), Leipzigerſtraße R7.
V.
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Halle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 494 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 20. Oktober 1894

Kreistag des Saalkreiſes.
II

Halle, 20. Oktober.
Zur Begründung der, wie geſtern bereits gemeldet, vom Kreis

tage gut geheißenen Vorſchläge betr. die Aufbringung der Kreis
ſteuern vom 1. April k. J. ab hatte der Kreisausſchuß in einer be
ſonderen Vorlage Folgendes ausgeführt:Das am 1. Arril k. J. in Kraft tretende Kommunalabgaben-
Geſetz und das damit in Verbindung ſtehende Geſetz wegen Auf-
hebung direkter Staatsſteuern zwingt auch den Kreistag des Saal
kreiſes, ſich noch vor dem Jnkrafttreten dieſer Geſetze darüber ſchlüſſig
zu machen, in welcher Weiſe von dem gedachten Zeitpunkte an die
zur Deckung der Kreisbedürfniſſe erforderlichen Mittel aufgebracht
werden ſollen.

Die durch die angezogenen Geſetze in's Werk geſetzte KommunalSteuerreform in Peſet gipfelt im Weſentlichen darin, daß der
Staat zu Gunſten der Gemeinden auf die Erhebung der von ihm
veranlagten Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer verzichtet, und
zum Erſatz dafür neben der Einführung einer ſogenannten Ergän-
zungsſteuer
Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 (lex Huene) aus den land
wirthſchaftlichen Zöllen den Kreiſen gezahlt hat.

Dieſe letzteren werden alſo durch die Kommunal Steuerreform
am empfindlichſten getroffen. Sie verlieren die bisherigen reichlichen
Zuwendungen des Staates, ohne daß ihnen irgendwie erhebliche eigene
Steuerquelle zugänglich gemacht würde. Denn den Kreiſen wird nur
die Betriebsſteuer zur eigenen Einziehung überwieſen. Dieſelbe be
trug im laufenden Rechnungsjahre 5580 A. Sie fällt alſo bei
einem Etat, der mit 293 577 balancirt, nicht beſonders in's
Gewicht.

Außerdem iſt den Kreiſen geſtattet, das Halten von Hunden zu
beſteuern. Die Steuer darf aber nach 93 des Kommunalabgaben-
Geſetzes jährlich 5 C nicht überſteigen. Bei dieſem geringen Be-
trage einerſeits und bei der Schwierigkeit und Koſtſpieligkeit der Ver
anlagung und Erhebung der Hundeſteuer für den Kreis dürfte der
finanzielle Erfolg einer ſolchen Steuer ein zweifelhafter ſein,
daß eine Einführung derſelben nicht befürwortet werden kann.

Es bleibt deshalb nur übrig, die zur Deckung der Kreisbedürf-niſſe erforderlichen Mittel im Weſentuchen durch Kreisſteuern aufzu-

bringen. Die Beſtimmungen über die Vertheilung der Kreisſteuern
finden ſich im S 91 des Kommunalabgaben-Geſetzes. Danach ſind
die Grund-, Gebäude- und die Gewerbeſteuer der Klaſſen l und II
in der Regel mit dem gleichen Betrage desjenigen Prozent ſatzes
heranzuziehen, mit welchem die Staats- Einkommenſteuer belaſtetwird.

Die ſämmtlichen Steuern, welche zu den Kreisabgaben herange-
zogen können, betrugen im laufenden e r

Einkommenſteuer 28 8822. Gemeindeſteuer 4909203. Fingirte Einkommenſteuer der Forenſen 27616

4. Grundſteuer 190827ſ. Gebgude ſteuer 626086. Fiskaliſche fingirte Grundſteuer 13792
7. Fiskaliſche fingirte Gebäudeſteuer. 407
8. Gewerbeſteuer J. und II. Klaſſe 19320
9. Gewerbeſteuer III. und IV. Klaſſe 18 884

im Ganzen: 602 956
Dagegen beträgt die Summe, welche nach dem Voranſchlage für

das laufende Jahr von den Kreiseinſaſſen aufzubringen iſt, wenn
man die Zuwendung aus der lex Huene außer Betracht läßt, im
Ganzen 246 824,59

Es würden alſo bei einer Vertheilung der Kreisſteuern auf
ſämmtliche in Betracht kommenden Steuern etwas über 41 dieſer
Steüern genügen, um die Kreisbedürfniſſe zu decken, wenn man an
nehmen könnte, daß die Verhältniſſe in den nächſten Rechnungs-
jahren ebenſo lägen, wie im laufenden. Leider wird dies nicht der
Fall ſein. Vielmehr kann ſchon heute angenommen werden, daß die
Ausgaben des Kreishaushaltes inFolge der Erhöhung der Unterhaltungs
koſten für die Kreis-Chauſſeen, der Ausgaben, welche der Kreis auf
Grund des Geſetzes über die ſogenannte außerordentliche Armenlaſt
hat, und der Provinzialabgaben eine ſolche Steigerung erfahren
werden, daß man den Betrag von 260 000 als diejenige Summe
annehmen kann, welche in den nächſten Fahren durch Beiträge der
Kreiseinſaſſen aufgebracht werden muß. Auf der anderen Seite iſt
bei dem ſchlechten Ertrage, welchen die landwirthſchaftlichen Betriebe
in den letzten drei Jahren ergeben haben, mit Sicherheit anzunehmen,
daß die Einkommenſteuer im Saalkreiſe ſich vermindern wird. Nach
der vorläufigen Begutachtung der Einkommenſteuerveranlagungs-
Kommiſſion wird dieſe Verminderung für jeden Cenſiten mindeſtens
eine Stufe betragen. Dies würde aber einen Ausfall der zu den
Kreisſteuern heranzuziehenden Einkommenſteuer (alſo der Poſten oben
1-—3) von etwa 15 ergeben. Geht man hiervon aus, dann ſtehen
aber den aufzubringenden 260 000 c. höchſtens 558 000 gegenüber,
es ſind alſo rund 47 der ſämmtlich in Betracht kommenden
Steuern als Kreisabgaben zu erheben, um die nothwendigen Be-
dürfniſſe zu decken.

Stellt ſich aber in Folge der Einkommenſteuer-Reklamationen
ein noch ſtärkerer Rückgang der Einkommenſteuer, als oben ange-
nommen iſt, heraus, ſo reichen dieſe 47 noch nicht einmal zur
Deckung der nothwendigen Bedürfniſſe aus. Es könnte ſich nunmehr
fragen, ob von der in 8 91 a. a. O. zugelaſſenen Mehr
oder Minderbelaſtung einzelner Kreistheile Gebrauch gemacht
werden ſoll. Eine ſolche darf nur dann eintreten, ſofern es ſich um
Kreis Einrichtungen handelt, welche in beſonders hervorragendem oder
in beſonders geringem Maße einzelnen Kreistheilen zu Gute kom-
men. Da alle übrigen Einrichtungen des Saalkreiſes allen Theilen
deſſelben gleichmäßig zu Gute kommen, ſo können nur die Kreis-
Chauffeen in Betracht gezogen werden. Es läßt ſich nicht verkennen,
daß das im Saalkreiſe vorhandene Netz von Kunſtſtraßen einzelnen
Kreistheilen in beſonders hervorragendem, anderen in beſonders gerin
gem Maße zu Gute kommt. Dennoch ſchlägt der Kreis Ausſchuß vor, von
einer verſchiedenen Belaſtung einzelner Kreistheile Abſtand zu nehmen.

1. Einmal können diejenigen Ortſchaften, welche Vortheile durch
ProvinzialChauſſeen oder -Straßen haben, nicht ſtärker heran
gezogen werden, weil dieſe Kunſtſtraßen keine Kreis-Einrich-
tungen ſind.

2. Sodann iſt es ſehr ſchwierig, einen gerechten Maßſtab für die
Mehr oder Minderbelaſtung zu finden. Das in einigen
anderen Kreiſen angenommene und auch in einem früheren
Beſchluſſe des Kreistages des Saalkreiſes in Ausſicht ge
nommene ſogenannte Zonenſyſtem leidet vor allen Dingen
daran, daß Chauſſeen, die an verſchiedenen Ortſchaften in
ganz gleicher Entfernung vorüberführen, für die Ortſchaften von
ganz verſchiedener Bedeutung ſein können, je nachdem, ob in
s der Chauſſeen ein erheblicher Verkehr ſtattfindet
oder nicht.

3. Endlich ſind zu den Baukoſten für die Kreis-Chauſſeen im
Saalkreiſe nach ganz verſchiedenem Maße Beiträge von den
betheiligten Gemeinden erhoben worden. Während von
einzelnen neben freier Hergabe des erforderlichen Grund und
Bodens bis zur Hälfte der Baukoſten erhoben iſt, haben
andere gar nichts beigetragen und noch dazu den Grund und
Boden vom Kreiſe bezahlt erhalten. Es iſt ganz unmöglich,
dieſe verſchiedenen Beitragsverhältniſſe in gerechter Weiſe bei
Mehr oder Minderbelaſtung zu berückſichtigen.

S 7 aber erſcheint es billig, daß irgend ein Ausgleich
ſtattfinde. Der Kreis Ausſchuß ſchlägt vor, denſelben in der Weiſe
eintreten zu laſſen, daß nicht nur 47 oder nach Bedürfniß auch 48

diejenigen Beiträge zurückzieht, welche er bisher auf

und 49 ſondern rund 50 der in Betracht kommenden Steuern
als Kreisabgaben aufgebracht und der für die ſonſtigen Bedürfniſſe
nicht erforderliche Betrag dem Wegebaufonds zugeführt und vor-
wiegend dazu benutzt werde, um ſolchen Ortſchaften, welche bisher
von dem Kunſtſtraßennetze keinen erheblichen Vortheil gehabt haben,
durch Beihülfen zum Gemeindewegebau oder auch durch Erbauung
einer Kreis Chauſſee zu Hilfe zu kommen. Wenn dieſer Betrag auch
vorläufig nicht ſehr hoch ſein wird, ſo iſt auf dem vorgeſchlagenen
Wege wenigſtens im Prinzip ein Ausgleich eingeführt, der zu der
Hoffnung berechtigt, daß bei einer Beſſerung der Einkommens und
damit auch der Steuer Verhältniſſe im Saalkreiſe den bisher bei
dem Chauſſeenetze nicht berückſichtigten Gemeinden in billiger Weiſe
eine Hilfe geleiſtet werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck inſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Trotha, 19. Oktober. (Die Herbſt-Hauptkon-
feren z) der Lokalſchulinſpektoren, Rektoren, Hauptlehrer und Lehrer
des diesſeitigen Aufſichtsbezirkes wird am 29. ds. Mts. Vormittags
101 Uhr) unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors, Paſtor
Fränke hier, im „Gaſthofe zum Eichelkranz“ abgehalten werden.Den Hauptpunkt der Verhandlung bildet das von der BezirksRe
gierung aufgeſtellte Thema: „Wie iſt auf der Oberſtufe das Lebens-
bild Jeſu zuſammenhängend darzuſtellen und nach ſeinem religiöſen
und ſittlichen Jnhalte fruchtbar zu machen. (Referent: Hauptlehrer
Daniel hier).

Bitterfeld, 19. Oktober. Kyffhäuſer-Denkmal.)
Ein reges Leben und Ueben herrſcht gegenwärtig in den hieſigen Ge-
ſangvereinen. Wie bereits vor 2 Jahren beabſichtigt der hier in
Blüthe ſtehende patriotiſche „Verein ehemaliger Berittener“ im Laufe
des nächſten Monats ein größeres Konzert zum Beſten des Kyff-
häuſer- Denkmals im „Döringſchen Konzerthauſe“ zu veran
ſtalten. Die Geſangvereine: Kantorei, Schöbeſcher- und Bürgerverein,
die Liedertafel, „Boruſſia“, „Germania“ werden ſich daran betheiligen
und. Maſſenchöre, wie einzelne Vereinsleiſtungen zum Vortrag
bringen. Jm Jntereſſe des Zweckes wäre wünſchenswerth, wenn auch
an recht vielen anderen Orten die Vereine dieſem Beiſpiele folgen
wollten. Die Einnahme des erſten Konzertes ergab über 300

W Zörbig, 19. Oktober. (Unglücksfall.) Jn der Segel-
tuchfabrik von Schotte u. Moosdorf hier verunglückte heute
Nachmittag der dort beſchäftigte Arbeiter Liebrich. Er wurde beim
Aufrollen fertigen Stoffes von der Welle erfaßt und einmal um
dieſe herum geſchleudert. Auf den Hülferuf des Unglücklichen wurde
der Apparat ſofort ausgerückt dennoch erlitt der Mann einen ſchwe
ren und einen leichteren Bruch des linken Armes. Er mußte deshalb
nach der Klinik in Halle gebracht werden.

Wittenberg, 19. Oktober. (Das „Wittenberger
Tageblatt“), das amtliche Kreisblatt des Kreiſes Wittenberg,
veröffentlicht in Nr. 244 eine Notiz von einer Mohrrübe, die an
Schamloſigkeit wohl alles übertrifft, was uns je in einer Zeitung
vorgekommen iſt. Zum Schluß heißt es: „das Monſtrum liegt in
unſerer Redaktion zur gefl. Anſicht aus.“ Es iſt nur zu verwundern,
daß das „Wittb. Tagebl.“ ſich die Gelegenheit entgehen läßt, die
Rübe, wie ſeiner Zeit den Raubmörder Wetzeſtein, ſeinen Leſern
„im Bilde vorzuführen“ und auch der Rübe „eine beſondere Beilage
zu widmen!“ Jm übrigen wollen wir uns jeder Kritik enthalten
und nur eine Korreſpondenz anführen, die uns aus Wittenberg von
einem Leſer des „Witt. Tgbl.“ zugeſandt iſt und in der er ſeiner
Entrüſtung über das genannte Blatt im folgenden Worten Ausdruck
verleiht: „Wie lange werden noch 4000 Mütter ein Blatt, das
häufig derartige Schamloſigkeiten bringt, auf den Familientiſch
legen Wie lange wird das Blatt amtliches Kreisblatt bleiben?

ie lange werden noch Paſtoren an ſeinem „Sonntagsblatte“
arbeiten

Sangerhauſen, 19. Oktober. (Feuer.) In Bornſtedt
iſt vorgeſtern Abend auf dem Reichelſchen Gute die mit Ge-
treide und Futtervorräthen gefüllte Scheue niedergebrannt. Am
folgenden Morgen brach auf dem Tod tſchen Gute Feuer aus,
wodurch das Wohnhaus nebſt Ställen und Scheunen in Aſche ge-
legt wurden. Das Vieh iſt gerettet worden, dagegen iſt viel Ge-
treide den Flammen zum Opfer gefallen. Man vermuthet, daß das
Feuer in beiden Fällen böswillig angelegt iſt.

t. e r t tris 19. Oktober. (Kreis-Lehrer-Kon-
ferenz.) Jn Dingelſtädt fand geſtern eine Kreis-Lehrer-
Konferenz ſtatt, zu der etwa 120 Lehrer, 5 Lehrerinnen und 8
Geiſtliche erſchienen waren. Die Regierung vertrat Regierungs-Schul-
rath Hardt aus Erfurt. Der Landrath des Kreiſes Heiligenſtadt,
Geheimrath von Hanſtein, war am Erſcheinen dienſtlich verhin-
dert. Rektor Heil aus Heiligenſtadt hielt einen Vortrag über „Der
deutſche Aufſatz als Theil des analytiſchen Unterrichts.“ Jn mehr
als einſtündiger Rede erörterte hiernach der Vorſitzende, Kreisſchul
inſpektor Sachſe, das Thema „Jrrlehren und Jrrwege auf dem
Gebiete des Raumlehrunterrichts.“

21. Magdeburg, 19. Oktober. Neues Militärmuſik-
corps. Sparkaſſen verhältniſſe im Reg.-Bez.
Magdeburg.) Bei dem hieſigen Trainbataillon Nr. 4 iſt ſeit
dem 1. ds. Mts. ein Muſikcorps errichtet, das aus 18 Muſikern
und einem Stabstrompeter beſteht. Jn den 1461 Gemeindeeinheiten
des Reg.-Bez. Magdeburg ſind 233 Sparkaſſen vorhanden. Jm
ganzen preußiſchen Staate beſitzt ungefähr ein Fünftel der Bevölkerung
Sparkaſſenbücher, im Reg.-Bez. Magdeburg iſt es aber 30 pCt.,
ein Zeichen, daß fleißig geſpart wird. Nur die Reg.-Bez. Merſe-
burg, Schleswig, Liegnitz, Hannover, Hildesheim und Lüneburg
ſind uns „über.“ Von dem Vermögen der Sparkaſſen ſind 149270000
Mark zinsbar angelegt. Dieſe Summe vertheilt ſich wie folgt:

35 470 000 in Hypotheken auf ſtädtiſche Grundſtücke,

44 280 000 x ländliche59 540 000 auf Jnhaberpapiere,
1200000 Schuldſcheine ohne Bürgſchaft,

300000 v mit80000 Wechſel,
1080 000 gegen Fauſtpfand,
6620 000 bei öffentlichen Jnſtituten und Korporationen.

Goslar, 19. Oktober. (Das hieſige Rathhaus)
mit ſeinen aus verſchiedenen Zeiten ſtammenden Theilen wird gegen-
wärtig in ſeinem Aeußern in der urſprünglichen Geſtalt
wieder hergeſtellt. Jm vorigen Jahre wurde die nördliche
Seite vom verdeckenden Putz befreit, worauf Balken und Holzbekleid
ungen bunte Malerei erhielten. Daſſelbe geſchieht in dieſem Herbſte
mit der Südſeite. Die Front wird in derſelben Weiſe im nächſten
Jahre erneuert werden. Unſer Rathhaus ſtammt, wie dem „B. T.“
geſchrieben wird, nach neueren Forſchungen in ſeiner jetzigen Geſtalt
aus dem 15. Jahrhundert. Es birgt in ſeinem Jnnern ſeltene Schätze
aus früheren Jahrhunderten und wird deshalb von den Fremden
ſtark beſucht.

Blankenburg, 19. Oktober. (Hofjagd.) Das nach den
neueſten Nachrichten anſcheinend bald bevorſtehende Ableben des
ruſſiſchen Kaiſers wird wohl auch hier in gewiſſer Beziehung einen
Einfluß ausüben. Die Abhaltung der Hofjagd iſt nämlich ſehr
in Frage geſtellt. Wenigſtens erſcheint es im Hinblick auf die freund
ſchaftlichen und verwandtſchoftlichen Beziehungen des Hohenzollern-
hauſes zur ruſſiſchen Kaiſerfamilie höchſt unwahrſcheinlich, daß, falls
in dieſen Tagen die befürchtete Kataſtrophe in Livadia eintreten ſollte,
die Hofjagd abgehalten werden könnte.

Altenburg, 19. Oktober. (Gedächtnißfeier.) Geſtern
vollzog ſich anf dem hieſigen Friedhofe eine eigenartige Feier.

Mark ſchreiben und der würde keine 10 Pf. werth ſein.

Es handelte ſich um die Weihe der Denkmäler, welche denjenigen
Kriegern errichtet worden ſind, die nach der Schlacht bei Leipzig als
Verwundete in unſere Stadt gebracht wurden und hier den Tod
für das Vaterland ſtarben. Die Zahl der hier beerdigten Krieger be
trägt ungefähr 2000. U. a. erhebt ſich ein Denkmal, beſtehend aus
einem Sandſteinſockel mit einem rieſigen eiſernen Kreuz, auf deſſen
Vorderſeite man lieſt: „Dem Andenken der im Befreiungskriege ge
fallenen Helden der verbündeten Armeen“, während die Rückſeite
folgende Widmung trägt: „Jn dankbarer Erinnerung von den
Krieger und Militärvereinen der Stadt Altenburg errichtet 1894.“
Zur Weihe dieſer Denkmäler zogen geſtern die Militärvereine nach
dem Friedhofe, wo auch der Staatsminiſter v. Leipziger, Staatsrath
von Borries, Vertreter verſchiedener Behörden und eine große
Menſchenmenge ſich eingefunden hatten. Die Weiherede hielt Archi
diakonus Dietrich. Der Herzog ließ einen Loorbeerkranz mit Wid-
mungsſchleife am Denkmale niederlegen.

M Coburg, 19. Oktober. (Verbandstag. Guſtav-
Adolf- Feſt viel.) Der 8. ordentliche Verbandstag der Thür.
ländl. Genoſſenſchaften Raiffeiſenſcher Organiſation ſoll im nächſten
Jahre in Coburg abgehalten werden. Die Aufführungen des
Feſtſpiels „Guſtav Adolf in Gotha haben eine Brutto-Ein-
nahme von 10 400 Mark ergeben.

Leipzig, 19. Oktober. (Städtiſches.) Jm Oſt-
viertel unſerer Stadt iſt jetzt ein großer ſchöner Volks-
park vom Rathe der Stadt angelegt worden. Der Park iſt bereits
ſoweit fertig, daß er im nächſten Frühjahr der öffentlichen Be
nutzung übergeben werden kann. Strauchwerk, Zierpflanzen und
Ruhebänke müſſen noch eingeſetzt werden, dagegen ſind die großen
Raſenflächen, ſchattige Kaſtanien-, Buchen- und Erlenanpflanzungen
ſowie Springbrunnen ſchon fertig. Die Wege allein nehmen einen
Raum von 4900 Geviertmetern ein. Von dem Parke aus,
der auf etwas welligem Boden gelegen iſt, bietet ſich eine
prachtvolle Ausſicht über die weite Leipziger Ebene nach
Taucha zu. Auch der Süd weſten der Stadt hat jetzt eine herr-
liche Erholungsſtätte, den Graſſipark, zwiſchen dem Johanna-
park und dem ansgedehnten Scheibenholze gelegen. Jn ſeiner un-
mittelbaren Nähe wird im Jahre 1897 die geplante große ſächſiſch-
thüringiſche Jnduſtrieausſtellung abgehalten werden. Mit der inneren
Stadt wird der Graſſipark, zu deſſen Errichtung die Mittel aus der
Graſſiſtiftung genommen worden ſind, demnächſt durch eine elektriſche
Straßenbahn verbunden werden. Auch auf andere Weiſe ſucht der
Rath der Stadt die Wohlfahrt der ärmeren Bevölkerung zu fördern.
So iſt, wie die „Tägl. Rundſch.“ berichtet, im Oſten der Stadt ein großes
Volksbrauſebad errichtet worden, das während der fünf Mo
nate ſeines Beſtehens nicht weniger als 45 000 Bäder verab-
reicht hat.

Dresden. 19. Oktober. (Die Tochter Ediſons) hat
hier eine ſchwere Krankheit überſtanden und ſich dann in Neuſalza,
wohin ſie der ihr theuer gewordenen Pflegerin, einer Albertinerin,
geſagt iſt, mit einem ſächſiſchen Jnfanterie- Lieutenant
verlobt.

Dresden, 19. Oktober. (Eine Civilklage gegen
den König von Sachſen.) Der Budapeſter Jnſaſſe und ehe-
malige Direktor des dortigen deutſchen Theaters Joſef Blau hat
beim hieſigen königlichen Oberlandesgericht eine
Civilklage gegen den König Albert von Sachſenangeſtrengt. Der Gegenſtand dieſes Prozeſſes iſt, wie dem „Berl.

Lok. Anz.“ aus Budapeſt geſchrieben wird, folgender Albin Swo-
boda, der vom Jahre 1873 bis 1879 Direktor des Budapeſter deut
ſchen Theaters war, machte während dieſer Zeit verſchiedene Geldan
leihen bei Joſef Blau, welche ſich ſchüeßlich auf 16000 Gulden und
ſammt den Zinſen und Speſen auf ungefähr 20000 Gulden be
liefen. Als ſodann Albin Swoboda Mitglied des königlich ſächſi
ſchen Hoftheates wurde, kam zwiſchen ihm und Blau in
Angelegenheit der inzwiſchen eingeklagten Forderung ein
Vergleich zu Stande, kraft deſſen die Forderung Blaus auf
15 000 herabgeſetzt und Swoboda verpflichtet wurde, dieſen Betrag
in monatlichen Raten zu 100 abzuzahlen. Bis zur Höhe des
Schuldbetrages wurde die Gage Swoboda's mit gerichtlichem Be
ſchlag belegt. Zehn Jahre hindurch erfolgte ſeitens der Kaſſe des
Dresdener Hoftheaters anſtandlos die monatliche Auszahlung der
100 Plötzlich aber, nachdem der Schuldbetrag auf etwa
6000--7000 herabgeſchmolzen war, wurde die Auszahlung der
100 c. an Blau eingeſtellt. Joſef Blau machte nun durch ſeinen
Desdener Rechtsanwalt in puneto des reſtlichen Betrages eine Cwil-
klage gegen den König Albert von Sachſen anhängig. Jm Sinne
des Geſetzes wurde der eingereichten Klage vom Dresdner Ober-
landesgericht Folge gegeben und auf den 29. d. Mts., Vormittags
3 r der Termin zur mündlichen Verhandlung der Klage an
eraumt.

Vermiſchtes.
Cholera. Jn Königsberg iſt neuerdings wieder ein

Cholerafall vorgekommen. Wie mitgetheilt wird, iſt bei einem auf
dem Dampfer „Albertus“ im Hafen erkrankt en und in das
ſtädtiſche Krankenhaus eingelieferten Matroſen Ter ſche cholera asiatica
durch bakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Theures Pferd. Der öſterreichiſche Jockeyklub hat durch den
Prinzen Louis Eſterhazy in London den engliſchen Vollbluthengſt
„Matchbox“ für 560 000 Kronen als Zuchtpferd ankaufen laſſen.

Eine volks wirthſchaftliche Studie. Der Dichter Tennyſon
nahm einen werthloſen Bogen Papier, und während er ein Gedicht
darauf ſchrieb, verdiente er 100 000 Mk. Das war Genius. Vander-
bilt kann auf irgend ein Stück Papier ſchreiben und erhebt es zu
einem Werthe von 100000 000 Mk. Das iſt Kapital. Die Ver-
einigten Staaten können 19 Unzen Gold nehmen und prägen darauf
einen Vogel (Adler genannt), der einen Werth von 400 Mk. hat.
Das nennt man Geld. Der Mechaniker nimmt 5 Mk. Werth
Kapital, macht daraus eine Uhr, die 100 Mk. werth iſt; und das
nennt man Geſchick. Ein Kaufmann nimmt einen Artikel, der 25 Pf.
werth iſt, und verkauft ihn für 1 Mk. Das iſt Geſchäft. Eine
Dame kann ſich einen ſehr ſchönen Hut für 3,75 Mk. kaufen, aber
ſie zieht es vor, ſich einen Hut für 27 Mk. zuzulegen. Das iſt Narr-
heit. Der Arbeiter mit der Schaufel arbeitet zehn Stunden und be-
fördert drei oder vier Tonnen Erde oder Kohle für 4 Mk. Das iſt
Arbeit. Der Schreiber dieſer Zeilen kann einen Wechſel für 80 900 000

Das iſt
ſchändlich!

Prügelſtrafe und Schandpfahl. Es dürfte nicht allbekannt
ſein, daß es in dem freien Amerika noch einen Staat giebt, in dem
Schandpfahl und Prügelſtrafe bis zur Stunde beſtehen.
Es iſt dieſes der zwiſchen Philadelphia und Baltimore gelegene
Duodezſtadt Delaware. Die Thatſache hat ſchon lange den
Gegenſtand der Spottluſt der amerikaniſchen Blätter gebildet, die
Bewohner von Delaware aber ſind mit ihren altmodiſchen Straf-
einrichtungen höchſt zufrieden. Amerikaniſche Verbrecher umgehen
den Staat Delaware, der, falls Prügelſtrafe und Schandpfahl nicht
exiſtirten, wahrſcheinlich von ihnen überſchwemmt werden würde, in
weitem Umkreiſe. Seit 1870 iſt im Staate Delaware kein Ein-
bruch von Bedeutung vorgekommen und in dem Jahre war es der
erſte ſeit einem Jahrhundert. Prügelſtrafe und Schandpfahl allein
werden übrigens nur für geringere Verbrechen, kleine Diebſtähle, als
Abſchreckungsmittel angewandt. Was die Prügelſtrafe insbeſondere
anbetrifft, ſo wird die neunſchwänzige Katze angewandt. Weiße
Frauen ſind ſeit 1836 nicht geprügelt worden, und ſeit 1870 hat auch
kein farbiges Weib die Katze zu fühlen bekommen. Aber auch
vor r Zeitpunkt wurde die Strafe höchſt ſelten für Weiber ange-
wandt.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

In der letzten Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß Geſchäftsleute in
vorübergehend gemietheken Läden Waaren zum Verkauf anpreiſen, indem ſie an
Schaufenſter und Thüren dieſer Läden Plakate befeſtigen, auf welchen von Ver-
känfen einer Konkursmaſſe geſprochen wird, und welche dadurch, daß ſie das
Wort Konkursmaſſe beſonders groß und auffallend drucken laſſen, in dem Publikum
den Glauben zu erwecken ſuchen, als ob es ſich um gerichtliche Konkursmaſſen-
Ausverkäufe handle. Auch wird auf einzelnen dieſer Plakate noch der Vermerk
gemacht: Geöffnet von 9--1 Uhr Vormittags und 3--7 Uhr Nachmittags; an-
ſcheinend auch nur, um bei dem Publikum die Anſicht, daß es ſich um einen
gerichtlichen Konkursmaſſen Ausverkauf handelt, hervorzurufen. Denn die Angabe
einer ſolchen ſtundenweiſen Verkaufszeit iſt in der That geeignet, in dem Publikum
dieſen Glauben zu erwecken, da die Herren Konkursverwalter in der Regel nur
während beſtimmter Stunden den gerichtlichen Ausverkauf zu bewirken pflegen.

Das Publikum wird hierauf mit dem ausdrücklichen Bemerken aufmerkſam
gemacht, daß es ſich in den angedeuteten Fällen nicht um den gerichtlichen Aus-
verkauf einer Konkursmaſſe handelt, daß dabei vielmehr nur ſolche Waaren zum
Vertriebe gelangen, welche zum Theil in Konkursmaſſen gekauft, zum Theil aber
anderweitig erworben ſind, und daß dieſelben in der Regel zu den ſonſt
üblichen Preiſen verkauft werden.

Halle a/S., den 17. Oktober 1894.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung,
betreffend die Perſonenſtands- Aufnahme zur Einkommenſteuer

Veranlagung in der Stadt Halle a. S.
Zum Zwecke der Einkommenſteuer- Veranlagung für das nächſte Jahr

iſt die Aufnahme des Perſonenſtandes bezüglich der geſammten Einwoh-
nerſchaft in der Stadt Halle a. S. erforderlich.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern der be-
wohnten Grundſtücke oder deren Stellvertretern ſo viel Formulare zur Ausfüllung
behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen, einſchließlich der eige
nen und ſelbſtſtändig einzeln wohnenden Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und zur Abholung
bereit zu halten.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der I. Seite befindliche Jnſtruktion
genau zu beachten.

Es liegt im Intereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die Aufnahme
des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt, weil ſie die Grundlage
für eine richtige und gleichmäßige Steuer- Veranlagung bildet.

Nach s 22 des Einkommenſtener- Geſetzes vom 24. Juni 1891 iſt
jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtückes oder deſſen Stellvertreter,
wie auch jeder Haushaltuugsvorſtand und jede ſelbſtſtändig einzeln woh-
nende Perſon für die Richtigkeit und Vollſtäudigkeit der Angaben in den
Perſonenſtands- Verzeichniſſen verantwortlich. Wer die von ihm gefor-
derte Auskunft verweigert, oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund
in der geſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder unrichtig er-
theilt, wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. beſtraft (S 68 daſelbſt).

Ueberdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung übergangen ſind,
zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen Betrages verpflichtet.

Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf 3 Steuerjahre zurück und geht auf die
Erben über.

Halle a. S., den 18. Oktober 1894.
Der Magiſtrat.

taude.,

Bekanntmachung.
Die zur Schult Liebusch'schen Concursmasse von

hier gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus

J Colonial u. Materialwagren, Weinen, Epirituoſen, Cigarren

J und einer großen Parthie Konſerven, ſowie Delikateſſen,
abgeſchätzt zum Geſammtbetrage von 4920 Mk. 70 Pfg., beabſichtige ich

J im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten bis zum Sonnabend,
J den 27. ds. Mts. in meinem Contor, Ranniſcheſtraſte 12, niederzulegen,
J woſelbſt auch das Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt. Das Waaren-

lager ſelbſt iſt von Montag, den 22. ds. ab bis zum Freitag, den
J 26. Oktober von Nachmittags 3--4 Uhr im Geſchäftslokale, Magde
J burgerſtraße 63, zu beſichtigen. [4148Vranzg Krug. Halle a. S.,

Konkursverwalter der Sehnlt Liebusch'ſchen Konkursmaſſe.

9elhwetica, s
Schweizeriſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in St. Gallen, gegr. 1861.
General-Kepräſentanz: Berlin W., Markgrafenſtr. 46, I.

Garantiemittel der „Helvetia“
Aktienkapital Mk. 8000 000,00Kapitalreſerve vom 31. Dezember 1893 1829 332,48
Rückverſicherungsfond 769 559,58Prämienreſerve 1 4680 288, 10Schadenreſerve „36069 599,84Todtal Mt. 124149790,00.

Prämien- Einnahme pro 1893:
Mk. 5 342 927,20.

Ausbezahlte Brandſchäden bis jum 31. Dezember 193
Mk. 41 864 806,70.

Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir dem

Herrn Iax Assmmamnm in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße Nr. 63

eine General-Agentur für Halle a. S. und Umgegend übertragen haben.
Berlin, im Oktober 1894. Magdeburg, im Oktober 1894.

„„Helvetia““ „„AIelvetia““Schweiz Feuerverſicherungs Geſellſchaft. Schweiz. Feuerverſicherungs Geſellſchaft.
Die GeneralRepräſentanz: Die General-Agentur:

R. W. Vogts. Otto Rummel.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zum Abſchluß

von Feuerverſicherungen aller Art zu billigen und feſten Prämien beſtens empfohlen.
Die Allgemeinen Verſicherungs Bedingungen der „Helvetia“ ſind wörtlich

gleichlautend mit denjenigen des Verbandes Deutſcher Privat FeuerverſicherungsGe-
ſellſchaften. Die Policen der „Helvetia“ werden von der Reichsbank und deren
Zweiganſtalten im Lombardverkehr als ausreichende Sicherheit acceptirt.

Halle a. S., im Oktober 1894.

Max Assmann, General-Agent,
Leipzigerſtraße 63. Telephon Nr. 641.

D. Reſpektable Agenten und Vermittler finden jederzeit unter beſonders

günſtigen Bedingungen Anſtellung. (41

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß daß der diesjährige Herbſt-
markt hierſelbſt nicht am 25. Oktober,
ſondern

am 6. November
abgehalten wird. [4089Velitzſch, den 15. Oktober 1894.

Die Polizei Verwaltung.

Pferde- Auktion.
Am Mittwoch, den 14. November 1894,

von Mittags 1 Uhr ab ſollen auf dem
Königl. Geſtüthof zu Graditz bei Torgau
ca. 30 Vollblutpferde, größtentheils noch zu
Rennzwecken geeignet, meiſtbietend verkauft
werden.

Die Vollblutſtuten reſp. Stutfüllen
dürfen nur von Jnländern (Deutſchen)
erkauft werden, welche ſich verpflichten,
dieſelben nach außerhalb Deutſchlands
nicht zu verkaufen, vertauſchen oder zu
vermiethen. Das Nähere über Abſtamm-
pug u. ſ. w. derſelben wird aus den, vom
1. November er. ab im Königl. Miniſterio
für Landwirthſchaft, Domänen u. Forſten
zu Berlin, im Unionklub zu Berlin und
hier in Graditz in der Geſtüt- Expedition
zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten
zu erſehen ſein.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle, Vor
mittags 9 Uhr 58 Min. und von Cottbus
reſp. Berlin, Vormittags 11 Uhr 36 Min.
am Bahnhof Zſchakau Wagen zur Ab-
holung bereit ſtehen. [4120

Königliche Geſtüt-Direktion.

Pferde- Verkauf.
Am Mittwoch den 24., Donnerstag den

25. und Freitag den 26. Oktober d. J.
Vormittags von 9 Uhr ab werden auf
dem Hofe der Train-Kaſerne 80 bezw.
80 und 50 überzählige Dienſtpferde
öffentlich meiſtbietend verkauft. [3837

Magdeburg, den 8. Oktober 1894.
Magdeburgiſches

TrainBataillon Nr. 4.

Vollblut-
pferdec J coquett- vornehme

Wagenpferde aus den Geſtüten der
Grafen Szegöny und Erdödy.

2 Falben, ſchw. Mähnen, 170 ew, 7 Jahr,

tepper. [19392 Rappen, 172 ew, 5 Jahr alt, Caroſſiers.
2 Dunkelbraune, 162 ew, 4 Jahr

alt, Jucker.
Ferner: Halbblutpferde, Hannoveraner,

2 Braune, 180 em, 5 Jahr alt, Caroſſiers,
ſämmtlich ſehr flotte, ſichere Pferde, ſtehen
zum Verkauf.

Rittergut Köſtritz
(Bahnſtation Leipzig-Gera).
Oekonomierath R. Zersch.

e

Wir empfangen am Dienstag,
den 23. d. Mts. einen friſchen
Transport (4091

belgiſcher
Ackerpferde.
S. Grossmann Sohn,
Pferdehandlung, Töpferplan 3.

Rennthierfelle
verleihen à Mk. 2.50 per St.
Gebr. Danglowitz Fiſcherplan 2

1 f Stck. hochf. tiſchev B. e2 Pfg pro Stck. rein amerikaniſcher
Tabak, gr. Format. Verſ. nicht

unt. 500 Stck. pr. Nachn. Viele Aner-
kennungen. Nicht convenir. w. bereitw.
umgetauſcht. Jos. Rapeport, Ham-
burg, Ellernthorsbrücke 11. [3987

Pſlanzer- Cigarren
(pro Mille 60 Mark).

Den Herren Qualitäts Rauchern em-
pfehle obige Cigarre angelegentlichſt

Otto Wiegmann, [4055
Brem. Cigarren-Lager, Leipzigerſtr. 69.

W e ähhkauft Carl Blosſfeld,3950)] Thüringerſtraße Nr. 18.

Wringer
in nur beſter Qualität hlt [3118

Otto Giseke.
ſchadhafte Gummiwalzen bezieht

nen mit reinem Gummi
unter Garantie

Otto GiseKke, Gr. Steinſtr. 83.
Gegen Rheumakismus,

Zur ne S envorzügl. gegerbt., ra Katzenfellex Mit 1, 1,50 Stück.

08 Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

S EGcrſchäftägründung 1847 S
Jerztliches Urtheil über die

Johann Hoff' ſche Ralz-Chorolade!
Ihre Malzchocolade iſt die vorzüglichſte, die ich kenne; ſie verdient meine

J vollſte Anerkennung. Fch habe dies angenehme Getränk bei chroniſcher Magen-
reſp. Verdauungsſchwäche und in allgemeinen Schwächezuſtänden ſtets mit

gutem Heilerfolge angewandt. 18105Dr. Nicolai, pr. Arzt in Triebel.
Johann IIoF, k. k. Hoflieferant, Berlinm, Neue Wilhelmſtraße 1.

J Verkaufsſtelle in Halle a. S. bei Helmbold Co- [3145
Von Tauſenden von Aerzten verordnet! S

Der Miſſions Verein der St. Ilrichs-Geweinde,

deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne, ſowie auch der
GuſtavAdolf-Stiftung und dex HeidenMiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen

B a z ar
am 4--6 November abzuhalten.

Alle Freunde des Vereins werden herzlich gebeten, für den Bazar geeignete
Gegenſtände bis ſpäteſtens den 29. Oktober an den Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im Oktober 1894. 13871Der Vorſtand.
Frau Kaufmann Ronstedt. Frau Kaufmann Brandt. Frau Amtmann
4. FEschenbach. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein Amalfe Kohlig
Frau Kaufmann Kurtzke. Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann
Th. Schubert. Frau Banquier E. Steckner, Ober-Diakonus Rächter.

Wiſenſchaftlite Vorleſungen für Damen.
I. Herr Profeſſor Dr. Robert: Montags von 1I--12 Uhr im Univer-

ſitätsmuſeüm 8 Vorleſungen 4,50 Einzel-Vorleſung 1 Ausgabe der Karten
beim Hausmann der höheren Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener.

„Die Denkmäler der griechiſchen und römiſchen Architektur.“
J. 29. Oktober. Die Königsburgen und Königsgräber der älteſten

Periode (Mykenae, Tiryns, Troja).
II. 5. November. Doriſcher und Joniſcher Tempelban.

III. 12. November. Die Banten aus der Zeit des Perikles.
IV. 19. November. Die Bauten des vierten Jahrhunderts.
V. 26. November. Die antiken Theatergebände.
VI. 3. Dezember. Pompeji. [4150VII. 10. Dezember. Rom zur Zeit Caeſars.

VIII. 17. Dezember. Rom in der Kaiſerzeit.
Die zur Erläuterung der Vorträge dienenden Photographien werden jedes

mal an den vorhergehenden Sonntagen im Cabinet des betenden Knaben zur
Beſichtigung aufgeſtellt ſein.

2. Herr Profeſſor Dr. Droysen: Lionardo de Vinci und Michel
Angelo 6 Vorträge im Univerſitätsmuſenm 3,50 Mk. Einzel-Vortrag, 1 Mk.
nach Weihnachten. Kartenverkauf wie oben. Näheres ſeiner Zeit durch die Zeitungen.
Die Theilnahme an beiden Vorleſungen iſt auch Herren geſtattet.

Herr Privatdozent Dr. Brode:
i ar die Entwickelung des preußiſchen Staates von den erſten Anfängen

8 Vorträge in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 4,50 Mk.,
Einzelvortrag 1 Mk. Beginn Anfangs November. Näheres durch die Zeitungen.

Kartenverkauf beim Hausmann der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1

J. A.: Dr. Bieder mann.
Aussehliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar.

Am9. November 1894 unwiderruflich 1 à 90000 90000 A.

e Gewinn- Ziehung l eI à 0000 10 000
der neunten Ia 7300 73002 à 5000 10000Weseler Gelcl- Lotterie

8 à 2000 16000
Original Loose à 3 I. (Porto u. Ge- 10 à 1000 10000

winnliete 30 Pf.) empfiehlt und versendet das 90 à 500 10000

Bankgeschüft 40 à 300 12000
300 à 100 30 000Carl Heintze, 923

Berlin W., (IIötel Royal), Unt. den Linden 3. 1000 à
Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge 1000 à 30 30 000
auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung
3741] zu schreiben. 2888 Baargew. 342 300

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt, dem franzöſiſchen Cognac an
Güte gleichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in über
5000 Geſchaften Deutſchlands eingeführte

173
Sehr alte Kornbranntwein,

reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von B. II. MagerſleischWismar a. d. Ostsee, Kornbranntweinbrennerei und Läger im Jahre 1733
gegründet.

Originalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark zu haben bei:
W. Assmann, Leipzigerſtr. 54 und Bern C. A. Krammisech, Neue Promenade 16.

burgerſtr. 9. W. Lärm, Friedrichplatz 4.August Apelt, Leipzigerſtaße 8. August Laue, Leipzigerſtraße 47.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 2. Paul Mussmann, Thomaſiusſtraße 7.
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 13a. Paul Mertens, Hospitalplatz 1.
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5. L. F. Mertens, Langegaſſe 19/20.
Carl Booch, Breiteſtraße 1. C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.
Martin Börl, Grünſtraße. C. Lange, Kl. Ulrichſtraße 26.
Carl Barkefeld, Alte Promenade 35. Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße 62.
A. Blau, am Güterbahnhof 1. August Peter, Königſtraße 20 a.
Fritz Cordes, Gr. Steinſtraße I. Pottel Broskowsky, Gr. Ulrichſtr. 27.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1. Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
Otto Ebert, Blücherſtraße 15. H. F. Reussner, Moritzkirche 1.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31. Otto Rosch, Steinweg 24.
Franz Eisengarten, Thalamtſtraße 9. Fr. Roskoden, Zinksgartenſtraße 14/15.
Wilh. Franke, Oberglaucha 30. Albert Schaaf, Leipzigerſtraße 64.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34. Albert Schülbe, Hirtengaſſe 14.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14. Johannes Schiller, Wörmlitzerſtraße 94.
Albert Grimm, Steg 17. Franz Schuhmann, Friedrichſtraße 8.
Reinh. Gebhard, Ranniſcheſtraße 21. Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 78.
Albrecht Gottschalk, Albrechtſtraße 21. W. E Schmidt, Jnh.: Paul Booch, Leip
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25. zigerſtraße 53.
Chr. Grünewald, Schmeerſtraße 1. Th. Schneider, Geiſtſtraße 28.
Iulius Heinert, Zwingerſtraße 15. Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
Willy Hennicke, Thorſtraße 47. Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße 71. Bernhard Laihach, Zwingerſtraße 20.
Albin Hornbogen, Auguſtaſtraße 11. Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
C. G. Haedike, Reilſtraße 1. J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.
Oarl Haber, Sophienſtraße 12. A. C. Werner, Geiſtſtraße 23.
R. Heinze, Mansfelderſtraße 7. Rich. v. Zittwitz, Friedrichplatz 4.
R. Hörig, Liebenauerſtraße 178. J.Paul Kegel, Bernburgerſtraße 28. Jn Giebichenſtein:
Lothar Klipsech, Gr. Ulrichſtraße 20. Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
J. H. Keil Nachf., Gr. Klausſtraße 39. Carl Schmidt, Hoheſtraße 1. [4090
Julius Kegel, Steinweg 54. L. Büchner, Trotha.

40 40 000
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Allgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1333. zu Stuttgart. Reorganiſtrt 155.Unter Luſehe der Kgl. Württ. Staatsregierung.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark.

Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen.

Lebensverſicherung
in den verſchiedenſten Formen.

Billigſte Prämienſätze. Dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren.
Dividende zur Zeit 309 der Prämie.

Rentenverſicherung
Leibrenten für eine oder zwei Perſonen.

Jm legteree Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden.
Aufgeſchobene Reuten für ſpäteren Bezug.

W Hohe Rentenſätze. Alles Dividendenberechtigt. W

Vert ger Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den
ertretern:

In Eisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtraße 26, Gie-
bichenſtein: Aug. Meuselbach,
feld Reg -Bez. Merſeburg:
BlIau, Buchhalter, Sangerhaufſ en: Oscar Troll,
Adolf Winter, Kaufmann, „Gold. Anker“.

Hauptlehrer, Burgſtraße 5, Oſter
Albin Zipfrel, Schkeuditz Carl Gustav

Lehrer, Delirſg

(Cataloge
gratis und franco)Tr nBirnen, Hochstämme, prima Qualität.

Aepfel, A Gangbarste Sorten für Chausseen,8 Pllaumen, pIantagen u. Gartenanpſianzungen. W
9 Kiürschen.

52

Kerngesunde, garantirt sortenechte Stäümme.

Formobst auf Zwergunterlage, in allen Gattungen, Pyramiden, Palmetten
(Spalier), Cordon ete. regelrecht und exact gezogen.

G Liergehölze, Kosen, Georginen. O (3851
Leitung von Anpflanzungen, Kostenansehläge, Zeichnungen werden
i auf Wunsoh prompt ausgeführt. Rathseohläge werden gern ertheilt.

RR. W Baumsehulen, Köstritz i. Th.
vAuf Königl Landgeſtüt Kreuz

ſollen Donnerstag, den 25. Oktober, Vormittags 11 Uhr nachſtehende Pferde
öffentlich r verkauft werden1. Hellbraunuer Hannöverſcher Hengſt (ſchwerer Wagenſchlag), geb. 1882,

1,66 m Stock1,75 m Band- Maaß groß,
2. Schwarzbrauner Haunvverſcher Wallach, Kutſchpferd, geb. 1883,

1,63 m Stock- Maaß groß. (4097173 m Band-

Königl. GeſtütDirektion.
Dienstag, den 23. d. Mts. trifft eine große Auswahl
belgiſcher ArbeitspferdeS J ſowie I gut i jähriger (a117

belgiſcher Fohlen

Wilh. Trautimann.
bei mir ein.Lutan.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß

meine Sirwa unter [4137
e e

nene

dem Fernſprechnetz angeſchloſſen worden iſt. [4137
Jndem ich damit einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche

meiner Geſchäftsfreunde nachgekommen bin, bitte ich, von
dieſer Verkehrserleichterung ausgedehnten Gebrauch zu machen,
und bemerke gleichzeitig, daß die bisher noch unerledigt ge-
bliebenen Aufträge nunmehr promptmöglichſt ausgeführt werden.

Preßſteinfabrik Rirtleben, den 19. Oktober 1894.

Paul Hevuycdenreich.

J

Inventur-Ausverſtauf!
Nach beendeter Jnventur habe ich einen großen Poſten zurückgeſetzter

Glas, Porzellan, Luxusdvagrenzum binigſten Ausverkanf geſtellt. [4154
Conrad Hechert, 21 Gr. Ulrigſtraße I.

T Der Ausverkauf dauert nur kurze Zeit.

nur die allerbeſten Fabrikate Deutſchlands.
Römhiäldt-Weimar, 11 goldene MedaillenPianinos-und 1. Preiſe, zuletzt in Antwerpen und Erfurt vor anderen ausgezeichnet. Feurich-

Leipzig, 7 goldene Medaillen und 1. Preiſe. Berdux-Heilbronn, vielfachprämiirt. Hölling Spangenbe g-Zeitz, 16 goldene und ſilberne was
und Ehrenpreiſe.EsteyOrgeln, weltberühmtes Fabrikat, die beſten aller merken

Harmoniums. Große Auswahl. Mäßige Preiſe.

à 33 Pferner gleich ſichere Kaſſengelder

auf gute Bodenklaſſen über
O fach. Reinertrag

auf Acker auszuleihen durch

e Leipzig Gera) Abth.

D Bankgeſchäft, Halle a/S.

G 1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [4135

ar Institutsgelder

2500000 Mark

Ernst Haassengier (0.,

(0

Vanille-Bruchchokolade,

Georg Zeisimg“s
Drogerien.

Pfd. 100 Pfg., bei 5 Pfd. 90 Pfg.

!Wer Beruf in freier Uatur!
ergreifen will, möge den Proſpekt der

Gärtnerlehranſtalt Koeſtritz!
II kommen laſſen.

Musgewürz,
ſtets friſch gemahlen.

Georg Zeising“s
Drogerien.

[3730

ger Leuuchen e a begellgchaft

r.
JIoGo ws a

BERLIN, N.er e e

„brosse silberne Denkmiinze

Wer aus
erſter Hand
feinſte Tuch-, Buckskin-,Cheviot, Kammgarn
Paletot u. Joppenſtoffe
zu Original Fabrikpreiſen
kaufen will, verſäume nicht,
unſere reichhaltige neue
Muſterkollektion. zu ver
langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen-
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz
zu vergleichen. Gleich-
zeitig erſte Bezugsquelle für
Schneidermeiſter u. Wieder-
verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,

Tuchfabrikanten,
Spremberg, N.-L.

Emſer
Sodener
Salmiak

Preiſen bei

Drogerien.

Kohlenanzünder I.
1 Packet 10 10 Packet 90 4 bei
George ZTeising“s

Drogerien.B. Döll Jnſtrumentenmacher, An der Univerſität 1.

Paftillen
in beſter Qualität zu bitter

35

Georg Zeising“s

[3588

93983] Prie drichs trass e 245.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapicrem,
VrKkKunden, Iypothekendocumenten, Fre-tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-nen Tresoreinrichtungen empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren undpothekenſorderungen verbundenen Obliegenheiten
ühernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
3596) BRankK- u. Wechselgeschäft.Meine Sprechſtunde iſt im Winterhalbjahr
Morgens von und Mittags vvn 2(außer Sonntag). 4053Der Kektor der Fateiniſchen Hauptſchule

Dr. Becher.
IKCuranstalten für

Zuckerkranke,
Köln-Lindenthal, Wiesbaden,

Theresienstrasse 80. Prathstrasso 9.
Dr. Apstein, Dr. Winchenbach,Stabsarzt a. D.

und weiterer Beobachtung dauernd
Dieselben ertheilen

3533

prakt. Arzt.
Patienten nach 4wöchentlicher Behandlung

zuckerfrei. Namen der Geheilten auf Wunsch zur Ansicht.
bereit willigst Auskunft. Chemwiker in jeder Anstalt.

Anfrag ren und Anmeldungen unter Adresse Direction

Geräucherten fetten Speck
von deutschen Schweinen,

erbeten.

5 O Il o I. versendet gegen Nachnahme
F. Nietsech jun., Hofieferant,

Nur aecht
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

DF Höchſte e unngen auf erſten Welt
ausſtellungen ſeit 186Außer Preisbewerb ſeit 1885.

Man hüte sich vor Täuschungen und Unterschie-
bungen und verlange ausdrücklich: Liebig Com-
pany's Fleisch-Extract mit obigem Namenszuge. [4099

s 2

Weibezahmn's Hafermehl zeibezahn's Hafermehl
z Beſtes Kindernährmittel. Uebertrifft alle 22 ähnlichen Fabrikate an Feinheit, Wohlgeſchmack S

und Güte. Gebr. Weibezahn, Fiſchbeck.
S Aelteſte u. renommirteſte Fabrik in dieſem Artikel h 3

2

5

E oriwein, Radeira, Se ort weimn, Fancleürean,
Sherrry,

directer Inport, à Flasche K. 2, 00, assortirtes Lager gut gepfſlegter

Bordeaux-, Kheine, FFſalze, FIosel-
umd ungar., FIedizinalweine, Franz. Chame-

pagner, deutsche Schaumweime,
Marke Feist Söhne, Matheus Müller und Kloss c

empfichlt preiswerth9 ulius Bodhgo, Äehuigerstrag 5.

a

ere

h



Julius Sachsee,
Gr. Vrichstrasse 27 II, [3593
künstliche Zähne, Plomben, Reparat. ete

Fernſprecher 758.

H. Dietze
Burgſtr. 29a.
Baumkuchen
beſter Qualität
3——60 und

Torten, Eis,
Makronenberge,
Bienenkörbe

von 1,50 an.
Verſand

Gegründet 1865.

S e e prompt.
erste tageAnstalt Für

Massage- u. Leiprig.

Teppi

(Inhaber Ado Hoſmann).

ichoe-
Echt Englische, Brüssels unck Tournay-Velours in den

geschmackvolſsten Farbenstellungen für Wohnräume, monumentale
Bauten, Kirchen etc.

speciell für die Firma gearbeitet.

Smyrnatepp
T Deutsches Fabrikat der ersten Firmen. Worientaſsehe Teppiche und Vorhänge in seltenen Exemplaren.

1 Goethestrasse 1 V helm 1 1 Goethestrasse 1parterre und he aa Roeper er parterre und

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernuſpr. 709.

Atelier für [3588
Dekorationen, Polſtermöbel c.

Bauschule Roda S.-I,
staatlich beaufsichtigt und staatl.

und städtisch unterstützt.
Nähere Auskunft u. Programme durch

57 Direktor I. Körner.

üche

erste Etage. Richters
Anwer Ghoco lade

wird, bei gleichem Preiſe, überall den

Leiprig.

Heilgymnastik

Heinrichstr. S,
B. Oertling-Sprechstunde Tür Herren 3—5,Sprechstunde ſ. Damen 12-1,

(Frau Oertling). 4156

Gegen Rheumatismus,
Huſten, Erkältung etc. empf. unſ. vor
zügl. gescrh „rauhg. Katzenfelleà Mk. 1.

1.50 p. St. [3584Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan 2.

Julius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-

Anstalt.
Alleinige Verkaufsstelle [3558

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.
Richters

Anrer-bhocoladle
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Anrerebhocoladle
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver
ſehen und in allen feinerenGeſchäften vorrätig. c

Special- Corvet Vabrik

Bernhard Haeni
Halle a. s., Schmeerstrasse No. 2.

Leibbinden aller Arten u. Systeme.

h wollene FlIaneli-Leibbinden
V von 1,50 Mk. an.Gestrickte Leibbinden und

Leibwärmer. [4104T Stand eiinen, Leibbinden für Unterleibsleiden, Nieren-
leiden cte. Teufels Patent-Universalleibbinden D. R. P. No. 22056.

Anfertigung aller Arten Leibbinden genau nach Vorschrift.

pgaleſe Perl
größtes Special-Geſchäft für Puppen

und alle nur möglichen Puppen- Artikel.
Alle vorkommenden Reparaturen

werden ſorgfältigſt ausgeführt.
Von heute bis 10. November

J Großer Ausverkauf
ff. gekleideter Puppen

Leipzigerſtr. 27, am Leipziger Thurm.T Beſtellungen auf meine allgemeinJ belieoten, vorzüglich gearbeiteten [4095 P

Puppen-Perrücken von ff. Menſchenhaar S
bitte rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Carl Kästner, Ieiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. 12,

Iäeferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte [3556

c fener und diebesſichere
J Geldſchränke.

Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

e Telegr. Adr. „Simpatica-Berlin“.Der ausserordentliche Beirall, welchen unsere

Viriäato londres a. 60.amsaa, Regalia la Reina à Mk. 60.
gefunden haben, veranlasst uns, auch das grosse Publikum
auf ciese überaus preis würdigen Cigarren

aufmerksam zu machen. 14113Bei Baarzahlung von i Kiste wird Rabatt gewührt.

Boeniclke e Bicehner.
Berlin W. 21 Französische Str. 21 (Germania-Haus).Unser aus ruhriie her Preiscourant wird boreitwilligst versandt.

Telephon Amt I. Nr. 1055.

aA. puvinage,
Gr. Steinstrasse 75., I Treppe

J empfehlen nach der Rückkehr aus Paris [(4035
elegante und einfache Hüte

bis zu vbilligsten Preisen.
Blumen und Bänder eto.

P J.

Smyrna-Knüpferei,
Alte Promenade 22, I.Alles Material zum Selbſtknüpfen, fer

tige u. angef. Teppiche, Kiſſen 2c., Sche-
men, Abfüttern zu billigſten Preiſen.
Stickereien werden ſauber vorgezeichnet.
Monogramme in jeder Größe. [3235

Santelöl-Kapseln

heilen Blascn- und Harn-
röhrenleiden ohne Rin-
spritzung. schmerzlos in
wenigen Tagen, Blasen-
drang hört auf und Urin
klärt sich. Nur ächt.
wenn jeder Flacon
mit Rose verklebt;zu haben Flacon 3 Mark
in Halle nur Löwen-apothekKe. [1276

9788

benden e
Daunen

Fertige Betten

durchaus federdichtoe
Bettinletts

Fertige Bettwäsehe
Rosshaare

grösste Auswahl zu bekannt

G. Jahme
Loststrasse IS.

Grösstes Spocial-0esohäft
am PIatz.

CACAO SOLVSIE

ucharc
EloHT 108CHES: GAAO- P

vORzüGLIGHE ouATAT

Goldene Medaille
Weltausſt ſtellung
Paris 1889. Be

R. Knüpfer's Musikinstitut,
Sophienstrasse 35. Gegründet 1864,

beginnt die Winterkursge am 6. OKtober. Lebrfächer: Clavier, Gesang,
Violine etc. vom Anfang bis zur vollständigen Ausbildung. Seminar für Olavier-
lehrerinnen. Chorse hl für Tonbildungen und Preffübungen. Anmoeldungen nehme

jederzeit entgegen. [3089R. Knüpſer, Dom-Kantor und Dirigent des Domkirehene hors.

Weua? Vor Rachahmung geſchüßt. Meorn?

Normal-
Professor Jäger Stiefel

für Herren, Damen
und Kinder.

Aerztlich empfohlen für Rheu-
matismus- und Gichtleidende.

Beſter Schutz gegen kalte und
empfindliche Füße.

Unentbehrlich ſind dieſe Stiefeln für

jeden kranken Fuß. Viele Em-
pfehlungen ſtehen mir zur Seite.
Auch der verwöhnteſte Fuß findet
Paſſendes am e in jeder ßewünſcnen

405Weitgehende Garantie.

Fr. Oehlschläger, Suhlager, Schmeerſtr. 14.

Glagé-, Wildlecder-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren,

OrtenHoscenträger
Reitbescitae

in grosser eleganter Auswahl [3563
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

allerbilligsten ſesten Preisen
Den Herren [10957Ingenieuren, welltebten Technikern

empfiehlt sein

fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeichnen Materialien
ins

H. Bretschneicdeer, Halle a. S,
S Segr.Sperzialität: Lichtpaus- Papiere in in gen Verfahren.

Preislisten post- und kostenfrei.

Pfannkuchen und Spritzkuchen
mit den feinſten re zen und in prima, garantirt reiner Naturbutter
gebacken, empfiehlt von jetzt an [4085Otto Blau“s W w. Hr. e o.

Z z

z
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Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. NRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße.
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